
Gec 

Sâ,0 IPaiulo 
Ru,a Libera Badarô No. 64 — 64Â 

Caixa do Correio V 
Telígramm-Adrssse: „Zaitung'" Spaulo T a.gebla.tt 

Biesss Blatt «mheint tâglich mit Ausnahma doi 3onn 
una Faiertage. 

j d.e Janeiro 
QtscLáftíStelle: Avenida liio Branco 57 H, Stock 

Caixa do Correio o02 

Druck und Verlag Aron Rudolf Troppmair, Sao Paulo. 
Vertreter für Deutschland; Johannes Neider, Schõneberg-Barlin, Kaiser Friedrichstrasíe No. 7 

Qeaetzt mit Satzmasthinen „Typograph" Gadrutkt auf ainar Augsburgar Schnallprasse 

Abonnementspreis: 
ro Jahr 30|000 fir das Inland, 30$000 tir dai Ausland 

Frais der aahtgeapaltanen Petitzaile 300 Rais. — Grõssere 
Anzeigen und Wiaderholungan na«h Uebarainkunft 

No. 224, XVI. Jahrg. Mittwoeh, dei) 25. September 1912 XVI. Jahrg., No. 224. 

Zur Reform der portugiesisclien Orthograptiie 
  i 

Bbkanntlicli :wird. aji der portugiesischen Ortho- 
viel heruni reforiniert. Sowolil iu Poitugal 

a]3 |auch in Brasilien. súid lleformplane ausgearbei- 
tet '|uiid zur Aniialinie eiiipfolüen worden, aber Avie 
ajulbrswo und bei aiideren Saclien, so hat nian auch 
jiier die Ei'fahruug gemacht, daC es niclit leicht ist, 
et\v3^ Altes, Eingebürgertes dui-eli etwas Xeuee zii 

Die Schriftsteller luid Journaliston zeig- 
teii absolut nicht den g^uten "Willen, vou der ge- 
-\yoi iiteii Recht&chreibuug abzuweielien, uni eine an- 
der(' anzuuelnueu, die, weil sie ilinen nicht golãu- 
íig war, auch fiu- sie vor allen Diugcu den Nacli- 
teil hatte, daíi sie dem schncllen Sclu-eiben cinige 
Sch^'ieí'iõ'^citen entgegcnsetzte. Sogar die Mitglie- 
der der bi"isilianiscl1en Ak;uleniie, die oine lícforni 
<j^er Kechtsclireibuug einíulute, hielteu nicht daran 
fest. sondem kehrten zu der alten Orthographie zu- 
rüc]^ und schlieBlich schrieben von den Akadeíni- 

iiocJi einige Herj-en nach den von dem In- 
stitui deni sie angehõrten, entworfenen Eegeln. Da 
kan' ''ber die radikale republikanische llegiening 
Porpigids, die iiacli Bodenken niclit viel zii fragen 
Itfle uud dekretierte ini Monat September dcs vo- 

n Jahres die von einigen namliaften Philologen 
^íbhlene plioneti^che Ortliographie, bei der die 
'lologie absolut nicht, sondem einzig und allein 
Auasprache berücksichtigt wird. 

1 Brasilien blieb diese líeform eine Zeitlang un- 
Iitot, aber schlieíilich imponierte sie dei- l'au- 
jier Lehrerschaft und dem..,Estado de São Pau- 

I Die Herren Pádagogen wandten sich an das 
itssekretajiat des Inneni mit der"Bitte, das Bei- 

eiiii 
i:tv 
die 

Ii 
bea 
list 
Io'-, 
ytad 
spicl der iwrtugiesischen líegiemng nachxuahmen 
uimI die phonetische üithographie íür die Schulen 
und die Aeniter zu dekreüeren, und der „Estado" 
í uh 't" slo gerade so, wio sie von den portugiesi- 
schi n Philologen geminscht wurde, für den eige- 
nen 15otlarf eiii. 

l^aum hatten die paulistaner Leliier ihre Eingabe 
an Idas Stíiatssela-etariat in der Presse verõffent- 
lieht, da wandte sich die brasilianische Akademie 
in piner Zuschrift an dasselbe Anit gegen die An- 
(ualuiie tlei- phonetischen ürtliogi-apliie. Unter den 
ArgunientCn der Akademie ist be-sondei-s eines von 
'roí.;!'!' "Wichtigkeit. Das Staatssekretariat wird da- 
raut aufmerksam gemacht., daB die offizielle Ein- 
luhrung einer iieucii. von der iiblichen rtxdikal ab- 

0!'thograpliie in eineni Bundesstaate wejciieiideu 
schon deu groí3en Xachteil zur Folge haben niüss(^ 
daí.'- dio líeclitsclireibung alie Einheitlichkeit ver- 
lieie. Die anderen Staaten würden fortfahren, nacli 

jler alten Ortliograpliie zu schreibeii, und so wei'de 
~"eíniiclit iiiflir eine brasilianische, sondem eine nach 
Stapten geschiedene liechtschreibung geben. Um 
ú^n Wirrwarr volizumachen, beantragte ein Depu- 
tiet'ter des Bundesdistriktes, Ileir Dr. Tliomas Del- 
pliino, in der Kammei-, diese mõclite für ihren. Ge- 
brauch die Ofthographie der bríisilianischeii lifera- 
ns(.'!ien Akademie adoptieren, aber glücklicher- 

waren die anderen Ilerren. auf die es aueli an- 
kai", nicht so reformfreudig, deiin der Anti'ag Del- 
phiiios fand keinen Anklaiig, und auch die Bitte der 
paidistaner Lehrerscluift blieb ungeliõrt. — In der 
Folgo weist die Zusclirifc der Akademie darauf liiii, 
dali' tlie portugiesisclie phonetische Orthographie für 
uiJ auch schon deshalb nicht paCt, weil in Brasi- 
liíJi \ erschiedeiies anders ausgesprochen wird ais 
ir,|Portugal. Dio Akadeniiker nannten keine Bei- 
í,:«']e, aber es ist leicht, solche anzuluhren. Der Por- 

sagt afugar, <ler Brasilianer alògar, der Por- 
tu^cse demucracia, der Bra-siliaiier democracia, mas- 

morrer. lugista maçonaria, 
munuiKili 

murrere 
monopolio, uéeste — oeste, 

Azevedo, ressessãü 

sui-uria — 
. - .logista, 
AVyasil — Brasil, Azel>edo 

- recepção etc. Der Portugiese spricht das e ani 
Anfang einos \Vorte.s konsequent ais i aiis und nach 
der phonòtischen Orthograi)hie wird jetzt auch so 
gcí^chi ieben, uud so kann der Brasilianer, der da."? 
o iicht in i — odor nicht immcr verwandelt, 
aclton nach der ersten Begel der Kechtschreibung 
nicht so schreibeu wie der andere und somit ist 
die erstrebte Einheitlichkeit schon im Vorhinein 
aurgeschlossen, deiui unsere Ijandsleute werden sich 

Feuilleton 
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nicht mehr angewõlmen. statt eloquencia il^uencia 
zu sprechen und statt economia iconomia. j 

Die phonetische Orthographie verdainmt ferner i 
alie Doppelkonsonanten und ersetzt das ais s aus- 
gesprochene ç oder c durch s. Die Schreibweise er- 
scheint dadui-ch wold vereinfacht, aber die^ Sache 
hat doch wioder eine andere Seite: wie soll man 
jetzt den Siiui der AVorte verstehen, die man bis 
jetzt an der Oi-thographie unterschied. So appres- 
sar — besclilííuiiigen und apreçar - abschâtzen; 
Accento — Akzent und Assento — Sitz; Eç-a — 
Ti'auergerüst und essa — diese; Graça — Gnade 

' und gi'assa — grassiert; Intensão — Intensitãt und 
intenção — Absicht; Condessa — Grãfin und con- 
deça — Weidenkorb; cerrar — verschlieCen und 

' serrar — zersagen; Cervo — Hirsch und Servo 
Diener; Cella — Zelle und Sella — Sattel; Seda — 
Seide und ceda — gebe nach; Cmz - Kreuz und 
cru's — rohe; Cinto — Gürtel und sinto — ich fülile. 
Man sieht aus diesen wenigen Beispielen, daB; die 
Vereinfachung auf phonetischer Gmndla_go doch 
nicht so einwaiKlfrei ist. Wenn sie so durchgeführt 
wird, wio die Poi tugiesen das vorgeschlagen haben, 
dann ist das Kind wicxler einmal mit dem Bade aus- 
geschüttet und gebessert ist im Gi-uiide genommen 
nichts. 

Die bisherige portugie-sisclie Ortliograpliie weicht 
wohl nicht wesentlich von der Aussprache ab, aber 
es haben sich doch bei der etyniologischen Schreib- 
weise einige Sonderheiten aiisgebildet. So wird in- 
mitten dcs AVoites und vor dem n das m niemals 
ausgesprochen: man sagt nicht solemne, wie es ge- 
sclu'ieben wird, sondem soleni, um nur ein liei- 
spiel zu nennen. Dasselbe ist mit dem p vor dem 
ç der Eall, denii man sagt nicht recepção, sondem; 
receção, nicht exejicional, sondem execional (wo- 
bei noch zu bemerken ist, daB das x ais s ausge- 
jsproehen wird). Diese m und p werden bei der 
phonetischen Orthographie alie weggelassen, die x 
werden dui'cli| s ersetzt usw. Die y werden yerdrãngt; 
dasselbe geschieht auch mit dem lautlosen h, und 
so ergibt sich daraus, daB <?in ^Voit, an dem die 
Reíorndust mehreres zu andem fand, ül>erhaupt nicht 
niehr zu erkenneu ist, z. B. ino statt hymno, obwohl 
gerade bei solchen "Worten, die zwar sehr gebrãuch- 
lich, aber nicht iwrtugiesischen Ursprungs sind,»"die 
llefórm hãtte Halt niacheii müssen. Die Portugiesen 
sind lieute aber sehr radikale Leute und sie haben 
nicht nuj' die "Wõrter fremden Ursprungs, sondei-n 
auch die Eigennamen reformiert. So lasen wir im 
„Estax^lo" eines schonen Morgens Telegramme aus 
Baia und niuBten nun herausfinden, daB es sich um 
die'aJte Stadt Bahia liaiidelte; Jahú wm'de zu .Taú^ 
Piauliy wurde Piaui, Parahyba hieli Paraiba und 
aus dem groBen Ruy wurde ein Rui, uns un- 
willkürlich an mina erinnerte oder an ruim. Die 
Philologen des ,,Estado" schrieben Filologie und be- 
kaineii sie Kopfschmerzen, dann gingen sie zur Far- 
macia und wir wunderten ims, daB der Eigentü- 
mer des Blattes, Herr Mesquita, auf Gmnd der Pho- 
nelik. die s^bstverstãndlicli jetzt Lonetica geschrie- 
ben wird, nicht eiii k in seinem Xaiiieii bekanij was 
doch eigentlich selu' logisch gewesen wãre, denn 
Tiach der neuen Rechtschreibung düi'fte cs keine 
Buchfetabengruppe qu, die doch ais k ausgesprocl.ea 
wird, geben. Doch verwirrter wurde die Sache, ais 
man die doppelten Konsonanten mit echt portugie- 
sischem Radikalismus ausmerzte und nun auf die 
e Akzente setzeu muB.te, um a'\zuzeigen, welche 
Silbe zu betonen ist. Fi'üher wr ^ man, daíJ das e 
vor zwei 1 betont wird, das b' ter dem Konsonan- 
ten kommende aber nicht. .Ictzt hat elle aber nur 
ein 1, darum wird das AVort aber éle geschrieben. 

^^'ir siiid nicht ^gerade kompeteiit, zu sagen, Avie 
die portugiesisclie Orthographie reformiert werden 
müBte, daB ein solclier lladikalismus abor nielir ver- 
dirbt ais uützt, ist wohl jedem klar. 

Aus aller Welt. 

(31. Fortsetzung.) 
jnna Pawlowna erkànnte das und eine iiamen- 

ld<i» E5u\>omng ei'faBtc sie, die sie vor jeder A'er- 
irjung ihrer Phantasie schützte. Aber sie wuBte 
seir wohl, daB sie nicht aus Tugend tugendhaft 
blisb. Denn sie hielt eine .Elie, wie die ihre, für 
en^"Aviü'digend und unsittlich und würde keinen 
Ai genblick gezogert haben, dieselbe zu brechen, so- 
biid sie geliebt hãtte. Das Lebeii^ wie sie es ken- 
nou gelernt, verm-sachte ihr Langeweile, Veracli- 
tuilg und UebcrdruB, und so' gelangte sie dídiin. 
da i audi der Xihilismus lediglich eine Sache war, 
dei ' sie sich hingab, weil ilir Herz sich nach Auf- 
í ei ;ung sêlinte. Vielleicht auch ward sie, ihr selbst 
un >ewuBty von der Iloffnung geleitet, daB unter den 
MíHiiiern, die lluBlands ScJiicksal mit blutiger Hand 
unjgestalteii wollten, sicli jener ungewõhnliclie Mann 
[be^iid, nach dem sie in ihren gelieimsten Ro- 
gungen sich selmte. Dieser Mann koniíte der Sohn 
eiiies Bauern seín und groBe rote Ilãiide liaben, wenn 
er íiiir von jener Leidenschaft für sie ;ei'füllt war, 
[weHdie dieseiii rãtselvoMen ln'aueiigemüt ais Lie- 
beí3i<l<íal vorschwebte. . 

.Jenes Gesprãch mit Wladimir Wassilitsch hatte 
sie, obglcicJi sic daraus ais Siegeiin hervorgegangen 
war, (lef ge<lemütigt. Sie wiederliolte sich jetles 
A\prt, das sie gehort, jedes AVort, das sie selber ge- 
sp|x)clien, grübelte darüljcr und kam zu den spitz- 
findigsten Kesultaten. Saschas Gestalt begann in ih- 
rer Phantasie eine Rolle zu spielen. Sie log sich kei- 
""Ti llelden vor; sie sah seine groben, ii-jten llãndo; 
^ er sein traurigcr Blick, sein kindliches Lãcheln, 

n heiliger Ernst, die Einfalt und Reinheit seines 
esens machten tiefen líindruck auf sie. Er liebte 

ntí. Es war nicht die gowülinhche I.eidénschaft der 
Inner, sondem eine tmpfindung von sio lauterer 
d dalwi so gewaltiger Art, Avie sie ilir nienials v"f)r- 
koninicn, wie sie gewiB durchaus ungewohnhch 
U'. Da trafen die Naclii-icliten aus Petersburg ein. 
r Mann wai' in der Nãhe des Zaren, der Zar selbst 
m nach Moskau, in ihr Haus; welche TragAveite 
nnte das haljen! ZAveifellos Avürden die Terro- 
ten diesen Umstand benützen, und faBten sie den 
ringsten Argwohn gegen ihre Persoii, slo war sie 
Tloren. Mit einem Schlage stand sie mitten in der 
vwegung, die Fãden der furchtbaren VerscliAvorung 
-fen in ihrem.llause zusammen, sie hielt da=; Schick- 

Rufilands in ihrer Hand. Das entschicd. 
Sif^ hatte sich mit den Brielen in ihr Schlafzimmer 

Import um 425,6, der Export um 56(5.1 Millionen 
Mark gesliegen. 

Die Vorarbeiten für die deutsclie 
Sclinellbahn am Bos'porus AA-erden, Avie nian 
aus' Berlin bericlitet, im September be?ndet s«in; für 
diè Finanzierung liegt auch ein franzõsisches Ange- 
lx)rt*A'or, das' aber nur teihveise berücksichtigt AVâr- 
den dürfte, da die Kapitalsbeschaffung und im Zu- 
sammenhang damit die Lieferung •\'^on Baumaterial 
und Ausrüstung überAviegend in deutschfen Hãnden 
bleiben soll. "Walirscheinlich nimmt sich die Allge- 
meine Elektrizitãtsgesellschaft der Sache an. Mit der 
im Stadtgebiet A'on Gaiata konkurrierenden Konstan- 
tinopler StraBenbahn ist doch keine Einigung erzlelt. 
Die Eingabe der StraBenbahn ist voin türkischen Mi- 
nisterium beniãngelt und an den Scaatsrat zurücki;;''- 
geben Avorden. 

Die A u s Av a n d e r u n g aus H a ni b u r g 1!) 11 
86.895 Personen (1908: 48.595, 1909: 118.B:]."), 
118.131), von diesen stammten 37.96'2 aus 

(Postnaclirichten.) 

Deut&chlands AuBenhandel im ersten 
Ilalbjalir 1912. Die Einfuhr betrug 5243,6 Millionen 

[■Mark (1911: 4814 Millionen), die Ausfuhr 4274,4 
Millionen (1911: 3681,3 Millionen). Denmach ist der 

betruf: 
1910: 
IluBland, 25.382 aus' Oesterreich, 14.885 aus. Un- 
garn, aus dem deutschen Reiche bloB 6507. 

I Eine os t e r r ei ch i s ch e Erjnnerungs- 
feier am líhein. UnAA'eit A'on I3ensb«'g fand un- 
lãngst an jener historisclien Stãtte eine schlichte, tr- 

1 hebende Feier statt. wo im Jahre 1794 Tausende oster- 
' reicliischcr Soldaten in dic Erde gesenkt Avurdcn. Sie 
standen gegen dio Franzosen im Kampfe un 1 wurden 
ala VerAVundcte. grõBtenicils aber vom Typlu;s, da- 
hingerafft. Zm' Erinnerung an jene Tage hatti? Kaiser 
Franz Josejdí dort ein Monument ei'richten lassen. 
Xun Avurde" auf Veranlassung des Kadettenkomman- 
dos im Beisein \'on Verlret.^rn des Oí.terrei( liisüh n 
Konsulats in Kõln die aus AnlaB des achtzigsten Ge- 
burtstages Kaiser Franz Joiephs gestiftete Erinne- 

' rungstafel am Denkmal feierlich enthüllt. 
I Ein 15.0 00 Jalire alter Tropfàtein. Aus 
, Graz (Steiermark) Avird gesclu'ieben: Auf der Ab- 
I fahrtsseite des Grazer Südbahnhofes kann man in 
' der Vorhalle einen groBen, aus Tropfstein gebildet^n 
I Block sehen, der der AA-eltberühmten Adelsberger 
íGiolte entnomnien AA'urde. Die Aufstellung des auf ein 
I Alter \"on 15.000 Jahren veranschlagten Tropfstein- 
'igebildcS erfolgte in einer Xische, did zu diesem 
IZwe-cke ge&chmackvoll hergorichtet AA-urde. Durch 
die Schaustellung des Tropfsteines sollen die Reisen- 

' den auf die Schõnheitcn der Adelsberger tírotte auf- 
Inei kbam gemacht AVtr len. eine Idea, die sicherlich 
allgemeinen Anklang finden AAird. 

D e r K r a k a u e r F s p e r a n t i s t e n - K o n g r e B. 
Aus Krakau Avird geiueldet: In der SchluBsitziing 
wurde ais nãchster KongreBort Genf. íür das Jahr 
1914 Paris beslimnif. Dem Pariser Delegierten Micha- 
lin, der 20.000 Franken für PropagandazAvecke spen- 
dete, Avurde der Dank ausges()rochen, ebenso dem 
chinesischen Unterrichtsminiscer für die Gründung 
einer internationalen Sprachscliule in Poking. Der Vor- 
sitzende hielt dem in Konsuinz verstorbenen Begrün- 
der des ,,Volapük", Schleyer, einen warnien Xach- 
ruf. Xach Danke&Avorteifan die Stadt Kiakau für den 
fieundlifhcn Empfang Avurde der KongreB ge&ichlos- 
sen. Dic KongreBteilnehmer intonierten den Ilym- 
nus ,,La Espero" und bereiteten Dr. Zamenhof eine 
hei zliche Ovation. 

Xeuestes aus Schweiz. In Kicisen iles llei- 
mat&chutzes ist man enq ôrt über den Bau des Savoy- 
Jlotels in Interlaken, Avodurcli die unvergleichliclie 
Aussiclit auf die Jungfrau A'om HohenAveg aus "stark 
beeintiãchtigt AA*ird. Ein Englãnder offeiierte 5000 
Franken ais ersten Beitrag zu piner Saimiilung mit 
dem Zweck, das Hotel dem Erdboden gleichzu- 
'inachcn. ^lan begreift nicht, Avie dic Gemeindeb^- 
hõMlen diesen Bau geStatten konnten. 

-—Der Prinzessin Alexanlra zu llsenburg in Frank- 
furt, die aLs Besitzerin des ,.Bad UttAA-ill" (Kanton 
Thurgau) Pleite gemacht hat, wurden \'om Bezirka- 
gericht Arbon für 8 Jahre die bürgerlichen Eliren- 
rechte aberkannt. 

Bei einer Wagenfalirt scheute in der Xfihe von 
Payerne (Kanton Waadt) cin Pftrd, so daB der Wa- 
gen in die hochgehende Bicye fiel. Dio Insassen, der 
Cafétier Gastav Detrey und sein lljãhriger Sohn, 
soAvie der Fisclier Chuard und dessen lljãhriger 
Xeffe Emil Rai)in, alie aus ('orcelles^ stürzten ins 
"Wasser. Chuard konnte sich ntten. Ein Aveiterer Bür- 
ger von Corcelles'. Eli Fivaz, der den Erti'inkenden 
zu Hilfe kommen Avollte, ertrank mit ilinen. Somit 

zui-ückgezogen, überlegte ailes und kam zu festen 
Entschlüssen. Gegen Abend" lieB sie sich ankleiden 
und fuhr in dio Stadt. 

Am PokroAvskaja-Schlag stieg sie aus, sandte AVa- 
gen und Diener zurück, ging eine Strecke zu FuB, 
nahm dann eine Droschke und fulir in die XoAvaja- 
AdionoAvka-Viorstadt zum Hause ilires Gãrtners. Sie 
Avollte Wladimir "Wassilitscli sprechen. 

A c h t u n d z AV a n z i g s t e s K a p i t e 1. 

Ais Anna PaAvloAvna in den Hof trat, beg^oB Tania 
gerade ihre Bohnenpflãnzchen. Dabei Avar sie )iie- 
dergekniet, uhi die zai'ten Triebe an dem A'erdon*- 
ten Sta'min des Birnbaums aufzubinden. Bei dem 
Anblick der Fremden erhob sie sich^ blieb jedoch 
unter dem Baum stehen. Anna PaAvlowna trat auf 
sio zu. 

„Sio sind Tania XikolajcAvna?" 
Tania neigte ilir Kõpfchen. 
„Xun, ich bin Anna PaAvloAvna. Ist Wladimir Was- 

silitsch zu Hause?" 
„Er ist ausgegangen." 
„Ich niuB ihn aber sprechen." 
,,Darf (or vielleicht zu Ihnen kommen?" 
„Xein." 
Sie stand unschlüssig, AA'as zu tun sei und .sah 

Tania an, erstaunt über die Schõnheit des Mãdcheiis. 
"Was für scliAvermütige Augen sie hatte 1 

,,Also Sie sind die Frau von "Wladimir "Wassi- 
litsch ?" 

Dio armo Tania traf diese Frage Avie ein Dolch- 
stoB. "Wenn sie AvüOte! daclite sie. Ich bin ja so 
schleclit, daB ich keinem ]\Ienschen mehr in <lie 
Augen sehen kann. Gott moge mir banuherzig sein. 

,,lst Wladimir AVassilitsch freundlich gegen Sie? 
Reden Sic offen, liebes Kind, ich ineine es gut mit 
Ihnen. liir Mann hat eine rücksichtslose Xatur. die 
Ihre sclieint sehr zart zu sein." 

,,"Wladimir "Wassilitsch liebte mich schon. ais ich 
inoch üin Kind Avar; er rief mich zu sich und ich bin 
hergekommen und habe um seinetAvillen Vater und 
Mutter verlassen. .Er Avird mich geAviB in Ehren 
halten." 

,,Sio wissen, Avas er hier treibt?" 
,,Ich AveiB es. Es ist furchtbar, aber es Avird wohl 

notAvendig sein, sonst AAürde er es nicht tun." 
„Sie haben ein starkes Vertrauen zu ihm." 
,, Soll te ich ihin miBtrauen?" 
„Hoffentlich ist seine Liebe zu Ihnen groB genug, 

Sio von aliem fernzuhalten." 
,,Wohin er geht, muB ich ihm fqlgen. Das ist 

mcine Pflicht. ÁVenigstens daiin aa'í11 ich sein "Weib 
sein. daB ich alies mit ihm tcile." 

Ich inochte bloB Avissenj dachte Anna PaAvloAvna, 

ob eine b'o gi^joBe Leidenschaft «nter den Frauen der 
Gesellsclialt gefunden Avürde. Dabei sind die Em- 
pfindungen dieser Leute aus dem Volke so einfach. 
^^'ir müssen uns alies komplizieren, bei uns spielt 
alies in hundert Xuancen. Das Volk liebt und liaBt. 
Alie Schattierungen und Fãrbungen fallen gãiizlich 
fort. BeneidensAverte Menschen! Sie frug: ,,Kaiin ich 
mit Wera lAvanowna reden V" 

„"Wera lAvanoAvna ist mit Xatalia ArkadieAvna auf 
dem Lande. Al>er Avollen Sie nicht ins Haus treten? " 

,,Und Sascha?" 
,,Sascha ist hier. AVünschen Sie ihn zu sprechen?" 
,,Wo ist er?" . 
„In der Druckerei. Oolja kann ihn rufen." 
,,Das ist nicht notig. Ich kann zu ihm gehen." 
,,Es ist bescliAverlich." 
„"Wastut das? Rufen Sie nur 'jeniariden, der mich 

hinlülirt." ' 
,,Colja AveiB Bescheid." 
,,"Wcr ist dieser Colja'/" 
,,Ein Kneclit." 
„Ist es nicht gefãhrl:c!i, ihm solche Geheimnisse 

anzuvertrauen? Wird der Mann treu sein?" 
„Sie kennen ihn nicht." Und Tania muBte lãcheln 

bei dem Gedanken, daB Colja nicht treu sein konnte. 
Colja Avurde gerufen und kam nach einer Weile 

angezottelt. Seit dem nãchtlichen Kampf mit "Wla- 
dimir Wassihtsch Avar eine groBe Verãnderung niit 
ihni vorgegangen; es Avar ais habe er dabei eine 
schAvere innere Verletzung davongetragen. Tania bc>- 
merkte sein verAvandeltes "Wesen kaum, obglcich er 
um sio her schlich wie ein treuer Hund. 

,,Das ist Anna PaAvloAvna, unsere Bai'ina. Sie 
Avünscht zu Sascha gefülirt 'zu Averden. Eile dich!' 

AVãhrcnd Colja sich beeilte, dachte er; So, das 
ist unsere Baiina? Ei, der sollte ínan doch 1 AVas 
hat sie ihre Seelchen freizugel>en. Die guten Hunde 
müssen auch an der Kette liegen. LãBt man sie los, 
Averden es sclilechte Hunde, stehlen und K-iBen, steh- 
íen ihrem eigenen Herrn das Hammelfleisch. Will 
er sie hauen, beiBen sie ihren eigenen Ilerrn 
ins Bein. Geschieht ihm schon recht. Avarum hat er 
den Hund A*on der Kette gelassen. Xa Avarte, Anna 
PaAvloAvna, Tãubchen! 

Jjío Falltur Avard aüfgehoben; Anna PaAvloAvna 
stieg in die Tiefe, aus der ein niatter Lichtschein 
lieraufdainmerte. 'Colja schloB hinter ihr zu. 

. ,^ist du es, Wera?" 
■Er saB über. seine Arbeit gebeugt uno' /lob den 

Kopf nicht. Ueber ihm an der NVand hing eine Later- 
ne, deren Schein a^oII auf seiner Gestalt lag. Anna 
l^aAvloAvna fiel die Kraft dieser Gestalt auf; A^^r 
solchen Mãnnern muBte d;is venveichlichte Ge- 
schlecht der entaiteíen Gesedsohaft verj;ehcn, rol- 
chen ]\lãnnem geliõrt^ die Zukunft. 

hat dieser Unglücksfall vier Personen das Leben ge- ' 
kostet. 

— Der Züricher Hegierungsrat legt einen Gesetz- 
entAvurf für Schaffung eines stfindigen kantonalen 
Einigungsamtes A'or, der die Pflicht zur Anzeige von 
Kolleklivstreitigkeiten slipudiert und den Regierungs- 
rat ermiichtigt, das Vemiittlungsveilahren A^on 'slcli 
aus anzuordnen. Für die Unterlassung der Anzeige 
und für Xichterscheinen vor dem Einigungsamt sind 
Sü'afen festgesetzt. ebenso íür dia AnAvendung von ' 
Kaiupfmitteln Avie Streik, Auss])€rrung, Streikpo- | 
stenstehen wãhrend der Dauer des Vermittlungsver- 
fahrens. . 

— In AVeesen (ívanton St. Gallen) rief neulich ein 
hungriger ]'assagier ZAveiter Klasse einen Portier an 
den AVagen und trug ihm auf, ihm ein Schinken^ 
brotclien zu kaufcn. Zu dios&m ZAveck gab er ihm 
einen Franken und íügte l)ei, er moge aucli für sich 
ein solclies Brotclien (zu 50 R]).) kaufen. Vom Ilun- 
ger gequãJt, wartete der Herr bis zur Abíalut desi 
Zuges — da brachte ihm der Portier 50 Rj). zurück' 
mit dem Bemerken, ,,es sei nur noch ein Schinken- 
brõtchen dageAvesen*" und er - - verzehrte dicses mit 
groBem Behagen. 

— Der Xeubau eines sozialdemoki'atischen Volks- 
hauses in Luzern hat begonnen. Femer Avird ein Jibe- 
rales \'eri.insliaus mit cinem Saalbau zu Konzert- und 
Verfeamnilungszwecken durch tine Genossenschaft er- 
lichtet. Man bercclinct die Kosten auf .300.000 F>an- 
ken. 

Gestohlene Bi iefe Konig Viktor Ema- 
nuels. Aus Tuiin Avird geschrieben: Die Diebstâhle 
im Staatsaichiv beschãítigen die Behorden. Unter den 
geslohlenen Briefen befindet sich ein solclier des 
Kõnig Viktor Emanuels an Papst Pius IX. anlãBlich 
der Besetzung lioms soAvie Briefe, die der Kõnig in 
der ersten Periode des italienischen Kõnigreiclies an 
Cavoui' und den Grafen Xigra gesckrieben hat. Der 
Brief des Konigs an den Papst hat niemals den Adres- 
saten erreicht. M^hrere A-erdãchtige Individuen Avurden 
veiliaftet. 

D a s L e i c h e n b e g ã n i s G e n e r a 1 B oo t h s. Im 
Riesenraum der „01ynii)ia" in London fand die Lei- 
chenfeier für General Booth statt. Der R.aum Avar nicht 
groB genug. um alie Leidtragenden auízunehnien, und 
nur 20.000 Personen fanden EinlaB. Avãhrend min-^ 
destens noch einmal so viele vor den Toren stehen 
muBten. Aius allen AVeltteilen Avaren Delegierte er- 
schienen. Der Konig und die Konigein Alexandra, 
der Botschafter Amerikas und fast alie i-eligiõsen 
Gemeinschafttn Englands hatten Vertre'er entsende^.. 
Musik und Gesang eroffneten die F>ier und unter den 
Klãngen des Totenmarsches bcAvegte sich der 
Trauerzug in die Arena, in deK^n Mitte ein Podium 
aufgestellt war. .\n der Spitzedes Zuges marschierten 
die Soldaten der Heilsarmee mit ihren Fahnan, dann 
folgte die Faline, die General Booth seincrz. it auf 
dem Kalvarienberg entfaltet hatte und die auch auf 
seinelu Totenbette gelegcn hat. Dann schloB sich (Lr 
Sarg, der auf einen fahrbaren Katafalk gestellt Avorden 
war an, umgeben von Offizieren des Generalstabs 
der lleilsarmee unter F'ührung des neuen Generais 
Bramwell Booth, dessen F>au Mrs. Ikwth-IIellberg 
und den Enkelkindera desi Verblichenen. Unter Ab- 
singung einer Hymne Avurde der Sarg auf die Platt- 
fonu gehoben und der Commissioncr LaAvley sprach 
ein kurzes (íebet, deni abermals die Absin^ung einer 
Hymne folgte. Xach einem sllllen (íebet Tier- Menge 
und dem Vortrag eines Trauereliorals schloB sich die 
eindruck*A-olle Trauerfeier. 

R u B1 a n d und die Z u c k e r k o n a' e n t i o n. 
Kürziich verlautete halbamtlich, daB RuBland den 
baldigen Rücktritt A-on der Brüsseler Zuckerkonven- 
.ion beabbichtige. um den Zuckerexporfc nach deni 
AVesten von der Kontrolle und Einschrãnkung zu be- 
freien. — ""Bis zum 1. September 1918 ist RuBland 
jedoch ebenso Avie alie Síaaten, die das Konventions- 
protokoll unterzeichnet halx;n. an die Bestimraungen 
desselben gebundcn. 

InternationaleAutombilausstellungin 
Petersburg. Ans Petersburg Avird gemeldet: Kai- 
ser Xikolaus liat das I*ix)tektorat ül>er die im Jahre 
1913 in Petei-sburg zu veranstaltendc Internationale 
Automobilausstellung überaoiiunen, auf der Militãr- 
autoniobile besondere Berücksichtigung finden wer- 
den. 

Panamafcanalbill. Das ajiierikanische Par- 
lament nahm die Panamakanalbill mit 34 gegen 24 
Stinimen an. Die für den internationalen Handel Avich- 
tigsten BestimmUngen dieses Geáetz^ sind folgende: 
1. Alie ini Ausland gebauten Schiffe, ,die Anierika- 
nern gehôren und sich ausschlieBlich mit ausAvãrti- 
geni Handel befassen, Averden zur Eintragung in das 
amerikanisclíe Schiffsregister zugelasssen. 2. Schiffe 
mit Ballast zahlen níedrigere Abgaben, áls solche 
mit Ladung. 3. Alie in Amerika registi ierten Schiffe,. 
die sich mit ausAvái^tlgem Handel befassen, sind \'on 
den Kanalgebühren befreit, A^orausgesetzt, daB ihre 
Besitzer sie in Kriegszeiten der Regierung zur A'er- 
fügung stellen. 4. Die amerikanischen Küstenfahrer 
düi'fen den Kanal frei passieren. 5. Schiffej Avelche 
Trusts angehõren. dürfen den Panamakanal nicht pas- 
sieren, ebensoA\'enig, Avie Schiffe, AVelche einei- Eisen- 
bahnge&ellschaft gehõren oder mit einer solchen in 
einem A^ertragsverhãltnis stehen. Das Repriisentan- 
tenhauS hat naich lebhafcer Debatte die Punkte 1, 
2, 4 und 5 angenommen, den Punkt 3 fallen gelassen. 

Dom Manuels sinkende Iloff nungen. Auf 
das A'on Konig Georg ausgesprocliene x\ngebot eini- 
ger Zimmer im Keiisingtonpalast an Exkonig Ma- 
nuel folgt jetzt die Rückkehr geAAdsser Herren au? 
Portugal, die anfangs des Jahres dorthin gegangen 
Avaren in der Iloffnung, eine neue Revohition zu er- 
ilieben. Einer dieser erklãrte, daB die Aussichten 
für Konig Manuel Avie für dessen Onkel Dom Al- 
fonso, wioder auf den Tliroii zu kommen, ãuBerst ge- 
ringo Sieien. Die royalistische Agitation sei ohne 
Xachhaltigkeit, die ungeheure Masse der Portugie- 
sen sei mit dem jetzigen Reginie zufrieden, und die 
Regierung sitzt fest im Sattel. Die royalistische Be- 
Avegung stehe auf dem Xiveau der franzõsisclioii!, 
und Jalire müBten vergeheii und neue MiBstãiide auf- 
tauchen, elie Kõnig Manuel zurückgerufen Averden 
konnte. 

Erstürmung von Ipek durch die Alba- 
n i e r. Aus Konstantinopel AA-ird offiziüs gemeldet, 
daB Montenegro an der Grenze 34.000 Mann kon- 
'zentriert hat. Gleichzeitig hat aus lüeinasien der. 
AVali A'on Erzerum telegraphiei't, daC RuBland in 
Sarykamysch 60.000 Alann zusammengezogen habe. 
General DschaAvid Pascha ist in Berane angekom- 
men und hat dort keine Montenegriner vorgefun- 
den. Er hatte eine Unterredung mit dem montene- 
grinischen General AA^ukotitsch. Dem Chef der nach 
Albanien entsandten A^ersõhnungskommission, Ibra- 
liiin Pascha, hat die Regierung ihre A^ollkommene 
lAííerkennung díiíür ausgedj-ückt, dali er die A"er- 
handlungcn mit den Araauten erfolgreich durchzu- 
füliren gcAvuBt habe. Zm* selben Zeit aber Avird nach 
einer Siiloniker Meldung A*on gutunterrichteter Seito 
in Uesküb erklãrt, die albanisclie Angelegenheit sei 
IceincsAvegs ais abgeschlossen zu betrachten. Die Al- 
banier Avürden erst abAvailen,. ob die Regierung ihre 
A'ersprechungen, besondei'S* die in dei' AVaffenfrage 
abgegebeneii, bis zum Eiide des Bairamfestes er- 
fülleii Averde. ZAveitausend. Arnauten, die aus Ues- 
küb kamen, so Avird Aveiter berichtet, bemãchtig- 
teii sich der AVaffendepots in Ipek und A'erteilten 
die AVaffen unter sich. Die in den dortigen Gefãng- 
nissen befindlichen Gefangenen Avurden befreit. Eine 
Reihe ãhnlicher A'orfãlle'Avird auch aus DschakoAva 
gemeldet. Es scheint sidi also um einen gemeinsa- 
men Plan zu handeln. Darüber, daB sich die Trup- 
pen oder die Behorden dem Begiímen der Arnau- 
ten Avidersetzt hatten, verlautet nichts. 

Ein n e u e r L e u c h 11 u r m. In der Xalie der 1 nsel 
Ouessant ist der neue groBe Leuchtturm, an dessen 
iHei-stellung sieben Jalire gearbeitet AVurde, einge- 
Aveiht AA-orden. Der neue Leuchtturm ist einer der 
grõBten seintr Art, er liat eine Hohe \'on 64 Metem 
über dem Hõcliststand des Meeresspiegels und kann 
bei klarem AVetter 29, und bei nebliger AA^itterung 8 
Meilen Aveit gesichtet Averden. Die Herstellungsko- 
sten belaufen sich auf 830.000 Franken. 

Sclilafkrankheit in Temesvar? Aus Te'- 
mesVai' (Ungarn) meldet man: In der Kaserne des 
Infanterie-Regimentsí Xr. 61 in Temesvar kamen in 
<ler letzten Zeit mehrere merkwürdijç^e Fãlle vor^ daB 
Soldaten plõtzlich zu lk>den aanl-íen und in einen fie- 
berisfchen Schlaf verfielen, aus dem sie nicht.zu er- 
Avecken sind. Bisiier sind drei Iníanteristen unter die- 
sen Erschcinungen €rki'ankt und ins Gai-nis^onspital' 
gebracht Avorden. 

Ohne sich umzuAvenden, sprach Sascha Aveiter: 
,,Also ihr seid Avieder zurück? Setze dich. Ich bin 
gieich fcrtig. Xun, avío Avar's. Ist dieser Grischa 
wirklich ein solclier Prachtmensch? Ich muBte im- 
nier denken, wie er dir gefaüen Avürde." 

,,Lassen Sie sich bei Ihrer Arbeit nicht st('3ren, 
Alexander Diniitritsch. Ich Averde Avarten, bis Sie 
fertig sind." Und sie setzte sich auf die Kiste, dann 
sich dio Dynamitpatrònen befanden. 

Sascha sprang auf. 
,,Sio sind's, Anna PaAvlowna! Sie Avagen es, hier- 

her zu kommen? AVie gütig Sie sind! Und so mutig! 
AVas Avird AVladimir AVassilitsch sagen! Aber-Avo- 
rauf sitzen Sie? Um Gottes Avillen, stehen Sie auf!" 

Es Avar nicht dio _geringste Gefahr A'orhanden, 
doch zitterte der Riese Avie ein Kind und Avar ganz 
fahl im Gesicht goAvoi-den. AVera hatte er die Kiste 
olmo BcHlenken ais Sitz angeAviesen. 

,,AVarum erschrecken Sie so?" 
,,Stehen Sie auf 1" 
,,AA'as befindet sich in dieser Kiste?" 
^.Sio ist A^oller Sprengstoíf. Ilir Inlialt konnte den 

Kreml in die Luít sprengen." 
,,AVirklich?" Sie lãchelto unglãubig, ohne ihren 

Sitz zu verlassen. Eret ais Sascha sich ihr nãliorte, 
crhob sie sich. ,,Und di; so .Mitícl ollen in AnAten- 
dung kommen ?" fragte sie, neugierig auf die Iviste 
blick end. - ■ ' 

,,Sip Avurden nicht angefertigt, um unbenützt zu 
bleiben." 

,,AA'cr verfertigte sie?" 
„lch." 
,,Sie verstehen etAA-as von Chemie?" 
,,Genug, um Dynainit bereiten zu kõnnen." 
..Ist es scliwer zu "fabrizieren?" 
^..Xichts ist leichtêr." 
,,Und mit so leichter Mühe kõnnen solche furcht- 

baren AVirkungen erzielt Averden? Dann ist es mir 
unbegreiflich ?" 

„DaB der Xihilismus so lange gezaudert hat, .sich 
des Dynamits zu bedienen, daB er damit nicht lãtigst 
das halbe RuBland in die Luft gesprengt hat. Im 
Besitz solclier niòrderischen Krãfte muB es nicht 
scliAver sèin, Terrorist zu Averden; eine einzige Pat- 
roni^ gelegt und entzündet. und man hat sich einen 
unsterblichen Xamen erworben." 

Sio sagte das m èiném leichten, beinahe leicht- 
fertigen Tone; jedes andere Ohr <als das SascUas 
fiãtte daraus die Ironie geiTõrt. 

(Fortsetzung folgt.) 

Hiimoristísclie^. 

Anekdoten Xasr-Ed-dins. 
Zwei Klager kamen zum Hodja und baten um 

seinen Richtsj)ruch. Dt-r eine begann: 

,,Der Esel dieses Mannes kam in meinen Garten, 
den ich im' ScliAveiBe meines Angesichts gepfleg-t 
hatto; sag, gibt's denn da keine Gerechtigkeif?" 

,,Mein Bai't ist Zeuge, daB es eine gibt; cíu spi'ichst 
riclitig." 

,,AA'as kann der Eseltreiber dafür," entschuldigte 
sich der Aiigeklagte, ,,der Zügel Avar zerrissen, es 
ist eben ein Tier, im Garten ist grünes Gras, Avarest 
du an seine Stelle nicht auch hingegangen .und hãt-. 
tost gegcssen?" 

„Ja, du hast auch recht — icli hãtte auch geges- 
sen," antwortete der Hodja. 
'",,So gehfs doch nicht, Mann," niischte sich.€eine 
Frau ins Gesprãch, ,,von beiden líiuB doch einer 
recht haben, und du gibst beiden reJíit,; man ení- 
scheidet nicht auf diese "AA^eise." 

,,"i\Iein Gott sei melh Zeuge, auc^i du hast nicht 
unrecht," 'Sag-te der Hodja. 

* * * 
Einst bereitete Mollahs Frau PilaAv (Pilaw — ge- 

kochter Reis.) Deshalb Avollten Mollali Avie dessen 
Sohn nicht fortgelien, um die Tiere zu weiden. End- 
lich sagte der Mollah in cinem Ton der festen Ueber- 
zeugung; 

,,Die Tiere sind ohne Aufsicht auf dem Felde. 
EntAveder gehst du und Aveidest die Tiere und ich 
esse den PilaAV oder ich esse den PilaAA- und du Avei- 
dest die Tiere." 

* * * 

Eines Tages verlangte Hodja A'on seinem Xach- 
bar einen Kessel, um PilaAv kochen zu kõnnen. Der 
Xachbar borgto ihm einen. Am nãchsten Tage stell- 
to der Hodja den groBen Kessel samt einem klei- 
neren zurück. 

,,AVas ist das fiir ein Ke.^sel?" fragte sein Xach- 
bar. 

,,Das Junge Euros Kess^els. Avelches gestern bei 
uns zur AVelt kam." 

Der Alann lachto sich ins Fãustchen itiid nahnr 
beide Kessel. 

^^ach einigen Tagen lieh sich der Hodja Avieder 
den Kessel aus. Der Xachbar, in der Hoffnung, 
ZAvei Kessel zurückzubekommen, lieh ihn a'o11 F>eu- 
den her. Doch es vergingen einige Tage, der Ilodja 
gab den Kessel nicht zumck. 

,,Hodja, Avas ist mit meinem Kessel?" fragte der j 
Xachbar. 

,,Er ist gestorben!" sagte der Gefragte ernst. 
,,AA'as sagst du? Kann denn ein Kessel sterberí?" 
„AA'er gebart, stirbt," antwortete der Hodja, ,du 

glaubtest,< ais ich dir den kleinen Kessel gab, daB 
dieser vom groBen gebtoren Avurde. Demnach muBt 
du auch glauben, daB der groBo gestorben ist!" ■ ^ 
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S. Paulo, 

'Auí< d^m StaatskongreB. Der Senat tagte 
mit 16 Mann. Manoel Martins Villaça rekuriert ge- 
gen die Muniãpalkairuner von S. Eoque. Die Kom- 
inission beantragt die Errichtung eines Fiiedens- 
1 ichterdistrikts Piatan in Baurú. Der Rekurs von Ma- 
nuel Pennati gegen die Muiüzipalitát von Piracicaba 
wird abgewiesen. Ueber das Gesucli der Firma Kla- 
bin & Co. uiii Erlaubnisi zair IXirchführung einer 
KraítleiLung über Staatsten-ains madíen Herculano 
do Freitas, Almeida Nogueira und Cândido EtodrigueS 
groBen juristischen Sums von Reclit-ifragen, Wiorauf 
das Gesucli an die Konmiission für Verfassung- und 
lleclitsfragen zurücTcgewiesen wird. — Der Eekurs 
von Alfredo Pires gegen 'die Munizipálitát von, 'Serra 
■J!7egra wird abgewiesen. 

Die Kammer tagte mit 33 Mann. Der neugewâlilte 
Abgeordnete Theophilo de Andrade wird vereidigt. — 
Das Projekt für di^ Ileorganisation in den Depai-te- 
inenta der Justiz und der õffentlichen Sicherheit wird 
mit Zu&âtzen von Fontes Júnior angenommen. 

Zur Lage des Produktenmarktes gab 
die Makler-Junta von Rio dem Ackerbauminister 
voB voriger AVoclie folgende Informationen: In 
Baumwolle beharrte der Markt bei der bisheri- 
gen ruliigen Position. Die Umsâtze waren gering zu 
Preisen von 9$500 für reguláre, von 98900 bis 10$ 
füi* erstklassige Produkte und je nach, deui Liefe- 
rungstermin. Zugeführt mirden 3279 Ballen, abge- 
führt 3621 Ballen, so daB. noch ein Stock von 23.302 
Ballen verblieb. Die Durclischnittspreise bewegten 
sich von 9S500 bis lOS per 10 Kilo. 

Füi- Z uc k er bewahrte der Markt die unbestimm- 
te Lage, mit der die Vorwoche geschlossen Jiatte. 
Zwar wurde eine grõfiiere Anaalil Gescliâfte in kri- 
stíillisierten weiíkn Zucker auf Januar und Februar 
Z1.1 430 Reis verkauft. Am letzten Tage erschienen 
Verkaufer mit 1000 Sack der Qualitat zu 465 Reis 
zur sofortigen Ablieferung, die füi" die Verladung 
erworben wurden. Der Markt schloíi in schwaclier 
Stimmung. Eine Versammlung zur Festsetzung der 
Zuckerpreise kam wegen abweichenden Tendenzen 
nicht zustande. Wahrend der AVoche kamen 20.167 
Sack an, 27.975 gingen aus und verblieb ein Stock 
von 270.602 Sack. Die von den Maklern registier- 
ten Preise schwankten von 230 bis 560 Reis für die 
verachiodenen ^Qualitaten. 

Der Gummi-Markt beíiielt die seit langem für 
dieses Produkt festgesetzte Position auch weiter bei, 
zum Preiào von 48S per 15 Kilo jnangabeira aus dem 
Innern. Es kamen 17 Volumen an. 

Der Kaffee-Markt zeigte diese AVoclie ziem- 
lich anormale Verliâltnisse, bei Preisansátzen von 
128300 bis 123800 für die abgesclúossenen Opera- 
tionen. Am 9. erõffnete der Markt mit 12^800 für 
Typ 7, schw^áchte aber bald ab, eine Bewegung, 
die bis zum 12. ds. andauerte infolge starken An- 
gebots, wobei die Notiz bis 12S300 sank. Von da 
an zog die Preislage und die Naclifrage wieder an, 
so dafi die AVoclie wieder mit 12S400 bis 128600 
schloíJ. Zufuhren 86.508 Sack^ Verschiffungen 82.707, 
Stock 1U4.043 Sack. Gleichzeitig wurden verkauft 
in New York 505.000; Havre 250.000; Hambuig 
290.000 und London 47.000; total 1.092.000 Sack. 

X ar que. Dbwohl von Rio Grande und vom La 
Platji die Zufuhren bedeutend waren, gingen die 
Preise nicht zurück, weil infolge der Pi-õste Futter- 
niangel befüT^chtet wird und danmter die Schlacli- 
tmigen leiden würden. Vom La Plata kamen 9236 
Ballen, von Rio Grande 5477 und gingen 9713 weg; 
der Stock stieg von 19.500 auf 24.500 Ballen an. 
Die Preise per "Kilo bewegten sicli: La Plata, Patas 
inid mantas 800 bis 880 Reis, Mantas 840 bis IS. 
Rio Grande: Patasi und mantas 780 bis 860, AI antas 
800 bis 940 Reis. Markt scliloü fest. 

Vcreinsnachrieliten. Die „Freie Schützen- 
verbindung Eintracht" híLlt am 12. Oktobei* ihr 20- 
jâhriges Stiftungsfest in der „Lyra" mit Konzert, 
Theater und Bali ab. — Die deutschen Metallarbei- 
ter werden auf den 28. ds. abends halb 9 Uhr nacli 
der Pension Lustig, líua dos Andradas 18, zu einer 
Versammlung èingeladen behufs Bildung eines Fach- 
vereins. — Der Verein der Deutschen Schule 3ao 
Paulo veranstaltet am Somitag, den 29. ds., vor- 
mittags von 10—12 Uhr, ipi nenen Schidhaus einen 
Fiühschoppen, ais Richtfeier für den Neubau. Am 
12. und 13. Oktober folgt dann das alljahrliclie Schul- 
fest auf der Chacara Floresta. — Die (Tesellschaft 
„Germania" hat am 30. ds. ihre ordentliche Gene- 
ralversammlung mit Vorstandswahl etc. 

Gegen den O f i d i s m o. In der nationalen 
Kammer Iiat vorgestern Juvenal Lamartine einen 
Gesctzentwurf eingereicht, um die Folgen der Sclilan- 
genbilivergiftung systeniatisch zu bekíimpfen. ^ Es 
soll ein bezügliches Institut dem Ackerbauministe- 
riiun angegliedert werden. Dem paulistaner Insti- 
tut in But«mtan soll eine Subvention von 5 Contos 
yerabfolgt werden, daiiiit es an dio Stationen der 
Defesa contra o Ofidismo Seríim! abgibt. Diesein 
Institut in Butantan wird ein natioiuiler Fiskal bei- 
gegeben, der mit den Stationen der Verteidigung in 
Verbindung steht und für regelmáBigo Bedienung 
ílerselben mit Sermn sorgt. Er erhalt eine Iksol- 
dvmg von 800 Milreis nebst 200 Milreis Gratifikation. 

Mor d wegen Fufiball. Am Sonnt^ag nach- 
mittag trafen sich in der Niilie der Penha einige 
Miinner und zur Unterhaltung improvisierten sie ein- 
InUJballspieL Es dauerte nidit lange, da liatten zwei 
der Beteiligten, João Franciscfj da Silva und Pedro 
Ferreira, einen ernsten Streit, den sie nachher auf 
dom nacli Conceição djqs Garulhos führenden AVeg 
zum Austrag bringen woUten. Zur verabredeten 
Stundo stellten sie sich aucli ;ui deiu bestinimten 
Platzo ein. João Francisdo grili seínen Cíegner mit 
<'iner Buschsichel an und veiwundete ilui an der 
líand. Darauf zog Pedro Ferreira cin Messer und 
rannte es dem anderen in den I.eib. Zufâllig kamen 
Leute liinzu, die den Morder festnahmen und ihn 
mit dem schwerverAvundettn João ^ranciscp nacli 
GaruUios brachten, wo der letztere nach Avenigen 
Stunden verstarb. Der Ermordete war 45 und der 
Tãter ist 21 Jahre.alt. 

Schw urgericlit. Gestern erschien vor den 
Schranken des Schwurgerichtes der Italiener Do- 
wiingos Martini, der unter der Ankiage stand, am 2. 
August ds. Jahres seinen Landstnann Biagio Panarel- 

,li crstçchen zu haben. Der Fali klassifiziert sicli 
ais cins derjenigen Verbreclíen, die Jiauptsãchlicli 
von den Süditalienern verübt werden. Tãter und 
G-pfer haben am Abend des genannlen Tages in Ge- 
sellschaft eines gewissen Crescencio getrunkon und 
gespielt und da liat Panarelli mit dem letzteren 
Streit bekommen. Mai'tini liat sicli ins Mittel gelegt 
und hat die Streitenden beruhigt. Darauf liat Cres- 
cendo die Trinkstube verlassen und die beiden an- 
deren sind ihni nach èiner AVeile gefolgt. Kaum auf 
der StraBe angelangt hat Martini das Messer ge- 
zogen und Panarelli so schwer am Unterleibe ver- 
letzt, dafJ er nach einem Tage in der Santa Casa 
vcrstai'b. Martini hat die Fluclit ergriffen, aber nach 
24 Tagen hat er sich selbst der Polizei gestelll'. 
Er ist von 'den dem Opfer selbst dreimal ais der 
Tãter bèzeidinet. Die Verteidiger der Angeklagten, 
dio Advpkaten Dr. Mario Dente und Dr. Alvai^j 
Pinto, versuchten dio vom 2. Staatsanwait, Dr. Se- 
bastião Ix)b(3, vertretene Ankiage dadurch zu ent- 
krãften, daíJ sie dio Aussage des Opfers bezweifelten. 
Panarelli sei im Augenbbck der Tat angetrunken ge- 
wesen und so konne er den vorher weggegangenen 
Crescencio für Martini gehalten haben, denn nur 
jener und nicht der letztere kònne der Alorder sein. 
Dio Geschworenen lieBen diese Ausführungen nicht 
golten und verurteilten.den Angeklagten in Anerken- 
nung mildernder Umstiinde zu der geringsten im 
Art. 294. § 1. festgesetzten Strafe von sechs Jahren 
Zellenhaft. 

"Euclydes da Cunha-Denkmal. Bei dem 
„Estado" sind bisher für das Denkmal Euclydes da 
Cunha 2:350$000 eingegangen. Die Gaben flieíJen 
demnach sehr spãrlich und doch hãtte man erwar- 
ten solien, daB die Bevolkeioing der Kunststadt São 
Paulo für einen der grõíiten Schriftsteller, die Bra- 
BÜien hervorgebracht hat, sehr viel übrig hat. AVenn 
dio Sammlung nicht besser wird, dann kann das 
Denkmal auch nicht das werden, was es werden 
inüBte, und schlielilich wii'd dem Verfasser der 
„Sertões" ein bescheidenes Standbild gesetzt, wie 

e® Mãnner erhalten, die um eine Stadt oder um 
ein Munizip sidi einige Verdienste erworben liabon. 

Gouverneur \'idal Ramos aus Santa Ca- 
thaiúna wurde ge.stern vom Staateprãsidenten und 
den Ministem und von seineni alten Freunde Ber- 
nardino de Campos empfangen und reiste hent? früli 
nach Poços de Caldíus ab. 

Einen Kaffee-Schãdling brachte gesteni 
Hr. Rudolph v. Iliering nach dem Ackerbausekre- 
taiiat, in verschiedenen Exemplaren des klein^n 
Sehmetterlingsi ,,Cemiostoma cafeella", die von Dr. 
Arruda Cardoso aus dessen Fazenda in 'Payiiva ein- 
geschickt wurden. Seit 30 Jaliren existiert dÍ3Ser 
Schãdling in den Kalfeepflanzungen unseres Staateá 
und hat schon groBen Schaden angerichtet. Auch in 
Java existiert eine ãhnliche Plage, die aber durdi 
einen Parasit vemiindert wird, der die Schmetterling» 
in Menge veniichtet, so daB dort die Verhesrungen 
keine grõBere Ausdehnung annalimen. Die Raupe die- 
ses Schmetterlings setzt sich in die Blãtter des Kaffee- 

I ^aume& und zerstort diese. Hr. R. v. Iliering wird in 
der Ackerbau-Zeitsichrift diesen Schãdling eingehsnd 
behandeln. 

Die Ausfuhr der geri ngereuKaffeeso r- 
ten nach dem Ausland ist bekarmtlich nach dem 
Valorisations-Gesetz verboten, aber nach den 
übrigen brasilianischen Staaten unter gewissen Be- 
dingungen gestattet. Um für dieses Gesdiâft die Be- 
stimmungen ein für allemal in gerecliter AVeise fest- 
zulegen, hat eine Anzahl Kaffeehândler und Kom- 
missionâre dem Finanzsekretar eine Eingabe ge- 
macht^ die folgende AVünsche enthâlt: 

1. Die Konferierung der AA^are soll durch den A''er- 
treter des Finanzsekretars auf dem Nordbalmhof ge- 
schehen. 

2. Durch den Finanzsekretai' soll der Alinimaltyp 
für dio exportfãliige Auslese festgesetzt werden, die 
nach Rio und die Noi-dhãfen ausgefülnt werden kann. 

3. Die Begleitscheine für die Staatssteuer von 9 
Prozent solien hier mit dem A"ernierk abgestemjwlt 
,"werden: Minderwertiger Kaffee, exiK)rtfáhig nach 
den nationalen Hilfen gegen Zoll Von nur 5 Franken,. 

4. Für die unter dem Minimaltyp stehenden Qua- 
litaten, soll der Begleitschein den A'ennerk haben: 
Bezahlt 5 Franken und 11 Prozent staatlicher Steuer. 

Die A^erfasser der Eingabe erwãhnen, daB eina 
bezügliche Regelung dringend nõtig sei, da jetzt selir 
nachteilige A'^erhãltnisse bestehen. Der paulistaner 
Kaffee geringerer Qualitat kann jetzt nur gegen 5 
Frs. und 20 Prozent Staat^^steuor exportiert werden, 
w^irend Alinas diese Kaffeesorten von noch gerin- 
gerer Qualitat mit nur 3 Frs. Zoll und 8iA> Prozent 
Staatssteuer ausíührt, so daB in dieser Beziehung 
dio Paulistaner n.ich zu Schaden kommen. 

E i n g e s a n d t. Die musterhafte Uel>ersetzung 
dreier brasilianisther Gesetze liegt uns vom hiesigen, 
in der deutsdien Kolonie boreits bestens bekannten 
Rechtsanwalt Dr. Abralião Ribeiro vor. Es sind das 
die Constitution, die AA"echsc-loi\inung und das erst 
kürzlich, durch das Dekret No. 2591 vom 7. August 
1912 erlassene, neue Scheckgesetz d^r Republik der 
A^ereinigten Staaten von Brasilien. Ist es sclwn an 
und für sich eine dankenswerte Aufgabe. hiesige 
SLaatsgrundgeseíze dem ganzen deutsdien Publikum 
zugãngig zu machen, so verdient, nach einer gründ- 
lichen Durchsicht, die Arbeit des Dr. Ribeiro noch 
unsere besondere Beachtung, einerseits, weil sie 
von einem unserer tüchtigsten brasilianischen Rechts- 
anwâlte gefertigt. und andererseits, was mir fast noch 
mehr dünken avíII, weil sie in einem tadellosen, das 
Scheckgesetz in tinem klassischen Deutsch abgefaBt 
ist, der Frucht langjãhriger und noch andauemder 
Studien unserer I>esten deutschen jüristischen Auto- 
ren seitens des Uebersetzers. Besonders dio bei- 
den letzteji Gesetze werden nicht verfelilen, dio Auf- 
merksamkeit des handeltreibenden Teiles, die Konsti- 
tution aber dasi Interesse der ganzen deutsdien Ko- 
lonie zu findçn. Ais' besonders gelungen am Scheck- 
gesetzt verdient u. a. noch die Gegenübcrstellung des 
brasilianischen Urtextes auf einer. der deutschen 
Uebersetzung auf der anderen Seite. hervorgehobLn 
zu werden, wobei dem Sprachkenner leicht ein® eigene 
Kontrolle. dem anderen aber zugleich eine gut® 
Sprachübung geboten wird. Uns ^Aiirden die 3 Ge- 
setzesverdeutsdiungen von unsereni lYeund .Dr. Car- 
valho zur Durchsicht vorgelegt ais Probe daliu-, 
daB es heute nidit nur^gut franzosisch, sondem auch 
gut deutsteh versteliende Brasilianer gibt. AVii- ge- 
stehen, daB wir uns hierdurdi geme enttiiusehen 
lieÜen. Unsfere Udjerrasduing steigert® sich noch, ais 
wir bei einem Bssuche Dr. Ribeiros uns überzeug- 
ten, daB der Herr ebenso gut deutsch spiicht, wie er 
sthreibt. Den ob.n bezeiclineten Uebírs'etzungen wer- 
den demnãchst wátei-e folgen, worauf wir heute schon 
dasi Interesse hialenkén wollen T. 

Munizipien. 

Santos. Da der Handel damit einvcrstanden ist, 
an Sonntagen um 3 Ulir zu sfchlieBen, wir 1 künftig 
auch die Associação Comniercial um diese Zoit 
sichlieBen. 

Campinas. Im AValde bei der Station Carlos Go- 
mes wurde die Leiche eines Alannes gefunden und 
nach Campinas' geschafft. 

Bundeshauptstadt. 

G o o g r a p h i e s c h w a c h. üesten-eichische Blãt- 
ter veroffentlichten am 31. August folgende durch 
das Korresi>ondenz-Bureau (die òsterreichische 
Agenco Ilavíis) verbreitete Meldung: „K. 15. Rio 
do Janeiro, 30. August. Die Blãtter melden aus 
Barra, daB Partdgãnger des Se nato rs Lurosodixí das 
Gebáude des Blattes „Provinzia'" in Barra in I5rand 
gesteckt haben. Es heiBt, daB in Belem revolutio- 
nãxe Zustande heiTschen. Details liegen nicht vor.'" 
DaB das Tolegraphen-Bureau den Senator Lauro So- 
dré nicht kennt, nelmien wir ihni nicht übel, deiui 
der Herr ist keine AA^^eltberülimtheit, wenn er es 
sich auch einbildet DaB es aber von Pará so we- 
nig Ahniuig hat, daB es daraus Barra macht, ist 
ein betrübliches Zeichen füi- die geographischen 
Kenntnisse, die in Europa über Brasilien herrsclien 
— trotz der glorreichen Propagandakommission, 
ihrer noch glorreidieren Nachfolger, des j/Bra3il- 
Reixirters'" und ãhnlicher Propagandablüten. Da- 
hingegen fâllt die Unterscheidung von Pai-á und Be- 
lém ala zwei versdiiedenen Stãdten dem Rio-Ge- 
wãhrsmann des Telegraphenbureaus zur Last Die 
Stadt Belém do Pará ist in Europa so allgeniein ais 
Pará, und nur ais Pará, bekannt, daB in lierich- 
ten nach drüben die Bezeichnung Belém zweckmãs- 
sig veraiieden wird. Zum wenigsteii inuD, man von 
„Beléni do Pará" bericiiten. 

Uebrigens beweist das Telegramm gerade in die- 
ser irrigen Fassung wieder zur Evidenz, wie sehr 
wir uns mit diesen harmlosen Ix)kal-Re\lolutiõncheu 
im Auslando schaden. AA^enn nicht einmal die Te- 
legraphenagenturen und die Zeitungsredaktionen mit 
den geographischen Verhãltnissen Brasiliens Be- 
schoid wissen, um wieviel weniger die Zeitungsle- 
ser. Für sio liegt „Barra" in der Nãhe von Rio de 
Janeiro ynd Blumenau. Also ist Brasilien ein Land, 
wo Mord und Totschlag herrsdit, mit dem man daher 
keine Gesclulfte machen darf und wohin man nicht 
auswandern kann. AVir haben erst dieser Tage von 
Auslãndern gehort, wie wenig sie sich einen Begriff 
von der ungeheuren Ausdehnung des Landes ma- 
chen kõnnen und wie sie es in Eretaunen setzte, daB 
dio A^orgãnge in Bahia, Pernambuco und Pará Han- 
del und yerkehr in Süd- und Alittelbrasilien so ganz 
und gar nicht berülii-ten. 

Dasi Bombenattentat gegen den Justiz- 
m i n i s t e r. Nachdeni genauere Nachrichten über das 
angeblich gegen den Justizminister Dr. Rivadavia 
Corrêa geplante líombenattentat vorliegen, kann 
man sich nicht mehr der Ueberaeugung verechlies- 
sen, daB es sich um eine Komòdie handelt, eingefã- 
delt und aus'geführt, um den Minister zur Danklxir- 
keit zu verpfliditen und von ihm irgend eine Sub- 
vention oder Anstellung herauszuschlagen. Der Alann. 
ider den Anspruch erhebt, dem Justizminister das 
Leben gerettet zu haben, lieiBt Manoel Zevadas. Er 

ist bereits fi-ülier von Ilerrn Rivadavia begünstigt 
worden und hielt offenbar den Zeitpunkt für gekom- 
men, wieder eine „Cavação" zu machen. Unglück- 
licherweis© hat er die Sache, die ein Hau})tschlag wer- 
den sollte, so ungeschickt angestellt, daB e.' wálir- 
scheinlich mit dem Gefílngnis Bekanntschaft nuichen 
wird. Er will in einem Café an dâi- 'Pi-aça Tiradentes 
gehort haben, wie sich zwei ItaJiener über den Ju- 
stizminister und ein Dynamitattentat unterhielten. 
(Sehr glaubhaft, A^ersdiworung vor Zuhõrern im 
Kaffeehaus !) Darauf hãtten die beiden das Lokal 
verlassen, ohne zu bezahlen. Sehr glaubhaft, setzten 
sich mit der Bombe unterm Arm der Gefahr der A'er- 
haftung aus!) Alit dem Automobil 618 seien sie nach 
dei; Gavea gefahren, wo der Alinisler wolint. (AVahr- 
átíheinlicli damit zwei Zeugen für diese Spazierfahrt 
zu so ungewohnter Nachtstunde vorhanden waren""!) 
Er sei ihnen mit der Elektiischen nachgefahren. 
(AVenn wirkiich ein Attentat geiHant gewesen wãre, 
dann hãtte Herr Zevadasi wohl die Polizei alarmiert, 
zum mindesten aber ebenfalls ein Auto genommen und 
nicht die langsame StraBenbalin!) In der Gavea habe 
er die berittene Patrouille angerufen und sie aufge- 
fordert, mit iliin zu kommen und den Minister zu 
retten, die habe ^ich aber geweigeit. (Die Patrouille 
mõchten wir selíen!) SchlieBlich habe er gewartet. 
bis das Auto des Ministere kam, habe es in einiger 
Entfernung vom Eingang ium Halten ^ebracht und 
den Minister gewarnt. Hen- Rivadavia fand die Bombe 
nach einigem Suchen an Tler Bordschwelie des Bür- 
gersteigs vor seinem Tore, nicht im A^orflur, wie es 
erst liieB. 

Manoel Zevadas machte sich gleich am Sonnubend 
verdãditi^, indem er nicht früli, wie anberaumt war, 
zur Zeugenaussage erschien und in der ganzen Stadt 
nicht aufzufinden wai*. Erst naclimittags gegen 6 Uhi' 
bequemte er sich zur Polizei. Dort wurden im Laufe 
des Sonntag und Montag dann die Personen vemom- 
men, die ar namhaft gemacht hatte, zunãchst der 
Chauffeur und sein Gehilfe vom Automobil 681. Sie 
haben in der lYeitag-Nacht nur eine einzige Falul 
nach Botafogo ausgefülirt, sie brachten nãmlidi eine 
Familie nach der Rua General Polydoro, also recht 
weit von der Gavea 'weg. Dann wurden die beiden 
Soldaten von der berittenen Pati"ouille unter Be- 
deckung vorgeführt. Sie sagten aus, daB Zevadas sié 
tatsãchlich angesprochen habe, aber nicht um ihre 
Hilfe zu erbitten, sondem um sie zu entfemen. Er 
habe sie nãmlich gefragt, was sie denn noch in jener 
StraBe wollten, es' sei schon Alittemacht durch und 
die Zeit ihrer Ronde abgelaufen. Sie erwider-ten, daB 
sie auf die Rückkehr des Alinisters warteten. Zevadas 
sagte, das tue er auch, ging in den Garten, dessen Tor 
.nicht verschlossen war, kam wieder heraus und setzte 
sich hierauf auf die líordsteine. Unter dem Plantei 
habe er ein Paket getragen. SchlieBlich seien sie, 
ais Zevadas .bemerkte, der Alinister konmie erst m'^r- 
gens zurück, weiter^eritten, denn die Stunde lüf ihre 
Ronde sei tatsãchlidi schon abgelaufen gewesen. AVie 
sich Herr Zevadas angesichts dieser Aussagen weiter 
verhalten hat, ist unbekannt Die Polizei führt die 
Untei-suchung-nãmlich begi'eiflicher AA"eise ganz im 
geheimen, und die. Repórter haben die groBte Alühe, 
irgend etwas herauszukriegen. Aber man kann sich 
wohl denken, daB der Herr sich nicht gerade in rosi- 
ger Laune befindet! 

Die Bombe wurde von den Chemikem des' Alünz- 
amtes zur Untersuchung übergeben. Sie bestand aus 
einem viereckigen Zementbehãlter, mit Zementstaub 
und Zementbrocken gefüllt. Darin lagen drei Dyna- 
mitpatronen. .AVenn e& sich imi ein ernsthaftes Atten- 
tat gehandelt hãtte, so wãxe durch diese Hõllenma- 
sehine zweifellos ein schweres Unglück angerichtet 
worden. 

Die Gasníotoren-Fabrik Deutz. Bereits 
im Anfangdes Jahres 1911 erreichte die Gesamtzahl 
der von der Gasmotoren-Fabrik Deutz gelieferten 
Motoren die stattliche Hõhe v|on 100.000 Alaschinen 
mit über 1.000.000 Pferdekrãften. Diese Zahlen ha- 
ben sidi heute bis auf 110.000 Masdiinen mit über 
1.125.000 Pferdekrãften -erliolit. Ueber 6000 Aloto- 
ren jãhrlich, gleich 2 Motoren stündlich, Ixiut heute 
dio Gasmotoren-Fabrik Deutz, wenn man das Jahr 
zu 300 zehnstündigen /Ai*beitstagen rechnet. Diese 
Zahlen belegen ziffernmãBig die A'orrangstellung der 
Gasmotoren-Fabrik Deutz auf dem Gebiete des Alb- 
torenbaues. Begründet wn den Erfindern des A'ier- 
takt-Gasmotors, Dr. Nikiolaus August Otto und Eugen 
Langen, liat sich die Gasmotoren-Fabrik Deutz aus 
kleinen Anfãngen im Laufe der Jahre zu jenem 
Weltunternehmen entwickelt, das HandeLsniedérlas- 
sungen in allen Lãndern des Erdballs unterhãlt 
(Zweigniederlassungen auBer Rio de Janeiro: Ani- 
sterdani, Alexandrien, Barcelona, Brüssel, Buenos 
Aires, Haifa, Kaiix), Mexiko, AlJjskau, Odessa, Paris, 
St. Petersburg und Zürich, mit einer groBen ZaJií 
von Nebenstdlen). Die in Kõln-Deutz belegene 
Stamnifabrik erstreckt sich über einen Flãchenraum 
von rund 130.000 qm mit Fabrikhallen und Verwal- 
tungsgebãuden bedeckt sind. 4000 Arbeiter und Be- 
amto linden dort Beschãftigung. Die ganz auf mo- 
derno Alassenfabrikation eingerichteten AA^erkstãttcn 
ermõglichen es, ein Fabrikat in síuibei-^ter 1'rãzi- 
sionsausführung zu mãBigen Preisen auf den Markt 
zu bringen. 

Der Deutzer Otto-AIot(or hat darum seinen Sie<j:es- 
lauf genonunen aus der engeren deutschen llcimat 
1'iber den ganzen europãischen Kontinent und nach 
Ud>ersee. Ueberall erfreut sich der Deutzer ütto- 
Motor wegen der Billigkeit und der "Einfachheit sei- 
nes Ikitriebes sowie wegen seiner soliden, saube- 
ren Ausfidirung eines guten Rufes. Die Gasmotoren- 
Fabrik Deutz baut heute Alotoren für den Betrieb 
nnt Leuchtgas, Benzin, Petroleum, Spiiitus u. s. w., 
Diesel-Rohõlmotoren, Sauggasmotoren-Anlagen für 
Anthrazit, Koks,-llolzkohle, Torf, Braunkohle u.s.w., 
Ijootsmjotoren, Motor-I.okomotiven, Piimpen und 
Ivompre^ssionen. Deutzer Mbtoren finden heute An- 
wendung ais Betriebsmaschinen in allen Zweigen 
der Industrie, des Handwerks, des Kleingewerbos. 
der Landwirtschaft, des Bergbaues und der Schiff- 
fahrt. Wie Sachverstãndige des In- und Auslandes 
über Deutzer Alotoren urteilen, geht daraus herVor, 
daB 430 hohe Auszeichnungen, darunter 40 Staats- 
préise, der Gasníotoren-Fabrik Deutz Ms lieute zu- 
erkannt wurden. A''on den in letzter Zeit erhaltenen 
onvãhnen wir folgende: 2 GroBe Preise Turin 1911, 
GroBer Preis Brüssel 1910, Kõnigl. Sachsischer 
Staatspreis Dresden 1911. Die hiesige Zweignietler- 
lassung der Gasraotoren-Fabiik Deutz befindet sidi 
In der Rua 1. de Alarço 104-106. 

Doutsches Theater in Südamerika. Am 
Sonnabend schloB die Gesellschaft der Hen'en Bluhm 
und Lòsing ihren diesjãhrigen A^orstellungszyklus 
mit Lothar Schmidts Lustspiel „Nur ein Traum'' 
ab. Der pikante Ruf, der dem Stücko yorausging, 
hatto wioder ein zahlreiches Publikum, auch aus 
nichtdoutschen Kreisén, nach dem Alunizipaltheater 
gezogen. AVer nur jUi Erwai-tung gepfefferter Kost 
iu9 Theater kam, der ist freilich nicht auf seine 
Rechnung gekommen, denn i^m Gninde genommen 
ist dio Sdmiidtsche Arbeit doch recht harmlos, na- 
mentlich im A^^ergleich zu den franzõsischen Sa- 
chen, die uns hier von anderen GeselLschaften vor- 
gesetzt weixlen. Alit der Auffühning waren wir nidit 
ganz einverstanden. Unseres Erachtens haben die 
mitwirkenden Herren — mit Ausnalime des Herrn 
Lesing — luii eine Nuance zu burlesk gespielt. Das 
gilt vor aliem für Herrn Gustav Birkholz. der den 
Baumeister Stabrin gab. ScliHeBilich ist „Nur ein 
Traum'" doch keine „GroBetadtluft". Auch Herr Vic- 
tor Senger (Baumeister Sponholz) hat seine Aufgabe. 
am Sonnabend zu leicht genommen, ganz gegen ^eine 
sonstige Gewohnheit. Der Professor Hausmann des 
Herrn Philipp Losiiig durfte nihrg etwas sarkasti- 
scher sein, die AVirkung wãre dann glücklicher ge- 
wesen. R-ãideiri Luise Ilelbrand war eine nette, le- 
benslustige AVienerin und wuBto ilu^n „Spitz" mit 
Gi'azio zu ti-agen. Frãulein Guder konnte in dei- 
Rollo des Stubenmâdchens nicht hervortreten. Auch 
Herr Kronenburg war nua' in einer Episodenrolle be- 
sdiãftigt, gab allerdings einen urgelungenen polm- 
schen Hauptmannsbm-schen. Die Ehre des Abends 
gebülu-te wieder einmal Frãulein Claire Hammer, 
dio ais Frau Stabrin durch ilu* frisches und lebens- 
walires Spiel allgemein dankbaren Beifall erntete. 
AVir mõchten nicht unterlassen, darauf hinzuweisen, 
daB dej- Tlieaterzettol wieder fehlerhaft gedruckt 
war. Darsteller und Ziischauer dürfen beanspru- 
chen, daBi die Narnen riclitig wiedergegeben werden. 

Dio füi- gestern Abend anj,'^es;igti' \'oi'4ellun,u /.u- 
gunsten der Deutsdien Schule fand nicht stitt. W ir 
bitten diejénigen Leser, die sich auf (inind unse- 
rer Notizen und Anzeigen vergebens nadi dem Mu- 
nizipalthoater bemüht haben sollton. um Entsduildi- 
gung. Die Direküou des Doutsdien Thcaters in :Süd- 
amerika hat es nicht für der Alühe wí.tí. gclialtcn, 
uns zu benaclulchtigen. AVir erfuhren von der Ab- 
sago zufãllig dm'ch die Direktion der Deutsdun 
Schule. In diesein A^erlialten liegt eine Niditachtung 
gegen die deutsdio Kolonie, die uns befronulet. Zwei- 
fellos liat doch das deutsche Publikum, das dem 
Unternehmen dui'ch eifrigen Besuch der Vorstellun- 
gen die .Existenzmõglichkeit sdiafft, alies Anredit 
darauf, rechtzeitig vom Ausfall einer angezeigten 
Auffülirang unterrichtet zu werden. Ais Gruiid der 
Absage wird iuigegeben, daB das AlunizipalÜieater 
für Montag nicht nielir zur Verfügung scand. l)as 
befremdet uns ebenfalls, erstens weil die Direktion 
sich doch über diesen Punkt GewiBJieit verschaf- 
fen muBte, elie sie die Benefizvorstelluiig ansagte, 
zweitens weil ins Aluniziimltlieater erst am nãch- 
sten Dienstag, den 1. Oktober, eine andere Gesell- 
schaft einzieht. Sapienti sat! " Dr. B. 

Kãbãlnactiricliteii yoiq September. 

Deutscliland. 

—'Die deutsche Diplomatie ist von einem schwe- 
ren Schlage betroffen worden. Am 24. September 
um vier Uhr morgens versdiied in Badenweiler, wo 
er seit dem 2. ds. Alonats sich zui' Eiliolung befand, 
der deutsche Botschaíter in London, Adolf Alarschalí 
Freüierr von Bieberstein. Diese Ti-auerkunde kommt 
für die AVelt unei-wartet, denn man hat von einer Er- 
krankung des jxipulãren Diploniaten nichts gehõrt, 
Er hat sich seit einigen Tagen unwohl gefühlt, ab^r 
niemand hat seinen Zustand für bedenkhch gehalten. 
Es liat sich um eine Alagenki-ankheit gehandelt uiid 
dio Aerzte haben ihm angeraten, das BetL zu hüten, 
das aber nur zur Erholung seines in der letzten 
Zoit durch andauernde Arbeit zu sehr angestrengt^n 
Kòrpers. Der Tod ist plotzlich eingetreten und nidit 
nur Deutschland, sondem auch das Ausland erfüllt 
es mit aufrichtiger Trauer, denn Freilierr von Bie- 
bei-stein wai' in Eui'opa und sogai- üb^-r seine Gren^zen 
populãr und galt ais ein gi-oBer Fõrderer des Welt- 
friedens. Adolf Alai'schall Freilierr von Bieberstein 
wunlo am 12. Oktober 1842 auf dem vãterlichen 
Gut Neuersdorf bei Freiburg in Br. gelxii-en, stu- 
dicrto dio Rechte, trat in den Mdischen Justizdienst 
und ward Staatsanwait in Mannheini., Seit 1875 
grundlierrlicher Abgeordneter in der badischen Ers- 
ten Kammer, vertrater konsei'vative Grundsãtze una 
suchte mit MüliUiãusser in Baden neben den' Ultra- 
montanen auch eine evangelische kirchliche Partei 
zu gründen. Zugleich stellte er sich bei den Reichs- 
tagswaJilen 1878 an die Spitze einer konservativeii 
Bewegung und schloB sich im Reidistagden Deutsch- 
Konservativen an. 1879 zum Landgerichtsrat iii 
Alannheim ernannt, waitl er 1882 erster Staatsan- 
wait daselbst, aber 1883 badisdier Gesandter in Ber- 
lin und Alitglied des Bundesrats. Nach dem Rück- 
tritt Bismarcks im Alãrz 1890 Staatssekretãr des 
Auswãrtigen Amtes geworden, leitete er bosonder.- 
die A'erhandlungen über die Handelsvertrãge, di ■ 
er auch im Reichstag verteidigte. In der Presse ver- 
leumdet, veranlaBte Herr Marschall von Bieber- 
stein Endo 1896 den ProzeB Leckert-Lützow. der 
im Alai 1897 den ProzeB von Tausch urid bedenkliche 
Enthüllungen über die politische Polizei in Berlin 
zur Folgo liatte. Im September von dem Staatssek- 
retai'iat zuifickgetreten, wurde Herr Alarschalí Bie- 
bei-stein im November desselben Jahre? Botscliaf- 
ter des Deutschen Reiches in Konstantinopel, auf 
welchem Posten er bis zu seiner Berufung nach Lon- 
don, die erst vor einigen AConaten erfolgte, blieb. 
Das Interesse, mit 'dem die Presse ganz TEuropas 
über die A'ersetzung des Herrn Alarschalí von Bie- 
berstein nach lx)ndon sprach, zeijfte zur (Jenüge. 
in wio hohein Ansehen der Verstorbene ais Dip- 
lomat bei dem Auslando stand. Der Welt- 
ruf des Herrn Alarschalí von Bieberetein ais Di])- 
Ijinat datierte sich hauptsãchlich #it dem letzten 
FrifdenskongreB in Haag, auf dem er ais erster 
Delegiertei' Deutschland vertrat. Seit dem Kongi\>B 
gali erals Kandidat für den Reichskanzlei posten und 
man war nicht wenig erstaunt ais nach dem Kiick- 
tritt dfs Füi-sten Bülow lücht er, sondem Heri' vou 
Bethmann-Holhveg der erste Beamte des Ik-idies 
wurde. — Ais der vennutliche Nachf il';e!' des Ver- 
storbenen auf dem verantwortungsMollen r,otsdiaf- 
terposten in I/ondon Avird (iraf Beriist-rif. gegen- 
wãrtig Ik)tschafter in AA'ashington. ernannt. 

— Der russische Alinister des AeuBcrn. (íraf Ser- 
gius Sasanow. der gegenwãrtig in Enirhmd wdlt, 
wird in der nãchsten AVoche Deutschland b^^suchen. 
Dieser Besuch hat den Zweck, die Geriidilc ■/:\ z.t- 
streuen. daB Sasanow in England deutsdilein lliche 
Politik betriebon habe. 

F r a n k r e i c h. 
Bis Ende dieses Jahres sol! die strate;,; ciic 

Eisciibahn zwischen Casa lllanca und lí jIvU. Ma- 
rokko, fertig weixlen. (.íeneral Lyautey. der íi in- 
zosisdio Gcneralresident in Marokko, wird \i; r ua- 
abhangigo Lager schaffcn und zwaiv in Fez, iii Ale- 
kin('z, in Robat und in Chania. Die Besatzung dieser 
vier Stützpunkte wird sich aus allen drei ^\'affen- 
gattungen zusammensetzen. 

Italien. 
— In Turin haben sich in zwoi Tagen mdirerc 

Automobilunfãllo ereignet, l>ei welchen nicht wc- 
liiger ais 21 Personen mehr oder minder scliwer ver- 
lotzt worden sind. 

— In Lauciano hat der katholisdie Piiester Ala- 
lio Bontempi ein autíomaíisclies (iewehr erlunden, 
das lünfzig Schiisse in der Alinute abgeben kann. 
Der Vatikan hat dem Prlester verboten, diese Erlin- 
dung der italienischen Regierung zu iiberlassen. Ala- 
lio P/Ontempi wird dieseni Befehl keine F.olge Icisten. 

England. 

— Die letzte Südamerikanummer der londoner 
,,Times" ist fast ausschlieBlidi Brasilien gewidinet. 
In den Artikeln über die brasilianische Industrie 
wird der Nachweis geführt, daB die Ausbeutung <lor 
Aiinen sidi in der letzten Zeit ganz l>esondei's ent- 
wickelt liabe. Der Landwirtschaftsminisíer, Herr 
Pedro do ToledH, bekommt groBes Lob gespendet und 
SchlieBlich wird mifder AVeisheit herausgeri'ickt, daB 
dio gegenwãrtige lirasilianische Regierung fiir di" 
Industrio sehr viel yetan liabe. (Die Gewãlirsmãnner 
der ,,Times" denken jedenfalls an die Konzessioii 
Wigg-Trajano). 

— Nach der „Gazetto of AA-estminster" hat das 
Bankhaus Boulton & Biiothers die Anleihe des bra i- 
lianischen Staates Rio de Janeiro \Ton drei Alillionen 
Pfund SterUng iibernommen und wird sie Ixild plat- 
zieren. 

Portugal. 

— In Lissabon veistarb der i)ortugie.-isdie Mara- 
tonfaufer Franicsco I^azailo, der bei den oIymi)ischen 
Spielen in Stockhohn s^ gut abgosdinitten liatte. 
Es ist wahi-scheinlich, daB der friihe Tod des liei'- 
vorragenden Sportsmannes auf die Ueberaiistren- 
gung zunickzuführen ist. 

Vereinigto Staaten. 
— Edison niacht Versuche mit einer elektristdi 

getriebenen Ix)kom|otive. Diese A^ersudie solien ein 
sehr gutes Kesultat versprechen. 

A rgentinien. 
— Am 24. war offizieller Feiertag zur Ei'iiinerung 

an dio Schlacht bei Tucunmn. 
— Alan trifft A^orbereitungen zum festlichen Em])- 

fang des aus Rio de Janeiro zurrickkelireiiden Ge- 
neral Roca. 

— Am 5. Oktober winl in Buenos Aires der Jah- 
restag der Proklamation der portugiesischeu Hepu- 
blik festlich begangen. 

— Der Direktor der Kaiuübauten am Rio Negro. 
Ingenieiu- Fernandez, ist dort ertninken. 

— Die Munizipálitát von Rio de Janeiro hat durch 
Herrn Souza Dantas einen prãditigen Kranz auf 
daa Grab von General Belgrano legen lassen. 

Italienisch-türkischer Krieg. 

Die Friedensveiiiandluiigen in Ouchy bei l.au- 
s.'uuie haben, scitdem P.ertolini mit nenen liií^tj-uk- 
tionen aus lioni zurüctkkeiirte, zwar angedauert. olim.' 
aber bis jetzt .ein *j)ositives Kesultat ergebau zu 
haben. ])er am Frieden selir interessierte Khedive 
vou Aegyjiten ist dort aueli eingetroffen, UTii 
deni 1-1 iedenswerke initzuheUen, das jetzt auf 
toten Punkt zu sitzen scheint, da die PfortK 
klãrt, in iliren Ivonzessionen nicht weitei- geh 
küiinen. Abei' immerhin niuB man bedenken 
dio Verhandlungen unter dom Siegel sti«enger 
schwiegenheit vur sidi^gcheii, also eine frolie 1 
raschunj^' nicht ausgesehlossen i,st 

Ueber dem Balkau sind dieser Tage wieder 
che Gewitterwolken aufííestiejíen, besonde)'S 
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matio insofern Unterstützung, indem der nisLisf-hi 
Minister des AeuBern dem A^ertreter der Pfort 
drücklich erivlãrte, daB Reformen für die 
ischen Provinssen d,er Türkei abeolut nõti, 
ausonst ein Konllikt eventuell eine lnte!'venti. 
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nen \'òlkei'schaften Redinung trage. Die m 
AIiBei'folge der Türkcn auf afrikanischom 
haben auf die Situation auf dem Balkan ^\iedt 
schai fend eingewirkt^ so kam es bei Scutai 
der zu neuen blutigen Konflikten zwisch.^n ( 
banisdien Rebellen unj den türkischen Ti 
Auch dio Kretenser vorsuchlen die Situaiion 
auszubeuteii, begaben .sieh in ^roBerer Zah 
S;imos, um dort für ihre Sadio zu arbciten 
dio Pforttí verstãrkte dort ihre Alannschaft 
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Sdiiffo haben auf Kreta weitere Truppen ge 
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um d<'n status quo zu sichern. .Vucli 
wieder von Austausdi der zivilen 
sdien Italien imd der Türkei. 

Die groBen Ereigiiisse der letzten Tag; ab.'l...^p;e| 
teu sich auf afrikanischem Ho.len ab. Daí' 4ie 'P/j 
polisex{>eílition seit lãngerer Zeit liiclit vorai-iVn,.:<te. 
war ausschlieBlidi Sdiuld der Italienei-. Naijn 
sicht von Kennern war für sie nidit die Uniiifiwiicji. 
keit da, nach dem Iniicrn vorzuriicken, a' ei| ühum 
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p, mit groBen A^erlust ni und 
zug. Betreffs der Details uiid der A^eiliuste i: 
ja aussdilie;!'lieli aiif die it ilienisdu n Mel(|h 
angewiesen, die unter strenger offizi ller Ki 
nur tias melden, was die gute Stimn:ung im 
zu erhalten geeignet ist So wird aus Kasr-el- 
dio Zalil der itiilienischen Verluste auf 60 TQt' 
113 A''erwundete aiigegeben, wãlirend d.-- alleiii srh mi 
1134 Feindesleichen Ixíerdigt hãtten, die vcrvviui Ic- 
ten 1-einde aber 2000 betragen haben solien. In dj. . 
sem Kínnpfo hãtten es die Araber b( sonders auf di'.' 
Artillerie abgesehen, wobei es zu wildem Bajonett- 
kampf kam. Bei Zanzur wagte aiii 20. ds. die Tür- 
kenmacht einen Hauptangriff. Ilire Arinee s-oU sidi 
auf 15.000 Mann belaufen haben. D.ivon seien 3000 
auf dem Kampfplatzo tot geldiebeii, wãhreii^tjoyv, 
5000 \'erwundete nach Aziza, Gariaii und Tamn; 
transportiei t habe. Wie ausfülirlidi die Stefínn-Be- 
ridite in den Sdiilderungcn des Kaiiipfes ;i|nl jn 
der A"erherrlidiung der Heldentateii ihrer Itulj.-ner 
sind, so geben sie doch keine bestinimten .Vn^-aben 
iiber den A'erlust an Toten und A^erwundete^i] [);. 
eine Ziffer, daB vou den Infantorlebataillonen ;õi.> und 
82 allein 19 Offiziere gefallen seien, gibt u^s aber 
schon einen Einblick auf das Sdiladitfeld, l-\vo 
denfalls auch die italienischen Leidien zu ímnde:'- 
teii, wo nídit zu tausenden lagen. .Vucli wjrd da'- 
2. .\.scaris-l!ataillon wieder nach Hause gefitdúcut. 
wohl nur nodi einij 
Bestandes, 'da diese 
erst ins Feuer 
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afrikanischei i Cíeworbei 

auf di g-eschickt und zu'etzt 
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folgung der Flüchtigen ausgeschickt 
Am 28. ds. jãlirt sicli der Beginn d> 

Tii|!oli&-Fxpedition. Lie bislurigcn Eifahrun,u:^n 
deu ^\olll auf beiden Seiten schon groBe luittãu- 
schuii^en gebracht haben. Die Tarken haben erfali- 
ren, daB man im Zeitaiter des Sdiiedsgericlitseii- 
thusiasmus doch im F]rnstfall nidit auf seine Freun- 
de zahlen kaiin, die nur im tilCick ti'eu und l)est'in- 
di;;- sind. Tiid die Italiener wissen lieute audi sdion. 
dal' niaii nach Afiika keine Ppaziergãn^- macht 
uud (laB Kolonialuiiternehmcn in erster Liiue juir 
selir harte, sehr saure und sehr teure Früeiite. ein- 
bringen und daB auch ihrer nodi vide Oj)l?r har- 
riMi, bis sio sich einigermaCeii auf dem afrikani- 
schem l?o:'( u heimiseli fühlen koiinen. Jcilenfalli 
ist jetzt in maiiduiii Kreisen das Friedcnsb((h'irfnis 
schoii )'edit aufriditig geworden. Aloge im Titerc.s"íe, 
der Af.ensdilidikcit und Kultur der AVimsdi bald iii 
Lvfüllung gehen! 

üaiichen Sie iinr Ziíjareltcn «Rvão" 
Die einzige Luxusníarke! 

■miiii II iiii I ii 

Jcden.Alittwoch und Sonntag abends um i/j Uhr 
finden in der Braíi, 18, 

ReligioseA'^(>rtrãgc 
statt, in Aveldien folgende Fragen erortert ,verdeu'í 
A\'as steht uns in (Jer Zukunft bevor? Auf welche 
A\'dse kõnnen wir die Dinge. die in kürze l.omnien 
werden. am besten ins Auge schauen? Jedermaiir 
ist herzlidi eingdaden. Einlritt frei. 

HandelsteiL 
Mnrsnotieriine: 

der Brasilianischen Bank für Deutschland. 
90 Tage 

Hamburg 73i 
London    IGVjid 
faris 593 
Italien   — 
New York — 

Goldmünzen von 1 Pfund Sterling , . — 
Kafíee. 

Sicht 
73^'- 

15«V»í c 
597 - 
596 

3S197 
158150 

Marktbericht v®n Santos v«in 24. September 1912, 
Preise 

Typ a 
i 
6 
6 
7 
8 
9 
Bie am 

Pr. 10 kg 
8$Geo Moka 
8$400 
S$?80 
8$00» 
71700 
7$300 
6g7iiO 

heutifen Tage 

Pr. 10 kg 
11400 

íh DurchsakHÍtt auf áer Casis 
7IS0Ü für Typ 7 alig«s«iiloss.>.n. 

Zuftthren IS.ick 
Zafuhren seit 1. ás. Mt?. ,, 
TageBdurehsetiBitt der 

Zufuhrc .... „ 
Zufuhren seit 1. Juli „ 
Verschiffung 23. Sept. „ 

„ seit 1. ds. Mtí. „ 
seit 1, Juli „ 

Terjcâufe  
Terrate ím erster uhA 

zweiter Haud . . „ 
Markttcndenz . . . : 

iiuponur . , 
Preisbasis für d. Be- 
reehMung des Áus- 
fuhrzoHti (Pauta) 890 rs 
Preisbasis a gleich. 
Taja i. V*rjahres 

getãtigtem Yerkaufc 
von tí$509 für Tyj 

8 $009 

wurder 
> 4 und 

Sept 1912 
73 555 

1 147 702 

47 82C 
3 031 542 

56 037 
8TO 639 

2 031 332 
31 407 

2 277140 
ruhig 

24. S4pt. 19] 1 

(Sonntag) 

Verkaufe seit 1. ds. Mts. 1 C19 547 Sack 
„ 1. Juli 1 902 584 Sark 

Djinn AhiAlIlist das bcstc Mittpl gegen alie Brust- u Hals 
IjUiUilliulUl krankheiten, lindert jeden Hustea in weniger 
fjtunden — Zu haben in allen Apothekea 



lj»eu."csol:iC5 SÇeitrunff 

t) 

Die echten Aspirin-Tabletten in 

Originaltubeii mit 

„Bayei'=Kreuz" 

beseitigen Tchnell und sicher 

Kopfschmerzen, Zahnschmerzea, 

Erkâltungen, Influenza, Rbeuma- 

:: tismus und Katzenjammer. :: 

-VVr^- 

Iá.a 

Allgemeine Elektrizitâís Gesellscliaíi 

   tt£RJLIIV  ;  
General-Vert^eter iflr Slo Paulo und Minaa: 

Companhia Paulista de Electricidado 
AusfQhiuDg elektrischer Aolagen jeder GiOsse und Umfanges fú 

Stark- und Schwachstiom. — Depot samtlichei Materialien fQr elektiiscli< 
Anlagen. 
VeAreter der Telephon-Fabrik Aktien-Gesellsobaii 

Yormals J. Berliner, Hannover. 
Kcxmplettes Lagei vqü Telephonen, kompletten Telephonstationen. 

sowie i^mUiche MaterialiCD für Fernsprech-Anlagen. 
2099 HaNpt-Contert 

Rua São Bento IS>. 55 - SSio Paulo 

Tüchtifirer 

Hilfsbuchlialter 

mlt guten lleferenzen 

íTir sofort gesucht. Gas- 

motorenfabrik Deutz, 

Succursal Braziieira 

Caixa Postal 1304, Rio 

de Janeiro. 3804 

Für Herm 

Isidor Haag 

Oiirtner 

etii Brief iii 

der £xp. ds. BI.? 

ü. Paulo 

|Dr* liehield 
ReohtsaniMaIt 

::Etabliert seit 1896:: 
Sprechstunden von 12—3 Uhr. 
Bu QolUnda 8,1. Si :: S. P&nlo 

3819 

Tüchtiger 

Setser 

findct sofort Stellaog. 

Somp.lith.iarímann- 

leichenhach 

Baa OasmSes X. 93 

Safo Paulo. am 

DuAnnhÍAl" ist das beste Mittel jjDrUlHjlllül gegen alie Brust- u 
Halskrankheiten, lindert jeden Hus- 
ten in wenigen Stunden — Zu ha- 
ben in allen Apotheken. 

Nur das echte Produkt bietet volie Garantie für 
die Wirksamkeit, deshalb weisen Sie alie mindervverti- 
gen Nachahmungen des Aspirlns zuiack. 

Jüffínderziehnng. 'Zur gefl. Beaclitung. 

Die deutschen Benedilttinn«rin«n Tcile hierdurch mit, dass 
in Sorocaba bringen ihr Pension.t wãhrend der nachsten Win- 

; fur junge Madohen „Coilegio d« S. | , 
' Escholastica-', in gefãlligo ^iiint ter-Tionale iedeii Werktag aus- 
rung. Unterrichtssprache: Portm- , ■' . 
giisisch. Unterricht9geg*nstãnde ; s^r Donnerslag in meinem Kon 
diegewõhnl. Elementar-Fáchernebst , • t c -c • 
Deutscb, Franzõsich, Englitch, Hand- sultono, Largo o, r railClSCO 

' arbeit, Zeichnen, Malen und MusikJ . yj i. m 1 /i Kín 
Da die Lehrarinnen Dartiche aind, N. 14,/U Sprechen Din 
wijd perfekte Erlernung der d.tit-l Schtnidt 

üeutsclier Zalmarzt 
Rio de Janeiro 5767 

Br. Jüíenal llalheiros 
Rechtnanwalt ^ 

Büro: 751 
Rua 11 de A~osto (antig^ 

do Quartel) N. 11* 
Wohnung: Rua Sabarâ N 5 

Telephon N. 3143 — Caixa 
postal N. 1124 — São Paulo 

Recebedoria de Rendas de S.Paalo 

LoUerle von São Paulo 

Auf 
Pereira de Queiroz, Administrator 
dieses Steueramted, mache ich den 
Hausbesitrern bekannt, dass vom 2. 
September ab die Einschàtzung der 
Geb<iu<le«leucrii u. der Abliuss» 

, taxe begiuiien wird, die dem Ein- 

I Ohpen-, 

I |jal$-Kranl(lieiten. 

Bchen Sprache garamiert, — Anf 
VVunsch auch Auleitung in den 
Hausbaltungsgegenitãnden. Das ^ 
Semester beginnt mit d«n 1. Juli. 
Pensionsprais halbjãhrlich 36(4. — 
Auskunft und Prospekt zu erbittan 
unter Adresse : Collegio de S. Escho- 

. - - „ ■ - ^ lastica — Soroeaba, Estado áe Si* mH.'. ® pjjulo. 

Nasen- und Oebitudenteuer 
Einschãtzung für 1913-1914. 

Auf Anordnnng des Herrn Dr. A. Ziehurigen an Montagen und Donnerstagíin unter der AStaatsregierung, drei Uhr nachrnittags 

Rua Quintino Bocayuva No. 32 -esemen 

     Gros«ste Pramien | Spezialdienst íür die Be- 

natimen-Vorauschlag für 1913—1914 20:000$, 40:000$, 50:000$, 100:000$ 200:0011 handlung von Ohren-, 
zur Grunglage dienen soll. Ich er-1    -—    9 -iNasen— U. rlalS-x\.ranKcn 
suche daher die Interessierten, dass 
sie den Einschàtzern dio Quittungen 
über Mleten oder Kontrakte, über, 
Verpachtungen und sonstige Doku-^^,..^ A hfilldstUIldeil VOU 7—9 Uhi* ^ 

Stenographíe, 

mente voríegen, die zur Information 
und sicheror Feststellung der Steuer 
dienen kõnnen. Evpntuelle Rekla- 
mationen sind an dieses Steueramt 
mittelst dokumentierten Gesuches 
zu richten und zwar in der im De- 
kret 1254 vom 3. Dezember 1904, 
Kap. IV. festgesetzten Frist. 

Mache das Publisum auch auf fol- 
gende Verfügungen des gegenwãr- 
tigen Reglements aufmerksam: 

Art. iil. Wer dem Einschâtzer 
falsch berichtet, indem er unrichtige 
Angaben macht und Quittungen od. 
Kontrakte vorlegt, nach welchen 
die Summe minder erscbient od. in 
W' Ichen die Summe nicht angeführt 
ist, wird mit einer Geldstrafe bestraft, 
die der Hãlfte einer Jahresiaxa ent- 
spridit, Einz'ger Paragraph. Wer 
dem Administrator dieses Steuer- 
amtes von solcher Steuerhinterzie- 
hungín Anzeige erstattet, dem fállt 
die Hãlftò der Geldstrafe zu. 

Reoebedoria de Rendas da Capital, 
Hl. August 1912. — Der Chef der 
?, Abteilungin Kommission Mauro 
E. de Souza Aranha. ^3615) 

11. Assistentín 

für die Abeiidístuiideii von 7 

^esucht. Zalmarzt Willy Fladt, 

Rua 15 de Bíovenibro 57, íí. Paulo. 

^ Tx- t. I j TT „ ílí ein heute unentbehrliches Hilfsmittel, Das Direktorium des Hos- * . j 
pitais Samaritanoteilt mit, dass 3|! j Erfolg fur jedermann. 

^ Private und Abeud - Kurse, 
9 mit Berücksichtigung der kaufmãn 
^ nischen Buchführung, im Zentruni 
* der Stadt. Anmeldungen in der Ex- 
9 pedition d. BI., íi. Paulo. 

eingerichtet hat, mit dem der ' 
Speziãlist Herr D'*. Henriqne ^ 
Ltndenbargbeauftragtwurde ) 

Sprechstunden : 
Montags und Freitags von 9 j 

bis 10 Uhr vormittags. 5 
Hospital Samaritano ^ 

f S246) SÃO PAULO 3 

Gesucht zu sofor igem Antritt ein tüchtiger, an selbstândi- 
ges Arbeiten gewõhnter Fein-Meshaniker. S Ibiger inuss be- 
wandert seiu im Keparieren von Waffen, Nãhmascbinen, 
Scbreibraaschinen sowie Spiehnaschinen (Papa-Nickeis). (3363 

Zu melden in Santos, Rua S.nador Feijó No' 2.  

Jnnge deutsche Frau 

Dr. SÊNIOR 
Ámerikanlseher Zahnirzt 

Rua S. Bento M, S. Paulo 
Sprlotit deutaçb. 

2968 

Dr. W. Seng 

Operatear a. Fraasnarzi 
Telephon N. 38. 2097 

Consultorium nnd Wohnung: 
Roa Bai ão Itapetioinga 21 
Von 12—4 tJhr. S. Paulo. 3048 

mit zwei Kiudern Im Alter vnu 7 and 10 Jahren, 

Giites RinilerinãdGheii 
zur Wartung eines 10 Monate allen 
Kindes von einer im Hotel Inter- 
nacional m Santos, Praia, wohncn- 

Ittohtige Bílllierln, niclit unerfaliren Im Patz, snclit den F.milie gesucht. Es bekommt 
Slelle fils Rein-ttscntanllu bel ülterer Dame. Díc SnV^ní^ís ein^ff be^dem 
»elbe würde auch Krankenpflege mllübernehmeii. Kinde bleibt; es muss aber liebens- 

würdig und wohlerzogen 8ei)i. Vor- 
zusprechen Rua Arthur Prado 35, 

Eisendreher 

Zwei gute Eisendreher für 
die Oflicinen von Ahrens & Co. 
in Jundiahy gesucht, Zu ver- 
handeln Rua Alvares Penteado 
No 24, S. Paulo., 3783 

8507 Die allcinige 

DeutscleWurstfabrik 

CASÁLUCEIUS 

*1 7^ V VI? A Oíící®** erbetea uiiter W. W. W. an die Ex- 
• iil» ~ ij» ~ y § L# 1 I\í*. pedltlou d. Xig.f S. Paulo. 

——— SSo Paulo . " I 

Gemischter Chor. i 

Bis auf wt iteres finden die | 
Proben der Damen Montag 
und Donnerstag, die der Her-! 
ren Mittwoch u, Freitag statt.: 

Um recht pünktliehes Er- j 
sch<;inen wird ersucht. | 
3807) Der Vorstand. | 

in der Nãhe der Rua 
Paulo 

Pedroso, S 
3810 

Gepr, KrankeÉfigemnen 

mit guten Kenntnissen der portu- 
giesischen Sprache werden gesucht 
für das Hospital Evangélico; ebenso 
werdei) jAnmeldungen von Lehr- 
schwestern angenommen, Nãheres 
bel Dr. Hauer, Rua da Alíandega 
No. 79, Rio do Janeiro, von 1—i Uhr 

Paulo 
unterhãlt Niedcrlagcn : 

Mercado S-João StandN.40 
(vormals Ernst Bischof) 

Mercado R. 25 de Março Stand 62 
(Eckstand am Ilaupteingang 

der Ladeira João Alfredo) 
empfiehlt tSglioh frlaoh 

Wiener Wttrste, Fleiscli-, 
Blat , Brat- n. Trtttfelleber- 
wmst, Ilambarger Eanch- 
flelsoli, Geiãüchert Speek 
und Bippen, gepSckeUe 
Zaii^en etc. etc. - - - 
Für gute Ware wird garantiert 

■Bestellangen írneTn/fS 
Verelne u. Festlichkeiten wer- 
den prompt erledigt u erlauben 
wir uns, auf un&ere neue Auf- 
Bchnittmaschlne aufmerk- 
sam zu machen. 

Fabrik: Rua Mauá No 23. 

Bad Guarujá 

Santos 
Polgende rout. Musiker (Zavan, 
Odson usw.) finden gutes En- 
gagement, Kontrakt G Monate. 

1 Pianist 

1 I. Violinist 

Otferten an R. Herold, Kapel'- 
meister, Guarujá, Santos. 3313 

Aehtbare Dame 

wünscht gates Zimmer und Kost in 
gutem deutschen Familienhause, 
nicht weit vom Zentrum der Stadt. 
Gefl. Offerten unter , M. B." nach 
Hotel do Oeste, S. Paulo. 3816 

Ziminer gesucht 
mõblicrt, mit Bad. Antrãge unter 
M. E. au dia Exp. ds, BI., S. Paulo 

(Gegründet 1878) 

Soebeu elngetroffen; 
Rebhuhn, gebraten und gefüllt 

Hammelbraten 
Küken mit Krebssauce 

Hasenbraten 
Schinken in Burgunder 
Zunge in Burgunder 

Braiwurst mit Sauerkraut 
Frankfurter VVürste 
Mockturtle-Ragout 

Krebssuppe 
Direkt importiert durch 

„Casa SeliorcUt" 
Rua Rosário 9A, S. Paulo 

Telephon 253 Oaixa 170 

Zu kaufen od zu 

pachten gesucht 
wird unter günetigen Bedingungen, 
ein nachweisbar gutgehendes Ge- 
schãft irgend welcher Branche, in 
S. Paulo, R o oder Santos. 

Prãtendent ist Kaufmann, der 
Landessprache in Wort und Schrift 
mãchtig, hat praktische Erfahrungen 
im Maschinenfache uad würde evtl. 
auch einen gutbezahlten Posten áls 
Lei ter oder Verwalter eines Betrie- 
bes übarnehmen. 3829 

Gefâllige Offerten unter „F. H, 38" 
an die Exp. d. Ztg., S. Paulo erbeten. 

Freuiidllciies Zimiuer 
mõbliert oder unmõbliert, zu Ende 
des Monatssucht soliderllerr. Preis- 
Offerten uAter .,Zimmer" Caixa pos- 
tal 81, 3. Paulo 3823 

Zu vermietén 
ein Saal mit Alkoven, mõbliert od. 
unmõbliert. Vorzusprechen von 11— 
12 Uhr mittags und 6-8 Uhr aben.]s 
Rua Barão do Iguape 63, S. Paulo, 

Gute TisGhler 
I mit volistãndigem Werkeug gegen 
' 10$000 tãglichen Lohn sofort ge- 
sucht. Moinho Matarazzo, S. Paulo. 
Zu melden bei Montagemeister Ro- 
scher. Nur gute wollen sich mel- 
den- _38^ 

Gates Dienstiniidchen 
per sofort gesucht. Nãherea in der 
Exp. ds BI-, Paulo. 3827 

I Tüebtiges Elicpaar 
für eine grosse Fazenda gesucht, 
speziell Butter- u.JKase-Fabrikation, 
Antritt 8, Oktober. Feste Stellung. 
Deutsche oder Schweizer bevorzugt. 
Off. unter „Grosse Landwirtschüfi" 
an die Exp'. "S. BL, S. Paulo 

I Gesucht 

eine tüchti;4e Frau oder Mâdcheii 
für Zimmer aufrãumen, Zu erfra- 
gen Rua José Bonifácio No. 22, 
S. Paulo 3320 

' Tausch. 

; 7schüss. Winchester - Karabiner 
gegen photogr. Apparut zu tausclien 
gesucht. Rua Consolação N, &97, 
São Paulo 

Junger Mann 

mit flotter Handschrift, der 

deutschen und portugiesischen 

Sprache mãchtig, wird von 

Maschinen-Import-Haus fürs 

Lager per so'ert gesucht. Otf, 

mit Angabe von Referenzen 

' uiiter X. Y. Z. an die Kxp. 

'ds. BI, S. Paulo 

ta-1. lÉiiessBS-Iiiiiiis 

I Ottomar Môller 
Víim. /IasATiribl/ííl Mr Ti 

Prima fipargei 
Junge Erbsen 
Flageoletbohnen 
Blumenkohl 
Rosenkohl 
Junge Karotten 
Sellerie 
Champignons 
Steinpilze 
Morcheln I 

Iliermit ergeht an alie deutschen 

Metailarkíter 

die^Einladung, deram Sonnabend 
. den 28. September, abends 8'/s Uhr 
im Lokalo des Herrn W. Lustig 
(Pension Sclineèberger), Rua dos 
Andradas 18, S. Paulo, stattfindenden 

Versammiung 

IÍ 0» Cabaiet '' 
Ortlndang einer Organisatlon 

Der provisorische Vorstand, 

ferein Dèatsclie ScMe 

8£ILo Pánlo 

filFíiita S. 53-S 

Sfio Paulo 

Oskar Steilmann 
Zahnarxl 

Avenida Rio Branco 129, l.Stock 
von 2—5 Uhr Nachmittags. 

Praia do Icai ahy 29-D (Nicthe- 
roy)von7- ,1 Uhr Vormittags. 
.3063 Rio de Janeiro, 

Casa Allemâ 

Die neuesten Modelle in 

Damen-Confection 

ein Lehrliog für Importhaus. Kennt- 
I nisse der deutschen und portugie- 
sischen Sprache erforderlich. Off, 
unter H. S. 163 an die Exi\ ds, Bl.^ 
S Paulo   

Qesucht 

Iwird e!n flinkes jniiges Mlld- 
chen zur Bfdlenune in elüeni 

1 zabnãrztllchen Atelier. (3800 
J, Plllmauii, ZahuSrztlu, 

S. Bento 1, Sobrado, S.Paulo 

(iebraiiclites Falirraü 

mit Freilauf zu kaufen gesucht. Off. 
mit Preisangabe unter H, C. L an 
die Exp. dá. BI, S. Paulo.   

íür den 

Das diesjãhrige 

Scliulfest 
wird Sonnabend, den 1', Oktober 
und Sonntag, den 13. Oktober in 
der Chacara Floresta abgehalten. 

DER VORSTAND. 

Ganz aliem dofeh das 

EliXiP. 

BarU,RestaurantÍ ,.Pl- Nunes anjra 

I Fraçâ Antonio Prado N. 2 
^ São Paulo 

^ Freier Eintritt 

^ Keia Aufschlag auf die 
^ Preise des Hauses. 
^ QeSffnet bis 2 Dhr morgens 

I - Feine Soupers ■ 

FüpSonntagBSqezIalfnenu 

Getranke der ^esten 

Icli bestátige, daü ich seit 
awei Jahren an &krophulôsen 
Anschwellungen an den ver- 
fechiedensten ' Stellen des Kõr- 
persi litt, ohne daü es mir in 
dieser Zeit gelungen wâre, Ilei- 
lung zu finden, trotzdera ich be- 
fetandig in Beliandlung stand. 
Heute jedoch kann ich mit Freu- 
den kon&tatiereji, daü ich voll- 
ttandig wiederhergestellt hin, 
ganz allein durch den Gebrauch 
des Elixir de Nogueira, Salsa, 
Caroba und Gayaco, des Prápa- 
ratesi des Herrn João da Silva 
Silveira, ausl Pelotas, Rio 
Grande do Sul. 

Estado do Ceará, São Bene- 
dicto, 2. November 1908. 

Antonio Avelino Fontes, 

Kaufmann. (UnterôChlift be- 
glaubigt) 

Zu haben in allen befeteeren 
ApoÜiekcn und Droguenen der 
Stadt, 21. 

enropilisohen Markeit 

AromaUsches 2980 

Eisen-Elixir 
Ellixir de ferro aromatisado glycero 

phosphatado 
NervenstMikend, wohlschmeckend. 

ist von seiner Reise nE«h Deutsch- 
land zurv-o gekehrt und steht seinen 

Klienten wieder zu Dicnsten. 
Spezialitãt: Krankheiten der Verdau- 
ungsorgane. der Lungen, des Iler- 

zens und Frauenkrankheiton. 
Wohnung: Rua Duque de Cpxias 
N. 30-B. Sprechstundei: Palacete 
Bamberg, Rua 15 de Novcq bro. 
Eingang v. d. Rua João Alfredo •'K 

8. Paulo 
2187 Spricht deutsch, 

Abralião Ribeiro 
Reclits>anwtilt 

— Spricht deutsch — 
Büro: 

Rua Commercio No. 9 
Wohnung: Telephon No. 3207 
Rua Maranhão No. 3 

Telephon-Bureau No, 3254 

sind in selten reicher Auswahl elngetrotíen und laden 

wir zur Besichtigung hõfiichst ein. 

Lelzle lleükii: Seideii-Coníection 

Wõchentlich Eintreffen neuester Wiener und JPa- 

riser lllnseil vom einíachsten bis feinsten Geschmack 

lelcht über- verdaulich und von 
rascheadem Eriolg. 

Heilt Blutarmut und deren 
Folgenin kuizer Zeit. Glas 3(000 

Zu haben in der 

Pharmacia da Luz 

Rca Duque de Caxias 17, S. Paulo 

I 

Dr Celestino Bourroui 
2189 — Arit —I 
mit Praxis in Berlin u. Wien 
Spezialist fiir innere Krank- 
'iciten, sowie für klinisçhe Un- 
torsuchun gen: Bakteriologie, 
pathologische Anatomie und 
:: Wassermann'8Che Reaction:: 

— Sprechstunden: 
Rua 15 Nov. 4-C, von 1—3 Uhr. 
Wohn.: R. Gloria 75a. Tel. 2471 

Drs. G, Barnsley 
nuíl G. Holbert 

Zahnãrzto^ 3209 

Geb Hset aus vulkanisiertem 
Kautschuk innerhalb 2, aus 
:: Gold innerhalb 4 Tagen :: 
Kontrakt-Arbeiten nach 
Uebereinkunft. Palacete Lara 
Rua Direita 17 -- São Paulo, 
Eing.Rua Quintino Bocayuva 4 

Spreclicn Dentiicli 

MeUin's 

Vollstãndiger Ersatz für 
Muttermilch, verhalf hun- 
derttausenden schwãchlichen 
Kinderu zur krãftigen Ent- 
:: wickelung. :: 
igenten Nossaçkt Co.,8antcs 

1761 

Gute li^ocliln und 

I SStinbeuniatlelien, 

das auch andere Arbeiten verrichtet, 
bei gutem Lohne von einer kle'nen 
ausland Familie gesucht. Vorzu- 
spreclien Avenida Luiz Antonio 379 
jeden Tag bis 2 Uhr nachmittags. 
Das Bondg«ld zur Hinfahrt wird 
ersetzt. 3791 

il 
«ttllIly«FlâatB 

Zahnàfzt 
; - ih Déutschl»n4..<üpl6míert > >• 

'' ZahÀresüliefuiiffên 
'Rm IsWvembro S7, l.Stock 

São Paulo ■ 

Unmõbliertes schõnes 
JFJ 

zu v«rmie'en Separater Eingang, 
Strassenfront. Preis 401000, Rua 
Amaral Gurgel 36, S. Paulo (3797 

fflõliliclies Ziiíiner gesiidl | 

Junges FiSulein, Bureauan- ^ 
gestellte emes Importhauses. ^ 
sucht mõbliertes Zimmer, am 
liebsten mit Pension u. nicht' 
zu weit vom Stadtzentrum. Off,: 
unter F. H, 59 an die Exp, 
BI,, ds, S. Paulo, 3778 

Kua Asseinbléa N!»* 75 
Telephon 1285 Caixa 1265 

RIO DE JANEIRO 
empfiehlt: 

Cervelatwurst, Bauernwurst, rohen 
und gekochten Schinken, gerâu- 
cherte Zunge. Rãucherspeck, Casse- 
ler Rippchen, Rauchfleisch, Schmalz 

usw., usw. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend: 
Laberwarst, Wi-snef, Bpat^furat 
und sonstíge Irisoha Wurst- 
w»pen. — Tâglich frische Rinds- 
2556 fileis à 5 000. 

Tiieatro S.José 
! S . Paulo 

:: Impreza Theatral Brasileira :: 
Direktion: Luiz Alonso 

Morgen Donnerstag 

den 26. September 
Abends 8'/* Uhr 

I. Koníerenz 

des íranzõsischen Journalisten- 

JeaD GatFépe 

lutell^enter Jnn^e 
um Ausgãnge etc zu machen, ge- 
sucht. Rua 8. Bento 12-B Sobrado, 
Saal No. 15, 8. Paulo 3832 

Bãckerel Berlins 
Tochtiger Bâcker und Verkãufêr 

gesucht. Man verlangt gute Arbeit 
aber bezahlt gut Padaria Berl n. 
Rua Couto de Magalhães 32, S.Pauo 

Verwaltun^s-Poslen 

von deutscher Familie gesucht. Der 
Mann ist vertraut mit landwirtschaft- 
lichen Maschinen und Buchführung. 
d e Frau tüchtige Wirtschafterin. 
Selbige sind gewòhnt, selbst mit 
Hand anzulegen und seit V/t Jahr 
in âhnliche" Stellung. Off. unt. F. B. 
50 an die Ex-^, ds BI., 8.Paulo Í3822 

Polytheam 

S. Paulo 
Empreza Theatral Brasileira 
Diroktion Luiz Alonso. 

80 South-American-Tour. 

Heute! Heuie 
25. September 

— Oi^ossso —■ 

VaFiété- 

VoFstellaug. 

Debut der Duettisten 
— Os duayaiiazes — 

Preise der Plátze : f 
Frizas (posse) 12$f'00; camarotes (po- 
se) ICIÜOO; cadeiras de l.a 3000; en- 

tradas 2$000; galeria 11000. 

Alte General-Aarentiir der Lotíerien der 
Bnndesliaiiptstadt 11. S. Panlo's. 

    . ' ■ ■ —— « 

Bundes = Lotterie 

l<iA Tampão Freitag. d n 11. Oktober 
Tt^U \JU■lios fii vier Prümioii ».ii lOO C«'n(os 

Ganzes Los 28$000; Drittel 10$0 0; Bruchteil Rs. l$00ü 

Bestellungen aus dem Innern sind weitere 500 rs. für Porto 
beizufügen und zu richten an die Generalagenten: 

Júlio Antunes do Abreu & Co 
(3565) Caixa 77, Rua Direita 39 — 8. Paulo 

8ub-Agent in Ribeirão Preto; _ 
Rodolpho Paiwa Guimarãea — Rua General Osorio HO 

Eisen- vjri ■ Die besíen und rcntabelsten Reismühlen der Welt sind die "DRAZIL" 

Kleines HaUS Aile^nlge UertTIter 

! IIERII. STOLTZ. & Oia, — Sao 1'anlo. ifio de .Taneiro 
j Allein im Staate São Paulo 44 Mühlen in Betrisb. — StBtS 6ÍIIIQ6 Ha8ChÍD6D auf LaQBF. 

bis zum Preise von 60|000—65$0v)0 
von kleiner deutscher Familie zu 
mieten gesucht. Off. unter ,,M. H." 
an die Exp. ds. BL, S, Paulo, 

Tlieatro Casino 

Kmpreza. Paschoal Segreto — S. PAULO — Direktion: A. begret<> 
heute 25, September — HEUTE 2981 

Qrosse Variété-Vorsteí lung 

Jeden Sonntag und Feiertag Familien-Matinée 

cm 1 10 11 12 13 14 15 16 17 lí 19 20 21 22 23 UneSp"®" 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 48 49 



4 Oeutsciití Zeitting 

Allerlei Wahres. 

- „Ka, mil" scheint, Dein Herr hat auch alie acht 
Tage eine andere Passion.'" 

,,Wieso denn?" 
,,Scit drei oder vier Tagen seh' ich ihn mit deni 

Fisclizeug zum FluB hinunter gehen imd stundenlang 
sitzen;" 

,,Ah ! Aiu yonntag ist ihin námlich das GebiB hin- 
cingefallen beira Niesen und da geht er jetzt alie Ta- 
gtí hinunter, a'líostbratl an der Angel, und glaubt, 
dalJ 's anbeiüt." 

;i< * * 

"VVir legen unsem "Willy nahe, er solle doch lieute 
den Gratulationsbrief an Onkel Ulrich schreiben. 

,,Fállt mir nicht ein," sa^t er frech. 
„Aber Willy, wo Onkel Úlricli immer so freundlich 

gegen Cich ist? Erst gestern hat er Dir das schõne 
Schiff gegchenkt. Da müütest Du Dich wolil sehr 
schiimen, ilim nicht gratulirt zu haben." 

,,Aclx was," sagt Willy, ,,eh' ich luich hinset/J und 
z^V€i Stunden schreib' — íieber schãm ich rnich." 

* * * 
Dei- HeiT Hauptmann ist wieder einmal gar nicht 

init der Instruktion seines Leutnants über „Mut bei 
alkn Dienstobliegenheiten" zufiieden. Aergerlich be- 
schHeBt er, dem jungen Offizier zu zeigen, wie man 
unterrichten soll. 

,,Icli habe es Ihnen nun schon tãusendundzweimal 
gesagt. Herr Leutnant, Sie inüssen dem Begriffsver- 
mõgen der Leute náher zu kommen suchen. Geben 
Sie ilmen Beispiele aus dem tagüchen Leben, die sie 
verstehen. mithohen "Worten und dem ewigen Pionier 

Klinke kommen Sie nicht wéiter. Pessen Sie eiu- 
'mal auf, ich wei-de jetzt die Leute an der Hand eines 
cinfachen Beispiels darauf bringen. daíi Tollkülui- 
heit eine Steigerung von Mut ist. ilusketier Kraçz- 
mareck, wenn ich von dem Uache de.' Schwimma*n- 
âtalt in die Elbe springo, welclie Ei,'|eitscliaft bewei>'e 
ich damit?" 

Nach einigen liebevollen Zuredei tòmlut dtr edie ; 
Polo auch wirklicU darauf, daíi seín líerr Kapitan' 
sich durch diese unwalu^scheinlijh lieldenhafte Tat I 
ais mutiger Recke zeigen würde. „V,'eit6r. "Wenn ich 
nun aber auf die Lange Bi-ücke /jehe und von dort aus 
hineinspringe, vvaa ist das??" — 

„Is sich Selbstmorrrrrd, Hea-r Hauptmann!'" 
Der Hauptmann erinnerte sich j lõtzlich, daii er 

eine eilige Sache auf dem I^ompagniebüro zu erle- 
digen habe! 

♦ * * 

Der Theateragent Erlf .nger kam einmal nach 
'Ki^einsier und sah dort eine heirliche Xaive. Er hat- 
te keine Ahnung, daü sie die Fi-au des Direktors war. 

Am nâchsten Tag sprach Erlanger bei ihr vor. 
„Frãulein," sagte er, ,,warum liollen Sie hier blei- 

ben, an dieser Schmiere ? Ich we xle Ihnen verschaf- 
fen ein erstklassiges Engagement nach Berlin." 

bie Naive lehnte ab. 
Erlanger ging zum Direktor. 
,,Herr Direktor, wasliaben Sie da für eine Naive? 

Dio taugt doch nichts? Ich wenle Ihnen verechaf- 
fen " 

„Bemü]ien Sie sich nicht, HeiT Erlanger 1 Ich will, 
mit Ihnen überliaupt nichts zu tun haben — Sie ha- 
ben unserer Xaiven .regenüber mein Theater eine 
Schmiere genannt." 

„Aber, aber, Herr Direktor! Der dumnien Person 
glaulx^n Sie ein "Wort?'" 

Etwas zum Lachen. 

Probatum eíít! í)er Stuhlrichter von Maróhaza 
ist in heller Verzweiflung! János Fért hat den Istvan 
Kovacsi verklagt, weil er ihm ein Ferkel gestohlen 
habe. Istvan bestreitet die Angaben des Janos auf 
das Allerentschiedenste, und naclizuweisen ist ihm 
nichts, da ihn niemand gesehen hat und ein Ferkel 
im allgem-einen &o aussieht wie das andere. Beide blei- 
ben bestimmt bei iliren Aussagen, und ei' weiíi wirk- 
lich nicht, wem er recht geben solle. Da diimmert es 
ilim plõtzlich — er l.'ilit das Ferkel zur Stelle bringen 
und spricht: ,,Hát, Istvan — wenn ich veruiteile Dich 
— isi viellaicht nicht richtig, wail Du gewissermíuíien 
viellaicht gai- 'nicht gestohlen host das Sclnvainchen 
— andererseits is viellaicht auch nicht richtig, wonn 
ich verurteile den János Fért, weil er Dich hat falscli 
beschuldigt — blaibt mir az ébadta nichts anderes 
übrig, um Schuldigen siclier zu besti-ofen, ais loss' 
ich aich verabraichen jedem von aich 2õ auf die 
Lederhosen — denn Strofe nwü sain — und do ich 
nicht wissen kann. wem aigentlich gehõrt von Kechts- 
wegen das "Straitobjekt, wird Schwainchen konfis- 
ziert!" I 

Das Register. Gnadige (zur neuen Kochin): 
„Sie haben Ihre Stelle schon mehrfach gewechselt ?'" 
— ,,Auf der letzten Stite im Dienstbuch ist das Re- 
gister.'" — ,,Also bei diesen fünf Herrschaften \va- 
l en Sie schon . . . aber da ist ja mein Xamc auch 

angeführt?" — .,Ja, bei den fünfen bin ich cben ni» li 
nicht gewesen!" 

Aufgesessen. Deim LanJapothckc!' er.-ícheint 
eine frische Dima mit oinaai Rczept. Der ApotlukCr 
schmunzelt und sagt: .,^'iel ist nicht zu zalilen. itji 
geb' es umsonst her, aber wciBt, was .ler Dokiui- 
verschrieben hat? — Hundert Busserln." -- „Sehõn." 
ruft die Dirn hm-herfreut, ,.i &<:-hick' glei mei GfoÚ- 
mutter her, dera hat der 
&thrieb'n." 

Der Herr Professor, 
borenen pràsentierend): 

DokLor s R.'zej)t ver- 

Kindeifrau (die Xeuge- 
,Heri- Professor — zwei 

welchen nehmeii prãchtige Jungen." — „Hm! 
wir nun?" 

Der anspruchsvolle Fremde. AVallacc Ir- 
ving, einer der Sõhne des englischen Trauoden, ge- 
riet auf einer Toumée in einen Schneesturiii. wie man 
sie nur im mittleren AVesten findet. Mit gruüter .Mühe 
eiTeiehte er mit seiner Ti'uppe den nâchsten klei- 
nen Ort; ausgehungert wie er wai-, stürmte er in das 
«■ste beste Restaurant: ,,Bringen Sie mir rasch ein 
Porterhouse Steak, gedümpfte Xieren, zwei eiíflischc 
Hammelskotcletten, Gemüse, Kaitoffel und zwei Fla- 
schen BaB Ale." — Der Kellner blickte len Ga.<t 
groü an, rannte dann an das Tensterxlien, das nach 
der Küche ging und rief hinaus: ,,John, t>estelle die 
Dorfkapelle .... sie soll ,,Ride Britannia" .spielen 
— der Fiu"st von "Wales ist angekommen." 

Gezeichnet. Gauner (zum Kollegen): .,Du 
háttest den Ueber'zieher sohon verkauft, und sie ha- 
ben Dich noch erwischt?" — .,Ja. ich hatte kurz 
vorher im Fi'eien ein SeliHtfchen darauf gemacht, und 
da hat das buntgestickte Monogi-amin auf dii» Backe 
abgefãrbt." 

A u> Kindermuná. ín der .,Tüglichen Rund- 
scJiau" erü-aiilt eine Lescr*in folgende Kin;lerwüi'te: 
Lo/e kommt begeistert aus der Scluile nach llaus 
und erzahlt. sie liabe in der H:'ligion'<stunde einen 
wundecvollen Ver> gelei^nt. den sie alia Abunde be- 
ten wolle. Beim Zubtttfi-ehen wird sie an ihr Vor- 
luiben eiiiinei-tj zogejnd spincht die Kleine: .jFriíit 
er nichi /;U je ler Stund', friík ei' docli, wenn'& notig 
ist." Wegen dieses rn.sinn.s ausgelaclit, schi-ift si./ 
tief gekiünkt ein, naclidem sie fesc behauptet liat, dtr 
Vers heiüe doch so. Am n'ichsten Moi'gen in alki" 
Ftiihe weckt sie ihre Angehòr-igen mit dem Huf: 
,,Mutti, Mutti, jetzt weiB ich wie der Vers lieiB^: 
,,Hilft er nicht zu jedei- Frist, hilft er docli, wnns 
notig ist!" — Ich WTiCte doch, von Fressen katu 
darin etwasi vor!" — Meine kleinen Buben spielen 
im Gaiten rnit den Nachbarskindei'n, sieben Ge- 
6chwistei'chen, da flieg-t cin Storch voi'über, und meine 
beiden Jungen, die sich glühend ein Schwesterchen 
wünschen, r'ufen aus voller Kelile: „Síor-ch, Stoi'ch, 
du bestei", biing eine kleine Schwester!" Eifng iin- 
terbricht sie der -ilteste der kleinen Freunde: .,'Seid 
man stille, das nützt ja doch nichts: LaBt mich mal 
i'ufen. uns kennt er schon besser." 

R e c h t s c h r e i b u n g. Ein Lehitr laüt von ein- 
zelnen Kinder S-atze an die AVandtafel schreiben und 
bespricht darauf die voi'gekommenen Fehler, indem 
■die Kinder die etwaij,"en Feliler selbst suchen müs- 
sen. Ais alie Fehler IxTeits genannt sind, meldet sich 
der kleirie Franz nocli einmal unfí spricht: ..Heir 
Lelirer, im ei*sten Satz ist ja .."Woi^scht" mit u ge- 
schrieben." 

"Was ist Pech? Wenn eine eifersüchtige Schõne 
ihrer Rivalin Vitriol ins Gesicht zu gieBen veruieint 
un'l ein Scliõnlieitsmittel erwischt hat. 

Companhia Paulista de Coiistnicções 

Plane, Kostenanschlage, Bauausführungeii Baumateríal, Schneidemülile, Ziegelei 

Rua S. Bento No. 38 

Caixa Postal 1246 

Casa Enxoval 

Grõsstes SpezialgescMft fíip fãsGheausstattüDgen 

]¥eu eiiig^etrofien: 

DiiiiiMi- II Kindiírwiische 

D.iin Ml IridiT in B.itist ii. Kta-nine 

Blusoii vom b s «'Ic^^aateston G»'nre 

Wasclikleider fiir IviiidiT in weiss ii. furbigr 

Taselientüclier, liandgestickt ii. mit Buclistaben 

Oelegenlieltiskaut in: 

Corsetii 

Arciii(eiii Alexandre de Albuquerque 

Schulíausbau-Stiftung. i La Bonbonniere 

T elegra m m-Ad resse: ^1 ox'' 

S. Paulo 

AnlãssHch der stattgehabte i Richtfeler des neuen 
Schulgebãudes werden die Mitglieder der deutschen Kolonie 
in São Paulo für Sonntag, den 29. September Vormit- 
tags 10 Uhr zu einer 

Besíchtígung des Neubaues 
ve-bunden mit zwanglosem Frühschoppen freundlichst cin- 
geladen. Rua Olinda (ConsolaçSoj, S. Paulo. j 

SchuHiausbau-Stiftung. 

V. f. B. 

Durch das Zusammentreffen versfhiVdener deutscher Fussball- 
Hockey- und Tennisspieler, bieiet sich die Gelegenheit einen deutschea 

Verein für Bewegfungsspiele 
zu grúiiden. — Etwaige Interessenten die sich geme beteiügen mõcliten. 
werden gebeten, sich unter Caixa postal 1434 zu melden. (3306) 

Rua 15 de Novembro 14 
Fillale: Itna Bciito 38, 

I S. Paulo. 

Belchlialtlges Lnerer 
in allec 

Zuckerwaren, Prallné»s 
in best sortierter Auswahl 

^ iVlalzbonbons, 
hervorragendes Mittel ge^enllusten, 
speziell für die kalte Jabreszeit ge- 
eignet. 369* 

J. Faulluiiimer. 

joséF.Thômaa 

□ □□ Koastruktor □□□ 

Rua lã de Fio/embro 132 

yeubanten - - - 

Reparaturen - - 

I Elsenbeton - - - 
riUne - - - - 

Voranschlüíe grátis 

^ Ho]h«íre 

Iialien- und MãiGlieD-SGkle 

von Frl. Maríe Grotlie 
INTERNAT u. EXTERNAT 
2532   
Lehrplan deut-cher Ober-Realachu- 
len resp. hõherer Mãdchenschulen. 

Sprechstiinden Wochentags von 
1 bis 2 Uhr 

Rica Cexario Moita Junio 9 
S. Paulc 

narie Orotte 
geprüfte Lehrerin für Mittel- und 

hõhere Mãdchenschulen. 
Unterricht in deutscher, franzõsi- 

scher und englischer Sprache in 
Privatstunden und Abvjndkursen 
wird erteilt von Frl. M a t h 11 de 
Gr o th e, staatlích geprüfte Lehrerin 

99 METBOJPOl. « 

Früher 9$000 

I0$ti00 

20$000 

2õ$000 

38|000 

12$000 

50$000 

jetzt 6$ãOO 

7SOOO 

14|500 

]8$000 

27$000 

SO$OO0 

35$000 

Io UQserca 

Schüfenslern 

Hamliiir»- 

SMaiDsrikanisclie 

Eampkliilfalifl- 

Gesclkliá 

PiMader-DIenit. 

Nãchste Abfahrten von Santos : 
«Cap Roca» 
tCap Verde» 
«Cap Roca» 
«Cap Verde» 
«Uap Roca» 
«Cap V«rd«» 

Paieagier- 
»Beltrano» 
• Santos 1 
«Bahia» 
«Pernaiiibuco» 
«Tijuca» 

29. September 
1. Dezember 

15. Dezember 
16. Februar 

9. Mãrz 
4. Mai 

nnd Fraohtdunpfer 
23. Oktober 

6. November 
20. November 
37, November 

1. Jamuar 

Stbnelldlenit xwifohen Europa, Bra- 
flllen nnd Rio da Prata. 

Nãebate Abfahrten von Rio do Ja- 
neiro nach Europa: 

«Cap Finisferro» 1. Dezember 
«Cap Arcona» 
«Cap Ortegal» 
«Cap Finisterro» 
«Cep Finisterro» 

lõ. Dezember 
29. Dezember 

Paitagior- nnd Fraoht-Dlenst 
Dor Postdampfer 

San Nícolas 

Kommaadant :'á. Scharfo 
geht nach dem nõtigon Aufjntbali 
voa Santos naoh 
Rio d* Jan«lrO| 9956 

Bahia, 
liisaabani 

Lalx6«a 
RoUardam 

und HaititurO' 
Paiiaf oproli: 

1. Klasse nach Lisia- 
bon u. Leizõet 400,00 Mk. 

exklusive Regierunfi steuer. 
1. Klaaso nach Hamburf ilO.OO Mk. 

exklusive Rogieruigistemer. 
1. Klasse nach Rio de Ja leiro 40$000 

Nach Rio da Prata: 

exklusive Regierong «steuer. 
9, Februar 3. Klasse nach Rio de Janeiro f0|000 

18. April j exklusive Regierungssteuer. 
3. Klaise nach Lissabon, LeizSes 
und Hambmrf 

,Cap Arcona» 24 September! 
«Cap Ortpgal» 12. Oktober inkluíivo RegiernngssteHor 

I Alie Dampfer dieser Gesellsch aft sind mit den modorBitom 
nchtungen versehen und bieten dethalb den Passagieren 1. n, 5. Easie 
den denkbar grõssten Komfort — Diese Dampfer haben Arzt an Bord 
ebenso wie portugiesischen Koch und Aufwãrter und bei sãmtliehen 
Klassen ist der Tischwein im Fahrpreis m''t eingeschloasen bis Partugal. 
— Wegen Frachten, Passage und sonstigen Informationoa wotoo Mac 
•ich an die Agenten 

E. Johnston & Co., Limited 
Rua Frei Gaspar 12, SANTOS=Rua Alvares Penteado 21. (sob) S. Paalo, 

i Hotel Forster 

Rua Brigadeiro Tobias N. 23 

Silo Panlo 

RelnUnngsnatemehmen nnd Stellenvermlttlnng 
Rua do t^eminario No, 37, S. Paulo 

Reinlgnngsanternehmen besorgt mit der Hand oder 
Maschine die Reinigung von Krystallen, Schaufen- 
stern, Zimmern, Ilãuserfassaden, Gãrten, Metallschil- 
dern, Hausfirmen, Tapeten, Polstern, Mõbeln, Bildern 
Spezialitãt: Wichsen von Fussbõden. 

SteilenTermlttlnng für Familien, Hotels, Pensionen, 
Trinksiuben, Tischdiener, Ammen, Gouvernanten etc. 

Termletnng, Eanf uod Verkanf von Hâusem, Zim- 
mern, GrunJstücken etc. etc. 
Kaa do Seiuinariu No. 37, S Paulo, Telefon 3727 

Fabrikaüon von Wãsclie 

Manufactura JVlargarida 

Bna da Consiolaç&o 431 — 8. Panlo. 

Ausiro-Amerícana 

Dampfschiffahrts^Gesellschaft in Triest 

NScbste Abfahrten nach Europa : 
Oceania (2 Schrauben) 1. Oktober 
Francês ca 16. Oktober 
Kaiser Franz Josefl I. 20. Oktober 

Der Postdampfer 

Oceania 
geht anr 1 Okt. von Santos nach 
Bio, TenerllTo, Almeria, 

UTeiipel n. Triest. 
Passagepreis : 8. Klasse nach Te- 
neriffe 125 Frcs., Almeria 160 FrcH, 
Neapcl 195 Frcs, Triest 2ü0 und 
5 Prozent Regieruugssteuer, 

Nãcbste Abfabrtsn nach dem La Plata 
Francesca 28, September 
Kaiser Franz Josef I. 7. Oktober 
Columbia 25. Oktober 
Der Postdampfer 

Francesca 
geht am 29. Sept 7on Santos nach 

SloutevlcleJ n. 
Ilnenos-Aires. 

Passageprels 3. Klasse: 45(000 
und 5 Prozent Regierungssteuer, 

Diese modorn eingerichteten Dampfer besitzen elegante komfor- 
Uble Kabinen für Passagiere 1. und 2. Klasse, auch für Passagiere 3. 
Klasse ist in liberalster Weisa gesorgt. Gerãumigã Speisesãle, modeme 
Waschrãume stehen zu ihrer Verfügung. 

Der prachtvoUe Schnelldamyfer 

«Kaiser Franz Josef I." 
von 16 500 Tonnen und 19 Meilen Geschwindigkeit geht am 20- Oktober 
von Santos ('Jl, Oktober von Rio) nach Teneriffa, Barcelona, Neapel 
und Trieat aus — Reisedauer bis Neapsl 12 Tage. 
Schnelle Relsen Drahtloae Telegraphie an Bord 

Wegen weiterer Informationen wende man sich an die Agenten 

Uoiiibauer & Coiup 
Ena ViscoDde deinhaama 84 

KIO DE JANEIRO 
— Boa 11 de Janho 

SANTOS 
Giorc3a.no & Comp. 

S. PAULO — LARGO DO THESOÜRO 1 

N. 1 — 

2977 

Dr Gustay Greiner 
—:— wohnt — 

: Vilia Clementina : 

Bna do Gado No. 42 
gegenüber dem Schlachthause 
(Chácara). S. Paulo. (3127) 

Klinik für Ohren-, Nasen 
:: und lialskrankheiten 

Dr. Henrique Lindenberg 
Spezialist ^993 

früher Assistent an der Klinik von 
Prof. Urbantschitsch-Wien. Spezial- 
arzt der Santa Casa. Sprechstun- 
den: 12—2 Uhr Rua S. Bento 33; 
Wohnung: Rua Sabara 11, S. Paulo 

bewãhrte v orzügliche 
Wnnnmlttel: Vermio'>da 

IA von Georg Boettger (flüs- 
sig); Vermieapaulaa 

j (ohne Geschmack) Ver 
langen Sie diese Medika- 

jfHH mente in Ihrer Apotheke 
oler Drogenhandlung. — 
Grossverkauf Jo&o Lo 

paa, Rua José Bonifácio 10 (Sob. i 
S. Paulo. 3212 

A. Buse & Iroião 

U 

I, 

Deulzer ürjgiiial 

Oito Motòren 

Original „fllto" Ktomotoren 

für Ga«, Gasolin, Petroleum 

u. Spiritus. 

Sauggasmotoren 

Dieselmotoren. 

{SÜO !PlllllO ■ Tclephon 2009 

Uua sao João No. m 
(2K2) 

Locomobileii 

Elekliisclie Moloren 

Eootsmotoren 

Pumpen 

Djiiaraomasctinen 

Eismascliiiieii 

Rpnnphiftl"Mittel f,DlUilulJlul gegen alie Brust- und 
Halskrankheiten, lindert jeden Hus- 
ten in wenigen Stunden — Zu ha-! 
ben in allen Apotheken. ' 

Casa Lemcke 

Rua 15 de Novembro No. 5 Rua 15 de Novembro No, 5 

Telephon No. 258 

Brise-Bise 

Gardinen abgepasst und meterweise 

Yitrage in weiss und ciême 

Mobelcrêpe 

lieiiicke & Steriilierg 

I 

LIoyd Brazileiro 

Der Dampfer 

0BI09Í 
geht am 25. Sept. von Santos nachPa- j 
ranaguá, Antoniná, S, Francisco, Ita- 
jahy, Florianopolis, Rio Grande Pe- 
lotas, Porto Alegre, Montevia eo und 
Buenos Aires. | 

Der Dampfer 8069 

HIRIO i 

geht am 3, Okt. von Santos nach 
Paranaguá, Antonina, S. Francisco, 
Itajahy, Florianopolis, Rio Grande, 
Pelotas, Porto Alegre, Montevideo 

Der Dampfer 
r»A«UJrA 

geht am 3. Okt. von Santos nach 
cananéa Iguape, Paranaguá, S. Fran- 
cisco, Itajahy, Florianopolis, Laguna. 

Fahrscheine sowie weitere Aus- 
künfte bei dem Vertreter 

Arthur Scheeffer 
Praça dst Rcpurblia *2, Santos. 

Lãmpor'& lloK Linie 

Der «nglischo Dampfer 

Byron 

geht am 8. Okt. von Santos naoh 
Rio da JmefrOí 

Bshia. 
Trindadai 

Barbadoa und M*W'T«rk 
Nimmt Passagiere 1. ii. I Kl an. 

Dieser Dampfer nimmt Passagiere 
1. Klasse an naoh Engl.ind mit Um- 
sc^í^ffung in New-York auf die Dam- 
pfpr der «Cunard Linei und der 
Whit Star Line- nach Liverpool u. 
auf die «Whit "-tar Line> u. «Ame- 
rira Line» nach Southampton Preis 
14. PfunJ, Alie Dampfer haben draht- 
lose Telegraphie. 

Wegen weiteren Informationen 
wende n'an sich m die Agenten 

F.S. Haispshire Co. Ltd. 
8. Faalo, Rua 15 de Novembro 20 
Santos, Rua 15 de Nov. 30 Sobrada 

Emprezads NavBgaçâo Hoepcke HamtlUPg-Ainepika Linie 

R. M. S. P. 

The Royal Mall Steam Packet 
Compaiy. 

Mala Eealingleza 

P. S. N. C. 

The Pacifte Steam Navtgaton 
Company. 

Hlala Eeal Ingleza 

Der neue Natlonal-Dampfer 3807 

ANNA 
mit zwei Bohrauben und elektrischer 

BeleuohtunK veri^ehen 
gaht am 26. Sept. von Santos naoh 
Paranaguá 

S. Fraaoiaoo 
Itajshf and Floplanopolia 

Dieser Dampfer beaitzt vorzügliohe 
K&nmlichkeiten für Passagiere 1, und 

Klasse. 
Uebeniimml Fraobt nach Antcnlna 

and Laguna. 
Auskünfte über Fahrprelse, Frarht 

'•''.tnaohiffung eto. erleilen die Agentcr 
In Rio 

liolas CampoM & Co. 

84 Rua Vieconde de Inhaúma 84 
Eoke der Avenida Central 

in Santos 
Tictor Brelthsapt . 

Boa Itororí N. 8 

363 Dampfer mit 926.493 Tons. 
Nãchste Abfahrten: «Kõnig Frie-1 
drich August» 19. Oktober, «Kõnig 

Wilhelm II.» 18. November. 

Der Eopptlschranben-Schnelldampfer 

Blücher 
Kommandant P. Wiehr 

geht am 6. Oktober mittags von 
Rio nach 
Lissabon, 

Y1|(0, Soathampton, 
Boalogne s/m. u. Hambore 

Reise aach Europa in 11 und 12 
Tagen. Telegraphie ohne Draht an 

j Bord. 
Aaskunft erteilon die Gon»™ • 

a.j«nteu tiu Brasilien; 3774 

Tlieodor Wille & Co. 
8. PAULO 1 Larw do Ouvidor 2* 

g\VTO'*- Rti* Santo Antônio 54.56. 
RIO: Avenida Rio Branc* 79. 

Orcoma 
geht am 9 Okt. von Santos nach 
Aio, SAo Vicente, Laa Palmaai 
Lfaai faon, LHxoeai Vlgo, Co- 
runnai La Palloe u. Liweppooi. 

Nãchste Abfahrten nach Europa: 

Amazon 8, Oktober; Orcoma 9. Oktober 
Der Schnelldampfer Der Schnelldampfer 

Arlanza 
geht am 1. Okt von Santos nach 
Klo, Balila, Parnambuoo, Ma- 
deira, Lisnabon, Vigo, Cliep- 
biirg und Southampton. 

Passagepreis 3. Klasse nach Ma- 
deira und Lissabon 40$000 — nach 
Vigosèooo f.span. Regierungssteuer. 

Amazon 
gehtam '5. Sept. von Santos nach geht ara 26. Sept. von Rio nach 
Monirwidao und Burnoa Airca. Bueuoa Alrsaund Montevideo. 

Drahtiose Telegraphie (System Marconi) an Bord, 

Alie Dampfer haben Arzt, Stewards, Stewardessen und franzõsi- 
chen, pottugiesischen und spanischen Koch an Bord. 

Es werden Eiscnbahnbillets von LA PALICE nach PARIS ver- 
kauft. Alie weiteren Auskünfte werden in der Agentur erteilt 279í 

Rua S. Bento N. 50 — S. FAITIjO 

III 

Z3io â.e Ta,i3.eixo 
Bock-Ala, hell, líilFlaechen 7$S00 

T autonia«Pliaea 7$500 

O rtega 

Br hma Book, München 
12il Flaschen 7$S00 

Brahma-Porter, Typ Gulness 
12|2 Flaschen 7^500 

Braiimina, hell 12]1 > 5$000 

Ypipanga, 'München 
12(1 Flaschen 5(000 

Prelse ohne Flascben. 
Ein Dutzend íçanio Flaschen wird mit 2J5IJ0, ela Oatieod halb 

Flascben mit 1$500 berechnet und zurückgenommen 

Niedorlíige boi Ricardo Sascliold & Co. | 

Rua Washicgton Luís N. 31 (antiga Rua Episcopal) Telephon 1370 

unesp 39 40 41 42 43 44 45 46 47 48 



Deotsche Zelt^ n 

Yemisclite Naclirichten. 

Dl 
(ler r 

Gin ^enfnwil fütr bcn ^atcr fcct mobevnen 
^lugtct^uif, 9ff« £ilten<í;nl. 

®íui Sater bct mobetnen glugtfc^nif, Otto 
SilientljQl, roeldjer bei feinen ©Icitflügcn ucr* 
unnlüctte, rottb jcèt im etobtpQtt tn ©toi- 
fiiítetfelie bei Serlín, (einfm ©cburtsort, ein 
íDcnfmal gefe^t Sei bem fcifrfüt ausgejdjtie* 
bejiín aBettbcmerb crbiclt Í3tofeííot ®reuít.Cf)ar- 
loUftiburç ben erflen Çceis unb mutbe iíjm bit 

9lusfüf)runa bcs ©fntmals iibertrogcn. 

Q lerste Luftschlacht. General d'Ainade, 
cue Komniandant des franzosischeu 0. Arnie<'- 

korits, das iii einem deutsch-fraiiaõsisclien Knego 
(len írsten Anprall ,aiishalten muC^ hat sicli, wie 
(ler Kon^espondenz ..Ileer uiid Politik'" von Jiiilita- 
liscli T Seite gescliriebeii wircl, vor kiu-zeiu iii bo- 
HierkuMiswerter Weise übtT deu voraiiâsicJitlicJien 
Verlí iif einer küiiTtigen Luftsclilaelit zwisclien 
])euh cliland und Frankreich geâuOert. Er geht von 
der > 
scMf 
mete 
jnel-e 
[l)ein 

'c aussetzung aus, daü die franzôsisdien Luft- 
cs gegenwártig der Fali ist, je 70 Kilo- wie Gi 

ícr vonein oneinander und Kwisclien 10 und 50 Kilo- 
von der jdeutsGlieu Grenze stationiert sind. 

^cgeniiber süid die deutschen Luftschiffe in 
gTõOi^rcn Zwisdieni-ãumen untergebracht. Kõln und 
Metz liegeji über 200 I\ilometer, Metz und StraCr- 
burg^,]30 Kilometer voneinander (General d'Aniade 
Linuíit also an, daü im Ernstfalle StraBburg Luft- 
schifflKifen sein wird). I)er General weist beson- 
ders íiuf diesen ,Unters(íJüed hin und nieint, dali 

Deutscliland auf diese Weise gegen franzosisclic 
Luftsdujfrekognoszieiiuigen viel weniger geschützt 
sei ais Frankreicih'. Die Entscheidiuig der ei-sten 
Luftsddaclit wird, nacli d'Ainade, auf der Linie Ver- 
dun-Metz falleii, und zwai- in unnüttelbarem An- 
sdüuíi au den sti-ategischen Aufníai^sch. Von der 
Gesanitstíliive des deutscJien Heeres, die niit 900.000 
M;uin angenommen wird, steht die Hálfte, also 
450.000 ilann, in der Linie Saarburg-Diedenhofen- 
iletz, 150.000 Mann stelien iin oberen Elsaii, die 
übrigen 300.tXK) >0.uf dem iGebiet Aaclien, Koblenz 
'und Küln. Der reclite franzõsische Flügel stützt 
sicli auf die staj-ke Position von Belfort, und der 
ei-ste mnfassende Angriff erfolgt gegen den linken 
deutscJien Flügel. Die .Hauptgefahrenzone für die 
Franzosen liegt nõrdli(2Ji der Linie Vei-dun-^íetz, also 
etwa zwiíjclien Giret-Veiniun .gegenüber iíetz-Die- 
denliofen. SüdlicJi von Verdun bis Epinal wird der 
Kanipf kauin Ei'folg haben. Darum koinmt es für 
Frankreich díirauf an, von vomherein sich zwisclien 
Gii-et-Veixlun-Diedeiúiofen die Vorherrscliaft in der 
Luft zu sioher-n. Alies Xàhere liàngt vou dem Starke- 
verlialtuifS der beidei-seitigen Luftflotten ab. Die 
deutsclie Luftniacht denkt sich General d'Amade in 
drei Gescliwader eingeteilt, die jedés drei Luftschiffe 
und eine Anzahl Flugzeuge uinfassen. Demgegen- 
Cber wâre das Aufklíirungs- und Verteidigungsge- 
biet der franzosisíilien Lultflotte ebenfalls in drei 
Absdmitte zu teilen, deren jeder durch ein Geschwa- 
der zu verteiçügen wiire. Vor aliem wird den Luft- 
faliízeu^en die Aufgrabe der Aufklâning zufallen. Ge- 
rade zwisclien Verdun und Metz und zwischen Maas 
und Mosel sind die TeiTainsGli.wierigkeiten derart, 
daíi die Aufklâning dur<sh Luftfahrzeuge der Ka- 
vallcrieaufklâmng phrie weiter<is vorzuziehen ist. 
Allerdings verlangt das [Terrain teilweise von den 
ppenerenden Luftschiffen und Flugaeugen groBes 
Steigvennõgen und stark ausgebildete Manõvrier- 
fáliigkeit. Ueber den vermutUdien Ausgang der er- 
sten deutsGli-fraiizosischen Luftschlacht hat Gene- 
ral d'Amade sich nicht ausgelassen. Dainiber Schlüsse 
zu ziehen, wãre auch mülüg, da es zunüchst doch 
gewõluilich anders komint, ais solche Kriegsfülirung 
ani Schreibtisch es sich g^cht hat, dann aber, weil 
jede Vermutung über fc^ãegsstiirke, Aufníai-soli und 
Tatigkeit der deutsclieu Luftniacht haltlos wiire. IJei 
solclien Ausfühj-ungen hátte der General notwendi- 
gerweise auch zu leinein Vergleicli der Leistungen 
beider Luftflotten kommen niüssen, und da dieser ] 
Vergleidi bei objektiver Pinifung recht selu- zu deut- 
scJien Gunsten ausschlagen müCte, bei einseitiger 
AVertung der franzosisclier Luftscliiffe und ilug- 
zeuge aber gewiíJ versdiiedentüchen AjiLaB zu Eich- 
tigstellungen gegeben hatte, so war es audi besser, 
über den Ausgang des ersten Luftkampfes nidits zu 
prophezeien. 

Kònig Georg ais Taubeuzüchter. Vor ein 
paar Wocjien hat gine Brieftaube, die dem Kõnig 
Georg V. von England geliõrt, bei einem Wettflie- 
gen den ersten Preis davongetragen, und bei die- 
ser Gelegenlieit erfálu-t man aus der englischen 
Presse, daíJ Kõni^ Georg auBer seiner Sammel- 
ieidenschalt für Bricfmarken auch seit vielen Jah-l 

reii dem Taubeiispoi-t huldigt. fcJeit dem Jahi-e 1893 
hat Kõnig Georg eine Brieftaubenzucht und liiüt 
seine Tauben regelmâlJig an den Wettbewerben teil- 
nelmien. Ei- ist dainit iu die Fuüstapfen seiiiés Va- 
tei-a geti'eteii, der sidi in Siaudringhani eine Tau- 
Tjeiizudit angelegt hatte und seine Tauben uiiter 
dem Deck-oamen Jackson an ^^'ettl>eweI•ben teil- 
nehmen lieü. Im Jalu-e 189Ü faiwi am 27. Juni ein 
giwíies Brieftaubenwettfliegen statt, bei deui Konig 
G(»igs Tauben gegen die seines Vatei-s knapp un- 
terlagen. Diinials trug Koiág Eduaixl (der noch Prin- 
co of Wales war) den ersteu Preis davon, wáhrend 
Kõnig Georgs Taube sidi mit dem dritten bcgnügen 
mulite. Kõnig Eduai-ds siegreiche Taube hatte eine 
Gea<ihwindigkeit vou 1307 Yai-ds in der Minute er- 
reidit^ wàhreiid die Taube Konig Georgs es bei 
einer weit lángeren Sti-ecke pui- auf 1252 Yai-ds ge- 
bracht hatte. Aji Stelle des alten. Taubenhauses in 
Sandringham hat Kõnig Georg vor einiger Zeit ein 
neues errichtet, in dem ei- etwa fünfzi^ Paai' Tau- 
ben hált. Das Taubenhaus besteht aus drei Abtei- 
lungen, nàmlich aus den eigentlicíien Zuchttauben, 
deu ausgewachsenen Tauben, die au deu grolieu 
"Wettbewerbeu teilnehmen, und dem jungen JS'ach- 
wuchs, dei- an AVettbewerben füi- junge Tauben teil- 
nimnit. Das Taubeuiiaus lie^^t innerhalb des Hirsch- 
l>arkes, und die Tauben tummeln sich in grolieu 
tJdiwarmen ganz fi-ei in dieâem Park herum. 

Hat Goetho Kirchenlieder gemacht. Auf 
diese Frage gibt der Goethe-Forscher Dr. AV. Biode 
in dem soeben erscheinenden Heft seinei- 
Vierteljahrschiift ,,iStunden mit Goethe'" eine Ant- 
wort, über die der Dichter selbst wohl baü erstaunt 
gewesen wáre. Goethe sagt namlich am 4. Januar 
1827 bei Eckermann: „Es ist eig-en, ich habe doch so 
mancherlei gedichtet, und doch ist keines von allen 
meinen Gedichten, das im lütheiischen Gesangbuch 
stehen kõnnte.'' Worauf Eckennann, mehr treulier- 
zig ais goethephilologisch beschlagen annierkt: „lch 
lachte und gabüim recht, indem"ich mir sagte, daü in 
dieser wunderlichen Aeuüei-ung mehr Üege, ais 
es Anschein habe." Bode hat nun herausgeíunden, 
da(i Goethe schon deswegen sich selber Unrecht an- 
tat, weil eines seiner tiefstgefülilten Gedichte,, nam- 
lich das kleine Xachtlied'„Der du vom Ilimmel bist", 
schon zu seinen Lebzeiten in einoni luthe- 
rischen Kirchengesangbuche abgednickt gewesen sei. 
Dieses vor allen sich auszeidinende Gesangbuch sei 
das der Preien Stadt Bi emen vom Jalire 1812 gewe- 
sen In den spiiteren Auflagen der Jahre 1850, 1859 
und 1862 sei es noch inuner in dem Gesangbuche ent- 
halten, seit 1873 aber sei es weggefallen. l>er Text 
des Liedes liabe sich natiirlich eine Aenderung geful- 
len lassen inüssen, denu die SchluBvers© lauteten: 
„Ach, ich bin des Wogens müde — Banger Schmer- 
zen, wilder Lust — (Jottes iYiede, Gottes Friede — 
Komm' und wohn in meiner .Brust!'' (Auch Pesta- 
lozzi, der diese kleine Perle Goethescher Dicht- 
kunst ais fromnies Hauslied in seine Geschichte von 
Licnliard und Gertrud aufnahm, erlaubte 'sich eine 
íienderung: „Ach ich bin des Umtriebs niüde — 'Ban- 
gen Sclúnerzons, wilder Lust" u. s. ws.) Auch in Mii- 
sik ist das vielzitierte Nachtiieti (íoetlie-; gesdtzt wor-, 

). . 1 i_tl .. .. ■ . • ' : 
den, und zwaa" schon im Jahre 1777 von Christíoph 
Kayser; die Komposition ist in ^en „í5tundeu mit 
Goethe" abgedi-uckt. AuBer diesem J ugendgedicht 
wüixlen, meiflt Bode, noch andere kleiue Saclien Goe- 
thes jedes chiistliche Gcííangbuch zieren, so das Ju- 
gendgedich't j,Dies wiitl die letzte Trán' nicht sei^", 
ferner die Uebei-setzung „Komni, heiliger Geist, du 
Schaffender'" und der Engelchor im Faust „Clu-ist 
ist erstanden. Vielleicht wüi'de ein nicht allzu beeiig- 
tei; Blick, der sich die gesammten Dichterweike Goe- 
thtis auf ihre religiõse Verwendbarkeit hin ansahe, 
noch manch weiteres Stück für wüi'dig erachten. Wer 
mõchte beispielsweise bestreiten, daü dei- Schluüchor 
des Faust „Alles Vergangliche'" und die Sti-ophen der 
Erzengel im Prolog des Faust \ion einer tiefreügiõsen 
Stimmung durweht sind? 

Prinz Lulu boi Saarbrücken. In einem so- 
eben erschienenen AVerke Auguste Filous erzahlt 
der ehemahge Lehrer des Prinzen Louis Napoleton 
für den Ch^-akter des jungen Kaisersohnes bezeich- 
nende Einzelheiten. Im Priiizen lõste im Cregensatz 
zu seinem Vater Xapoleon 111. die Kriegserklürung 
1870 ein ungeiiiischtes Gefülil der Freude aus. Er war 
stolz ais Leutnant mit in den Krieg ziehen zu kõnnen. 
Der Mai-sch lieB sich gut an. Bei Saarbrücken erhielt 
er die Feuertaufe. Ei- entflaiumte in jugendlicher Be- 
geisterung über den flüchtigen Sieg. Sie klingt nocíli, 
so lesen wir in der „Kõln. Ztg.", in dem Brief nach, 
den er"an seinen Lehrer schrieb: „SammtUche Kapeí- 
len haben die Marseillaise gespielt, und Jedermann 
sang mit; 's war sehr schon. Die Preuüen haben es 
gehõrt, und es muli üinen nicht geheuer gewesen sein 
(ca n'a pas du les rassm-er).'' Es kam AVeiBenburg 
und Wõrth. Der Prinz niuBte über die Grenze flie- 

I hen. Es war nicht nach seinem Willen. Der tapfere 
Offizier wollte sich dem Feinde gegenübei-stellen. 

I Er folgte erst den Katschlágen sçiner Begleiter, ais 
sie ihm klai-legten, daB er eine bedenküche Lage 
schaffen kõnnte, wenn er dem Feinde in die Hande 
fiele. 

Dieanst õlJigenGardinen. Im Wappen des 
stolzen í'innland blülien neun goldgelbe R'jsen. Ein 
goldgelber Lõwe in blutrotem Felde luilt das kõnig- 
liche Szepter in den F^auen. Eine alteirigeíjessene Fu- 
milie in der Stadt AVasa braclite ilire weluiiütige 
Trauer über des Vaterlandes Glück unil Ende <la- 
dui-cli zum Ausdruck, daB sie die Fenster ihres *Hei- 
mes mit rotgelben Gai'dinen schmückte. Sei es nun, 
daB der astetische Geschmack einer hohen Behõi-de 
durch die etwas seltsame Farbenzupammen&tellung 
beleidigt wurde, sei es, daB nian hinter den farben- 
freudigen Gai-dinen anarchisti che Tmlrlebe witter- 
te, jedcnfalls erschien vor einiger Zeit i'ine fei- 
erliche Verfügung des Wa«aer Gouvernements, in 
der, wie russische Zeitungen erzahlen, unter An- 
dioliung schwerer Strafcn die Entfcrnuiig rotírellKi- 
Gardinen aus den Fonsterii eines llauses anbefolilen 
wurde. Falls die Inhaber des Fensterschniuckes dem 
Verdikt nun nicht nachkonimen, sondem mit finni- 
scher Züliigkeit an ihren Gardinen háiigen bleib-en, 
wird demnâchst ein dekorativ vorgebildeter Polizei- 
mann in der Beliausung der Patnoten erscheinen 

! und die anstõBigen Craixlinon kunstgerecht entfemen. 

Die VergeliliChkeit desi üf 
In der Budapester Gesellscliaft wird £í<'T 
gen ein Vorfall erõrtert, in desscn Mitt 
bekannter Wiener GjníLkologe sti-hi;. Die Antezfíden- 
zien dieses aufsehenen-egench n Falks sind nai.'li dem 
,,Az Est" folgende: Im Is''ovemt>er 1910 unterzotr nlch! 
die Gemahlin eines Budapester Bankdircktors auf An- 
raten ilires Hausarztes einer schweren Oj^eration, dio 
von einem bei-ülünten Wiener Gynakologen auügeführt 
wm'de. Der operativa Eingriff gelang scheinbar aus- 
gezeichntt und die Dame verlieü kurze Zeit nach 
der Oporation geheilt das Krankenbett. Einige Zeit 
spater traten jedoch bei der Dame bedenkliche Er- 
bclieinungen auf. Sie empfand heftige Sclmieraen im 
Unterleib. .Sie konsultiei-te abermals den "Wiener Pro- 
fessor, der jedoch ei-kliirte, daB die Operation ge- 
lungen steiv und daü den Fiebercz*seheinungen keina 
besondere Bedeutung beigemessen werden kõn- 
ne. Der Zustand der Dame verschlinunerte sicli.aber 
von Tag zu Tag. Vieniial nocli befragte die Patien- 
tin den "Wiener Gynakologen, abtr stets wurde ihr 
die Auskunft erteilt, daü kein Giund zu Besorgnissen 
vorlege. In den letzten "Wochen traten so bedenkli- 
che Zeichen auf, daü dei- Gatte der Dame mehrero 
Budapester Aerzte zu einem Konsilium berief. Die 
Aerzte erkannten nach einmaliger Untei-suchung, daü 
sich in der Bauchhõlile dei- Patientin ein fremder 
Gegenstand befinden müsse und daü ein sofoitiger 
operaüver Eingriff notwendig sei. Dieser Tage wurde 
wurde nun die Dame in einem Pester Sanatorium 
operiert, wobei in der Baucliliolile ein bereits in Ver- 
wesung begriffenes Tülltuch, das der "Wiener Gyná- 
kologe anlilülich der Opei"ation benutzt und vergessen 
hatte, gefunden und exti'aJiiert wurde. 

Die verborgenen Millionen im Stillen 
O z e a n. Aus London wii'd geschrieben: Die roman- 
tischen Neigungen zweier junger, schwerreicher Da- 
men, Miü Bairy Till und MiB Davies, haben, von der 
sommerlichen Hitze befruchtet, seltsame Blüten ge- 
zeitigt. Sie haben sich entschlossen, jeneu fabelhaf- 
ten Schatz der Südsee zu heben, der nun seit fast 100 
Jahren in den Geiuütern geldbedürftiger Menschen 
spukt, 

Im Anfang des vorígen Jahrhundeiiís hauste der 
Ililuber Bonita in Südamerika, plünderte Schatz- 
schiffe und Bankháuser der amerikanischen líepu- 
bliken und vergrub dannn sein zusainmengestohleneâ 
Kiesenvenuõgen — man munkelt von 12 Millionen 
Dollars — auf der Cooosinsel im südlichen Stjllen 
üzíian. Vierzehn Jalire spáter flüchtete der aus ,Quito 
vertriebene spanische Gouverneur .mit 80 Millioneu 
Mark auT das britische Scluif „Mary Dier". Die Ma- 
tix)3en erschlugen jedoch den Veitrauensseligen und 
vergruben die Millionen ebenfalls auf der üodísinsel, 
wo sie noch heute liegen siollen. 

Die bcíiden englischen Datnen ver.^^idiern, die ge- 
naue Stelle des verliorgenen, Schatzes auf 
einer frülieren lleise bereits festgestllt zu habn. Sie 
haben nun in Pl;yanouth den Dami)fer „Melmac" aus- 
rüsten lassen, mit dçni sie dieser Tage in See stochen 
werden. Nun, man sucht ja auch nocii iiach den Gold- 
barren der spanischen Armada, und immer nocn 
lichtet sich die Legion der IIoffnuugsTreuídigen nicht 

Deutsch-SãdaierilíanisGlieBaokiG. 

(Banco Germânico da America do Sul) 

Kapital 20 Millionen Mark. 

Gegrün<iet von der Dresdener Bank, dem Schaafthausenschen Bankverein und der 
Nationalbank für Deutschland. 

Filiale I^io de Janeiro :: Rua Gandelafia N. 21 
3037 

— Die Bank vergütet folgende Zinsen : —" 

auf Depositen in Kontokorrent 3 % jaiirllch 

» » aut 30 Tage   • 3 Va % » 

» » auf 60 Tage 4 % » 

» » auf 90 Tage 5 7o » 

Jín ,,C1onta Corrente JUlmitada** 

bis 50 Contos de Roís 4 % * 

> 

ocicd»(le Tubos ManHesnann, Ld. 

RIO r>E> JÀ:N:£^IJE^O 

Ceilxa Povtaí 161 

a t 1 o B C e -w a 1 z t « 

Mannesinaiiii ■ Stál ■ Mnffenrolirfl 

für Wasser- und Gasleitungen. 

Rohre unzerbreehllcli, auf 80 Atm. geprflfí, In LSn^e von 

ca. 7—12 mtr. Gewlcht halb so gross wie Gussrohr. 

Niedrige Tiansportkosten. — Lelchte Montage. 

Natios sewaizte 

IMíannesmann-St&lilrohr «maNten 
für Stromzuführuns und Beleuchtung. 

ITelegaraplxea:!- -mud. TeleplionmsLston. 

N atios ge wal z te 

Mannesmuin-Siederohre, Flansclienrohre für Hochdrudc- 

eitunçen, Bolirrolirc, Gewinderolire. 

— Tarbinoti-]Leltaii{v^>^obre. — 

Banco Allemâo Transatlantíco 

Zentrale: Deutsche Uebers.eeischü Bank, Berlin. 
Gegrttmdet 1866 

Kapital und Reservo 38,100,000 Mark 

l{ua da Alfandega 11 Rio de Janeiro Bua da Alfande(;a 11 

arntos Danneniana 

UníTersaes 

Alleinige Vertreter 

Zerrentier,Büiow & C. 

Rua São Bento 81 - São Pauto 

- Remington 

Chapelaria Allemã 

S. P A U L o 
von Henrique MOntraaiin & Co. 

Rua Direita No. 10-B — S. PAÜLO 

Erstklassiges Herren- 
und 

Damen-lIatgeschSrt 
empfehlen alie iji- und 
auslândischen Waren. 

Ilerren-, Damen- und 
Kinderhüte zu mãssig- 
sten Preisen. — Soeben 
eingetroffen die neueste 
Mode in Ilerrenhüten 

Marbe jjMayser" 
federleicht. beste Quali- 
tat. — Anfertigung nach 
Mass von seidenen Zy- 
linderhüten, der neue 
sten Modo entsprechend. 
Formen und umarbeiten 
von Herren- u. Damen- 

Hüten jeder Art. 
Waschen und formen 
von Panamá- u. Strohhü- 
ten nach neuem System. 

Schnollste u. sichcrste Ansführung von Auftrâgen 
Benachrichtigungen u. Zustellungen vonklei- 
nen Paketen (bis 26 Kilo), Verteilung von 
Einladungen, Programmen, 
Rundschreiben, Reklame- 
zetteln u. s. w. 
i!ur dure 

Id der pDzen Welt ais die beste ScbreilmiascliiDe bekaDnl 

Besitzteigene Vorzüge wie keine andere Maschine, 

die grôsste Einfachheit. Absolute Haltbarkeit. 

Kataloge ii, Crebrauchsanweisungen zu verlangen von den Generalaçenfen 

(90-3-13) 

Casa Pratt - 

Rua Ouvidor No. 125 — Rlo de Janeiro 

Rua Direita No. 19 — SSo Paaio 

Rua 15 de Novembro No. 63-A — Carltyba 

Rua 15 de Novembro No. 92 — Santos 

OrensteinâKoppel Artimr Roppel, A.G. Bcrün 

Bahn-Anlagen für Industrie und 

Landwirtschaít, Kippwagen, Schie- 

nen, Lokomotiven etc. © © o © ® 

Uebemimmt die Ansführung von Bankgeschãften aller Alt 
und vergütet für DeposUen: 

Ini Kouto-Korreiit 2 Prozem p. -.u 

AurfestenTeriiiin für Depositen per 1 Monat 3 Prozent p. cu 

j, „ „ a Monate 4 Prozeni p. íu 
» „ „ 6 , 5 Prozent p. a. 

Aut unbeâtimmtevu Terniiiit 
Nacb 3 Monaten jeder.íelt mit einer Frist 

von 30 Tagen kUndbar 5 Prozent p. a. 
«Conta. Corrente Líniitnclü" mit Buch 

3IJO (Mit besonderer Genehtnigung der Bnndesreglerung) 4 Prozent p. a. 
In 

J 

Portland-Zement 

99 

seit über 20 Jahren in SJo Paulo bcstens bekannt. 

Alie Arteu von Baubedarísartilceln 

StreGkmetall nnd fiondeisen für Zementbeton, in allen gangbaren Nummern 

K2tcriiil:'platteil zur dauerhaftestcn Dachbekleidung. 

Thysseit & Co., Müllieim-lliilir 

Rohrmasten und Wasserleíturigs-Rohre, 
nahtlos aus Stahl, in unübertroffener Qj.ialitãt, unzerbre chiich 

Vertreter: 

Schmidt, Trost & Co. 

Santos S Panlo Rio de Janeiro 

nur 

Rua Alvares 

Penteado 38-A u. 38-B 
plioiiniiraf „MensaKclros" 

MfiiFspeiros für Pãlle und Ilochzeiten etc. 
_ í-'"ezia!-Sektion für Umzüge, Transport lu Despachos 

MÃS.' "ilR PREISE — Garantie für alie Arbciten. 

Benutzt 

dfn Ausverkauf der Casa 

L. Grumbach & C.- 

Rua São Bento 89-91 

S. Paulo 

Ausser den ermâssigten Preisen ein 

Diskont von 10-15 Io 

I 

Httlmeraugen 
Harthaut 

Blasen 

Ist das einzige Mittel, das in drei Tagen kuriert. 
Macht Versuche ! Schachtel Rs. 1$5')0 
Zu haben in allen Droguerien und Apotheken 

-CasaWainberg^- 

Dieses Haus bekam mit den letzten Europa-Dampfer ein grosses 
Sortiment von 

Schneider-, Phantasie- und besonders für den Som- 
mer bestimmten Kostümen von 40$000 bis lOTiÇOOO; 
Mântel, Taffetan furta côr, Drap u. andera; Unter- 
•rõcke; 2000 Blusen von Etamine, Voile de lan und 
Seide; Weisswãsche; SOoO Kinderschürzen zu i.ie 
gesehenen Preisen; Hüten für Dsmen und Kinder; 
Federn, Blumen. Ilutformen, Schleifen, Draht und 
 Kurzwaren úbe^haupt  

Tra,T7"essa. SeraD-isaario ItiTo. 32 
325 gegenüber dem Mercado São João. —S. Paulo 

1 
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rande Hotel Internacional 

Rio de Janeiro 

: Telephon No. 334 Villa 
Telegramme: Mentges Rio 

Deutsches Hotel ersten Ranges, in 
jícsondester Lage von Rio (ca. 300 
íleter über Meer) mit prachtvollem 
Fernblick auí dia Bai, und die Hafen- 
eínfahrt. — 20 Minuten "vom Largo 
da Carioca, Zentrum der Stadt, ent- 
fernt und mit demselben durch 
direkten Tramway verbunden. Ten- 
nisplatz — Herrliche Garten- und 
Parkanlagen — Elektiische Beleuch 
tung — 2 Aufzüge — Zimmer mit 
Salon und Bad — Loftige Zimmer, 
sowie Chalets für Familien — Gut 
ventilierte Speisesãle — Lese-, Mus'k- 
und Billard-Sãle — Hali — Bãder 
and Douchen im Hause — Vorzüg 
liche Küche und Weine. 
Spezialitãt: Zeltinger, Piesporter 

Berncastler Doctor 
Photoçraphien vom Hotel 
liegen in der Expelition der 
,Deutschen Zeitung" aus. 

NOTIZ. Angestellter an Bord der ein ■ 
laufendeu Dampfer; mit der Bahn 
eintreffende Reisende mit kleinem 
Gepãck begeben sich nach Largo da 
Carioca (Bondverbindung); Befõr- 

idenmg des grossen Gepãcks über- 
, nimmt das HoteL 226 
í| Vorherige Anmeldung erbeten. 

Der Besitzer: 
Ferdfaand Slentges 

■ -v • \ • - - • ~ ^ 
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Institat de (Dassage 
Beauté et Manicure 

Ton. Babetie Stclu, Rua Cesario Motta 63, 
— São Paulo — 

Natiirliche Schõnheitspflege, bestehend in 
(lesichts-Liclitbàder mit Farbenbestrahlung, 
Gesicbts-Dampfbâder mit Krãuter- und Robu- 
ritor-Zusãtzen, Gesichts-Massage mit kosmeti- 
schen Cremen und pneumatischen Apparaten, 
Kopfwascnen. Allgemeine Massage, sowie Tliure 
Braud'sche, lür If rauenleiden. (2S29) 

Buíter Maike ..Esmeralda" 

2381 Von reiner Milch 

Besser o. billiger ais jede andere Marke 

Tinoco Macbado Co. 

Rua do Tiospicio ól - Rio de Janeiro 
Rua 15 de Novembro 34 - São Paulo 

Zu haben is allen besseren einschlãgigen Gc^chãften 

wan 

Schonheit der Aiiji^en !! 
Erhait der Sehkraft durch den 

Gebrauch des A|aa Salf&tada Mara- 
vllhoia des Apoitlekera L, Noronha 
(Einzig preisgekrõntes Prâparat auf 
der National-Ausstellung in Rio da 
Janeiro 1908.) Die wunderbaren Er- 
folge, welche durch dieses Piiiparat 
erreicht wurden, sind so glãnzend, 
dass es heute in jeder Familie un- 
e. tbehrlich ist u. auf dem Toiletten- 
Tischchen keiner klugen Oarae feh- 
len darf. Das „Agu» Sulfatada Ma- 
ravilhosa heilt nicht nur hartnãckige 
u chronischo Augenleiden, sondem 
ist auch ein Wiederhersteller der 
Sehkraft, u. bewahrt sie für .viele 
Jahre. — In schweren Krankheits, 
fãlien wie z. B. bei Augengeschwüren- 
chronischen Trânen, Entzunduag 
der Augenhaut u. Augenlider, bei 
Licht- Nebel- u. t<'unkenscheue bei 
Augenschuppen u. Brennen der Lider 
bei neuralgischen Schmerzen etc- 
wende man tàgl, vor dem Schlafen, j 
gehen u. morgens beim Aufstehen. 
Água Sulfatada Maravilhosa an. — ' 
In solchen Fãlien soUen jedoch alie 
koholische Getrãnke, wie auch schat fe 
Speisen vermieden werden. Ebenso 
iu es empfehlenswert, sich wãhrend 
der Kur des Kaffee's, Tee und der 
Chokolade zu enthalteo, um die 
Heilung zu beschleunigen. — Es 
giebt Damen, welche, bevor sie einem 
Fest beiwohnen, schlechte u. schâd- 
liche Drogen verwenden, um einea 
ausdrucksvollen B ick zu erhalten. 
Nun gut! Mit 1 od. 2 Tropfen des 
„Agua Sulfatada" des Apothekers 
L. Noronha erzielen Sie ausgezeich- 
nete Resultate. — Das Prâparat ist 
von der Direktion des õffoutl. Ge- 
sundheitsamtes in Kio do Janeiro 
(Brasilien) approbiert. 

N. B Alie Etiquetten des Prãpa- 
rates tragen den Namenszug des 
Apotnekers L. Noronha. 3('71 
Agentes: DruK*»ria Mulos, Rua 
7 de Setembro 81, od. Rua Bambina 
164, Botatogo — Rio de Janeiro 

Zuíinârztlichoj Rabioot 

Dr FerdlDaod tfopms, 

' alleinlger, diplomierter, deutsober 
i Zahnarzt und sehr bekannt, in der 
deutsohen Kolonie mehr ais 20 Jahre 
tâtig. Modem und hygienisch ein- 
gerichtete] Kabinet Antfãhrnug aller 
Z&hnnperationen. Garantie für alie 
pi othefsche Arbeiten. Sohmerilof e* 
Z&bníIeheD nach ganz neuem privile- 
gierten System. Auch werden Ar- 
baiten gegen monatliche Teilzahlun- 
gen ausgeführt. 2523 

Sprechstunden ,on 8 Uhr früh bis 
6 Ulir nachmittags. 

Praça Antonio Prado N. 8 
Wohnung: General J ardim N. X8 
Caixa Postal „t" — São Pa i 'o. 
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Besuctien Sle 

CASA FARIA 

Feine Stlineíilerei noi Wãsche-AosMnDS 

Ânziige nacli Hass tod 120$000 bis 130$000 

Spezialitãt in Jacket- und Gehrockanzügen, 

Smockings und Fracks 

Komplettes Sortiment in Wáscheartikeln 

Wõchentlictie Neabeiten ia engiisGheoKrãwatteD 

J. Queiroz &C. 

I^ua 15 de 

Bar Viaducto 

Feine Getrãnke, Süssigkeiten, Bisquits 

Konserven, Chokolade etc. etc. etc. 

Hlves & Azevedo 

Spezialitã/t iii Kaffee, raffiniertem 
Zucker und Miaas-Kãse u- -Butter. 

Telefon fio. 50 

Wt.li de varlegt nach 

Largo do PalacioNo.7 - Eske ierRoa iochieta 

Filiale: Rua (le Saiito Antonio Xo 156 

íiílo Paulo 3738 

■ LEITE „UESO" * 

A 

Com e sem assiicatr. 

Salvação das 

GFiaQças 

Foraecemos Amostra 

paratis 

CASA NATHAN 

Rua S. Binto N. 43 u. 45 — Paulo. 

Dra- Joliiinna Piliniiinn 
ZnhiiürKfln 

diplomiert von dfr m«dizinÍ8chen 
F kuitãt zu Porto AUgre, mit mehr- 
iâhriger Praxis und gewesene Schü- 
lorin der Hsrren Zâhnãrzte Prof. 
Williger, Prof. Sachs, Dr. MamloK, 
Hofzahnarzt Willmer, Dr. Grünberg 
(Spezialist für Zahnregulierungen). 
Dr. Sachs (Spezialist für Alveoltr- 
Pyorrhoe in Berlin), empfiehlt dem 
geehrten Publikum ihr nach dem 
besten System der Neuzeit e;nge- 
riehtítes Atelier und garantiert erft- 
klassige Arbeit. Spezialistin für 
Zahnregulierungen u id Alveolar- 
3799) Pyorrhoe. 
Rua S. Bento Jí. 1, Sobrado 

Conquistas 

ÂllVedos 

Havana Flor 

Luzínda 

Excelsior 

Pedrita 

Lola No. 2 

Zatina.rzt 
Vornehme Arbeit -- mãssige 
Preise -- Prompte Bedienung 

Pedro van Tol (3029 
hollãndischer Zahnarzt 

Rua Florencio de Abreu 12-a 
In der Nãhe vom Largo 
S. Bento — São Paulo 

IndiaDcr-Poslkarten 

aar Eine seltene Gelegenheit 

Das ist etwas für Frennde, Sammier in der alten Heimat. 

Von Herrn W. Garbe nach der Natur aufgenommenen 

Ansichten der Botocn den -1n«llancr von Rio Doçe 

(Sertio, Espirito Panto) sind eingetroffen und Serien 

dieser Karten á 20 StOck in allen besseren Papier- 

Postkarten- und Sclireibwaren-Handlungen zu haben. 

Das Geschlecht der Schiffsnamen. 

Die Anwondung' desi gramtóatisdieo Gcschlechts bei 
Schiffsnamen ist schwankeml. Sie künnen mit dem 
piániüiclien, %veibliclien und saclilichen Ai-tik'el stehcn, 
denn das ^amlnatisclie CJcschlecht richtet sich nach 
idem natürlichen Gescliloclit des Eigennamens. 

Die Sitte, den Sdiiffen Eig^ennamen zu. geben, ist 
uralt und reicht bisi in die graue Vorzeit aurück. Man 
dachte sich das Scliiff ais ein lebendes Wesen, das i 
wie ein scli\vinrün.endes Tier <lie Fluten dui-uhschnei- , 
det und gleicli dem Eoli ^Mensclien von Küste zu | 
Küste über ^leere trâgt. Daa-um gab man iiihi auoli 
wie dem RoB, dem klügsten un<l vertrautesten Land- 
tié^, Eig-ennamen. 

Die Neuzeit trug- diestem Gí^danke.n noch Aveit mehr 
llechnung; sie pereonifizierte in noch hoherem' Maü 
tind gab den Scldffen Eigennamen, cHe sich mehr nach. 
dem Verwendungsz^veck derselben richteten. So 
gibt der Sportsmzinn seinem leichten, ele^anten Fahr- 
íug gern Frauennamen, groüerc'Segler benennt tnán 

>ach den gewalligen Seglenv der Lüfte: ,,Albatros". 
idler", ,,Kondor'' etc., und um die Stai-ke und Kral'c 

ler schwimhaenden Eisenkolosse, der Kriegsschiffe 
und groBen Handelsdampfer auch schon durch den 
!Namen sinnfállig ziml Ausdruck zu bringen, tauft man 
rie nach groDen machtvolien Persõnlichkeiton oder 
I^andei-n und Stâdten, auch nach grolien, gewaltigen 
Stròmen, z. B.; „Kai&er Wilhehn der Groüe", „Vul- 
kan", „Brandenburg", „Ber]in", ,,Elbe" etc'. 

■" Durch dies© Personifízierung txitt das eigentliche 
'fcachliche Gesclüecht des Schiífes vollstandig in den 
(ílintergrund, und der Eigeimame weist dera Scliifí 
^in gramlnatisches Geschlecht an. Obglelch "dies 
^natürlich und einleuchtend für Jeden Deutscfien seln 
sollte, so wird doch gegen diese Sprachregel sehr' 
háufig gesündigt. Viele ^hriftsteller wenden bti allen 
Schiffsnamen den weiblichen Artikel ,,Die" an, und 
&o liest man denn in den Zeitungen recht haufig: Die 
,,Kai&er "VVilhelm der Groüe" ist von Kiel nacli Wil- 
hehnshaven in See gegangen; die _j,Vulkan" hat Li- 
zard pa&siert. 
' Abgesehen von allen £;ram!matÍ8chen Regeln müDte 
ieden schon das gesunde Sprachgefülil abhalten, eine 
bolche Verbindung zu gebrauchen, eber auch gram- 
matisch laBt sich der iVrtikel in keiner "Weise recht- 
fertigen, denn der Kaister "Wilhelm der GroCe, der dem 
Schiff seinen Namen gab, war ein Mann, also; der, 
ais Schiff im allgemeinen ist es sâchlich, also; das; 
und wenn man seine Eigenschaft ais Dampfer in Bc- 
tracht zieht, kommt Uim wieder der mánnliche Arti- 
kel zu. Für den weiblichen Artikel fehlt jeder An- 
lialtspunkt. 
• ísoclí hãiiücher aTber klingt die Anwendung cie& 
weibliclien Artikels', wenn'das Eigenschaftswort vor 
(Tem Eigennatnen stelit und manTlaim sagh^ die ,,Gro3- 

• ser Kurfürst" ist am 31. Mai 1878 bei Falkestone ge- 
simken. In solchen Fallen geraten dann die Leute in 
Krge Verlegenlieit, denn entsprechend dem weibli- 
chen .'\jtikel müüten sie sclu-eibcn: die ,,GroIJe Kur- 
íürst", was aber den Unsinn nur noch gròBer machen 
würde. 

Die Anwendung de&i weiblichen Artikels bei mãnn- 
lichen Schiffsnamen ist grammatisch falsch und wi- 
dei^strebt auch .vollstándig dem deutschen Sprachge- 
fühl. Sie ist Engl^derei," eine üebertragung des eng- 
lisciien Lehrsatzes;,,Die Namen der Schiffe-und Boote 
sind* weiblichen Geschlechts" auf die deutsche 
Sprache. (rtimm sagt in seiner deutschen Gramma- 
fik : ,.Die allgemeine Ikínennung des Schiff es ist in allon 
deutschen Sprachen, gotisch, ulüiorhdeutsch, mittcl- 

hochdcut&cli etc. e,in Neutnmi, und auch ais Tier òder 
Pferd gedacht, konnte es dioses Genus beibehalton, 
Ebenso zulassig ist die miinnliche oder weibliche Vor- 
stellung." Demnach miiB es also in den angefühilcn 
Beispielen heiíien: dor ,,Kaisor Wilhelm der GroDe'' 
ist von Kiel nach Wilehlmshaven in Seo gegangen, 
|iler ,^Vulkan" hat Lizard [)a&3iert etc. 

„Bemerkenswert ist," fülirt Grimm weiter aus, 
„daíJ die englische Sprache einmal den Ausdruck 
,,man" auf das Schiff anwendet, z. B.: mà^ of wai*, 
Kiiegsschiff, an Indiaman, ein nach Indien fah- 
rendes Schiff, dann aber das weibliche l^nomen shc 
und her (statt it und its) mit ship verbindet, olme 
Rücksiclit auf das natürliche Genus, da.s dem Schiffs- 
namen sonst gebülirte." 

Abei- das' ist eben engliscli und nicht deutsch, und 
wenn eS auch dort scine Berechtigung hat^ so ha- 
ben wir doch gar keine Veranlassung, dies nach- 
teuahmen. ,Bei der AViedergabe englischer Schiffs- 
na<íhrichten mõge man rulng die engli&chen Namen 
mit dem weiblichen Artikel gebrauchen, demí die 
Fremdwõrter behalten auch im' Deut^-chen gewôhn- 
licli das Geschlecht bei, welches sie in der frem- 
den Sprache führen. Nur bei Schiffen m"it mannlichen 
Personennman, z. B. „The Kind Edward", empfiehlt 
sich auch im Deutschen die Anwendunç: des ^laskíi- 
linums!, denn diese Namen werden in der Regêl auch 
deutsch wiedergegeben: „der Kõnig Eduard". 

Nun werden die Schiffe aber auch nach Lândern 
und Stãdten bcnann^ z. B. „ Berlin", „Brandenburg", 
,,Elsaíi" etc. Dio Liinder und Stádte haben im all- 
gemeinen keinen Artikel, ausgenomtnen die Türkei, 
die Schweiz, die Lausitz und einige wenige andere. 
In Zusammensetzungen werden sie aber gewõhnlich 
jTiit dem sãchlichen Artikel gebraucht, z. B.; das 
tapfere Magdeburg, das freie Hambiu-g, das künigs- 
treue Württemberg. AVcnn aber die Schiffe einen lan- 
der- oder Stãdtenamen fíiliren. sind sie weiblicn, es 
heiíJt dann also: die .,llambui-g". die ..Württem- 
berg". 

Auch die Toipedoboote, die bekanntlich keinen Na- 
men, sondem eine Zahl tragen, haben den weiblichen 
Artikel, denn hier kommt wieder das Geschlecht der 
Zahl zur Geltung; os' lieilit demnach: die ,,193" wurde 
von der ,,lí)õ" mittschiffs getroffen und erlitt ein bc- 
deutendes Leck. 

Was' hier von den Seeschiffen ^sagt ist, gilt auch 
für die Luftschiffer AVir sagen richtig: die „Schwa- 
ben", der ^Parseval", der „Zeppelin". 

( Buchdruckerwarte) 

Alleriei Interessantes. 

Ein Petersiburger Skandal. Bei der Bera- 
tung deS Etats des jíeiligen Synods in der Reichs- 
duma muíite diese oberste Behõrde der russischen 
griechisch-orthodoxen Kirche sich von einflufirei- 
chen Abgeordneten sagen lassen, daB sie das Recht 
gebeugt und im Interesse eines Staatswürdentrá- 
gera Falschungen vorgenommen und Meincide zuge- 
lassen habe. Es handelt sich um die schon mehrfach 
erwáhnte Angelegenlieit der Gattin des' Kriegsmini- 
sters Suchomlinow. In Kiew lebte zu Beginn 1906 
der reiche Gutsbesitzer Butowitsch^ dessen Frau zu 
den Schõnlieiten der Stadt gehôrte. Einer der eifrig- 
sten Verehrer der ebenso schõnen wie eleganten Frau 
war der daiiKiii.^; Gen r.ilgouvtnicur von ICiew und 
kommandiercnder General Suchonjlinow. Seine Be- 
werbungen blieben nicht ohne Kríolg. llonn ais Bu- 

towitsch, der haufig auf seinen (iütern weilte, im 
Juli 1907 von einer Reis:a nach Kiew _zurückkchrte, 
erklilrto ihm seine Gattin ganz unenvaitct, dali sie 
die Scheidung und 200.000 Rubel verlange, General 
Suchomlinow wolle sie heii'aten. Ais ,,Kompenáa- 
tion" wurde dem übeiTaACliten Gatten ein hoher Re- 
gierungsposten in Aussicht j:estellt. Man weiü, daíí 
die griecliisch-katholische ívlrche Eliescheidung nui- 
dann zuliiBt, wenn erwiesener Elicbruch vorliegt. Bu- 
towitsch wies die Zumutung, den schuldigen Teil zu 
S'j)ielen, von sich und forderte den General Suchom- | 
linow^ der das' Duell ablehnte. Butowitsch wandte 
sich nun an den Kriegsminister mit dem Ersuclienv 
den General elirengericlitlich zur Annahme dei- P^or- 
derung zu veranlassen. Doch wurde sein Gesuch ohne 
Angabe der Gründe abgelehnt. Jetzt begann der in 
Kiew allmáchtige Suchomlinow den ihm Ulstigen Ehe- 
mann in jeder Weis.^ zu verfolgen. Er l>edrohte ihn mit 
Einsperrung im Irrenhause iind hátte seine Drohung 
auch wahr gemacht, wenn Butowitsch mit seinem' 
Tochterchen nicht ins Ausland entflolien wâre, naclí- 
dem er die Aufmérksamkeit der ilin Tag und Nacht 
verfolgenden Gelieimpolizisten geschickt getáuscht 
hatte. In Nizza wurde Butowitech von .\bgesand- 
ten Suciiomlinowa übei'laufen; sie suchten ihn zur 
Einwilligung in die Scheidung zu überreden. Unter 
üinen befand sicli auch der nachmalige Moi-der Sto- 
lyi)insi, der RechtsanwíUt Bogrow. Butowitsch war 
nicht wenig erstaunt, ais ihm eines Tages dei- rus- 
siche Konsul in Genf erõffnete, seine Elie sei auf Grund 
von Zeugenq.ussagen. die in NiZ2yi gewonnen worden 
waren, vom Konsistoriutn in Petersburg geschieden 
worden. Die Zeugen hatten ausgesagt, daíi Buto- 
witsch in Nizza mit einer jungen Dame ein Verlr-Ut- 
nis unterlialten habe. Es fiel Butowitsch nicht scliwer, 
nachzuweisen, daíi diese Aussagen gefalsclit waren. 
El- stellte das mit Hilfe der Nizzaer Behorden fest 
und meldete den Tatbestand mit seinem Protest ge- 
gen die Scheidung an den Heiligen Syno<i, indem er 
die nptigen Dokumente beilegte. Der Synod sah sich 
genctigt, die Scheidung zurückzuziehen und die An- 
gelegenheit zur nochmaligen Prüfung an das' Koh- 
sistorium zurückgehen zu lassen. Da trat die Ku- 
sine der Bukowitsclí, eine Frau Gesykilwicz, auf den 
Plan. Sie erklárte, Butowitsch' habe seine Frau 'roh 
behandelt und sie, das heiíJt die Gosykilwicz, mit un- 
sittlichen Antrágen verfolgt. Auch diese Beschuldi- 
giliig konnte Butowitskjlí durch Zeugen jind die eige- 
nen Briefe der GosykilwiCz widerlegen. TJngeachtet 
desSen wurde seine Ehe nun endgiltig geschieden. 
Doch Butowitsch wandte sich jetzt wieder an den 
Synod, und zwar ausl 'Paris, wo er stíit 1909 lebt. 
Alsi ihm die in Paris eingetroffenen Akten "vorgèlegt 
wurden, ervvieô ès Sich', daíi alie zu aeinen Gunsten 
^jreclienden Dokumente aus "^en Akten versc'll^^'Uri-r 

■fíen waren. íJutowitsch' wan5te sich infolgedessen an 
•llie Petersburger StaatsanwaltschaXt, die bisher je- 
doch noch keine Schritte getan hat, um Licht in 

I dieses Dunkel zu bringen. Dic Abgeordneten erkliir- 
ten in der Reiclilsduma unumwunden, daíi die 13o- 
kumente nur in Svixod gestohlen sein konnen, UndJ 
zwar auf Anstiften des gegenw.ãjtigen Kri^mini- 
&tei-9 SuchomlinoWj der ünterdessen die geschieden© 
Butowitsch geheiratet hat. Man nennt auch die Sum- 
men, die Suchomlinow den Beamten des Synods ge- 
zalilt haben k)lL JedenfaUs wlrd alies dargelegt, um 
eine UntersuClmng in Gang zu bringen. Sollte das, 
woran kaum zu zweifeln ist, gelingen, dann wird 
CS cinen furchtbaren Skandal gebcn und Suchomli- 
now seine Rolle nicht nur ais Kriegsminiitor. son!-l 
dein auch ijes^llschaftlich ansgesjiiolt haben. 

I>as (Jeheimnis des II iingebodens. In 
einem vornehmen Ilause des Berliner AVestens war 
ein Madchen bedienstet. welches eine groíJe Sel- 
tenheit bildete: die Ilausfrau war mit ilim sehr zu- 
fi ieden. In der groíien WirUschaft ging alies am 
Schnürchen, und die&es Schnürchen ruhte in der 
Iland des fleiíJigen, oixleutliclicn und bescheidenen 
Mãdchens, welclias auch an den Sonntagi^n soliden 
Zeitvertreib vorzog, wenn es im Besitz des Ilaus- 
und Etagenschlüssels ausgegangen war. í\ji einem der 
jüngsten Montage fiel es der Haiisfrau auf, daíi. das 
[Madchen stiller ais sonst und sehr verwirrt war, 
aber es' War ihr nicht moglich, von dem Mildclien zu 
trfahren, wa«y ihm fehle. Ais aber das Mãdclien auch 
ara Dienstag morgen selu- vei"wcint aussah und der 
Hau&frau auf deren dringende Fragen wieder keina 
íAntwort geben wollte, bat die Dame ihren Gatten, 
den Vcrsuch zu machen, das Madchen zum Rcden zu 
bringen. Dies'er stellte dem Aíádchen vor, daíi er 
ihm helfen kõnne, wenn es siclt entschlüsse, ilim offen 
zu sa^en, was vorgefallen sei. Er und seine Frau 
scien eo zufrieden rait der Art, wie es seine Pfliclit 
tue, daíi sie ihm mit Vergnügen helfen würden. Dem 
gütigen Zuspruch gelang es, das Madchen zu ver- 
anlassen, ihra unter Tríinen das Folgende zu geste- 
hen: sie habe die beiden Nachte schlaflos in der 
Küche zugebracht. In der Sonntagsnacht sei sie auf 
dem Heimweg von einem ihr unbekannten Mann an- 
gesproclien worden, der sie veranlaDte, ihn ■ in das 
Ilaus ihrer ,,IIerrschaft" mitzunehmen. Auf dem 
llangeboden habe ihn ein Ilerzsclilag ge!roffi.n. Da 
liege steine Ijciche. Rasch geschah das Notige. Der Po- 
lizei wurde von dem trauri^en Vorfall Mitteilung 
gemacht. Sie wuíite bereits', daíi die Gattin einesi 
Ilandwerkersi geineldet hatte, ihr Gatte sei seit der 
verhangnisvollen Nacht nicht nach Hause gekoiu- 
raen. Es stellte sich heraus, daíi die aufgefundene 
Leiche die desi Vermiíiten war, zugleich aber auch, 
daíi der Gefundene ein Don Juan der Dienslmiidchen 
gewesen sei, der schon haufig in Sonntagsnachtoiri 
heimkehrennde Dienstmadchen zu üben-eden ge^vuI3t 
habe, ihn bis ziu* Morgenfrühe izu "belicrbergen. 

"íiin Erlebnialn Monte Cario. Aus Monte 
Cario wird berichtet: Eine urkomísChe Szcne spielte 
sich vor einigen AVochen im Kasino der Spielbank 
ab. Ein reicher Berliner wai- nacli Monte Cario zur 
Erholung gefaliren luid hatte dort a\ich gespielt. Er 
hatte aber nicht die Absicht, 'zu ge\\nnnen, sondem er 
spielte mehr aus Aberglauben mit dení fesi:en Vorsatz, 
einige hundert Mark zu verlieren. Er glaubte nâmlich, 
daB ihm gewonnenesi Geld Unglück bringe. Wie es so 
kom'mt, gewann er gerade unaus'gcsetzt und verfügte 
sthlieBlich übei- einen Gewinn von 500 Franken, trotz- 
Hem er iminer nur 5 Fi-aoiken gestetzt hatte. Ganz 
unglücklich verlieíi er die Spielbank und beschloíi, 
das Geld sofort in einem sehr opulenten Diner an- 
zulegen. Im Kasino lieB er sich ein fürstliches Sou- 
per servieren, zu dem er die teuersten Weine trank. 
Nun war er aber magenleidend und konnte die maniiig- 
faltigen Speisen nicht vertragen. Mit einigen Magenl:^ 
schwerden behaftet. b<jgab er sich nun wieder in die 
Spielbank, um die letzten 50 Fi-anken, die iliiu von 
seinem friüierene Spielgewinn übriggeblieben waren, 
zu verlieren. Diesl gelang ihm sofort groBartig. Voll 
Freude darüber, Seinen Gewinn los zu sein, ging er 
nun aus dem Spielsaal fort. Im' Foyer nahm er ein Ver- 
dauungspulver, das er stets bei sicli trug, in einem 
Glase AVasser. Kaum salien die Angestellten des Ka- 
sinos, daB cin Ilcrr, der aus den Spiolsíilen kam, in 
ein (ilas AVasser ein woiBees Pulver scliüttete iind 
a\i&trank. so glaubten sie, dali er .-^ich aus A'erzweif- 

lung über Verluste vergiftet liabe, und stürz 
AVcisungen getreu auf ihTf zu, schleppten ihn 
nes heiligen Strâubens in den Sanitatsrauir. 
anwesende Arzt ihm sofort unter Anwen 
Gcwalt den Magen auspumpte. Erst nachl 
sich das Miííverstiindnis auf. Es hatte noc 
komische Folge, daíi ein Diener des Kasinc 
geblichen Selbstmorder einen Scheck übe 
Franken überreichte, was so viel bedeutet 
hõflichen IlinausAViuf. Der ,,Gerettete" g*" 
Scheck der Bank mit Dank zunick. 

Eine Zugverspíitung von drei . 
,,Donnerwetttr, sChon wieder liat der Zují 
nutcn A'ei'spâtung!" Wem wiire dieser Aiu 
&'thon entflogen! Da muB es denn boruh 
seine Nerven wirken, wenn er von einsi 
spatung von drei — sage und schreibe dn 
liòrt. Und dal>ei hatte das ,,Zügle" nur > 

' zurückzulegen. Gerade wie esi damals im c. 
Galopp war, geriet esl in eine Sandhose, d.' 

. Entgleisen brachte und die AVagen und Passa 
schüttete. Die Pa.ssagiere wiu-den ausgegi 

*A\'agcn blieben liegen. Den A'erlust konnte C 
i bahnverwaltung nicht überwinden: sie ging'-., 
I und wo ehemals' das schnaubende Dampí^ 
. übergesaust" war, da herrsclite wieder 
Stille. Docli einigen Schlaukõpfen gelang es, 
wieder ,,gesund zu machen"; es fanden sii. 
die ihr Geld ,,hereinbutterten"; die AA^agen 
ausgegraben, wieder instand gebracht und ; 
Schiencn gesetzt. Und nach drei Jahren fu' 
,,Zügle" unter dem Jubel der Bevõlkenmg 
Station ein, die mittlerweile in einen kliigl. 
stand geraten war. Also geschehcn im 20. 
dert im AVunderlande Amerika, desisen AVf», 
lautet; ,,Zeit ist Geld", À 

Ein amerikanisiches Künstlerdo' 
den durch ihre Natiu-sJchõnlieiten hervorragende. 
kill-Bergen im Staate New York hat ein er- 
Künstler Mr. AA'hitchead, der ft-üher lange i-; 
gelebt hat, in Birdcliff ein eigenartiges' Kün- 
gegründet. Er liat ein groBercs Stück Lai 
kauft und darauf über ein Dutzend kleine Ho 
eirichtet, von denen einzelne zwei oder drei 
zimhier, andere dazu noch eine Küche entha] 
einfacli ausgestattet, aber mit Ba<leeinrichti 
sehen. tXir eine kleine Miete werden diese 
ser an Künstier abgegeben, die hier inmitt 
herrlichen Natur ihren Studien obliegen wo. 
der Mitte de&' Dorfes ist ein für alie bestiaímte) 
in dem 'man die Malilzeiten zu sich nehmen '■ 
dera man aber aucli eine Bibliothek mit de, 
sten alten und neuen Büchem, mit Zeitschri 
Zeitungen in den Hauptsprachen findct. Ein g' 
Saal darin dient für gymnastische Uebungen t 
A^ergnügen. Auch für Knaben und Müdchc 
Rüume vorgestelien^ in denen sie si)ielen u; 
konnen, und besonderes Gewicht wird auf 
dellieren in Ton gelegt. Auch AA^crkstiitten 
verschiedenen dckorativen Künste, für Holz u, 
bcrarbeiten, für Arbeiten in Kupfer usw. s J 
gesehen. Das Künstlerdorf aililt l)ereits überk 
wohner. 

IIuiMoriNt'seln s 

U e b e r w á 11 i g t. In einer Klosterkirehe 
ein Paar getrautT Ais beide die Kirche verJ 
sagt der junge Brãutigam. von der Pracht der 
übciwaltigt. ZM &:in r Í^Jiohülf,;*: ,.I)o loB ic 
imraer traue." 


